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Keue Zugeſtändniſſe

Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 27. Auguſt. Gelegentlich des Beſuches des deutſchenVotſhafters in Paris, von Hoe ch, bei der Reichsregierung

in Berlin hört man plötzlich ſehr eigenartige Dinge über neue
Zugeſtändniſſe Deutſchlands in der Beſatzungsfrage. Zunächſt ſcheint man ſich mit der Herab-
minderung der Veſatzungstruppen um nur 5000 Mann abgefun-
den zu haben, trotzdem Deutſchland mindeſtens 15 000 Mann
Verminderung forderte, um endlich wenigſtens die im Ver-
ſailler Vertrag vorgeſehene Stärke der Beſatzungsarmee zu er-
reichen, die bekanntlich immer noch von der tatſächlichen Truppen
zahl, trotz Locarno und trotz Rückwirkungen weit überſchritten wird.
Die Begründung der franzöſiſchen Anlehnung dieſer ſelbſtverſtänd-
lichen deutſchen Forderung, nämlich der Hinweis auf die dann be
drohte Sicherheit Frankreichs, iſt im gegenwärtigen Augenblick der
Vorbereitungen zum Genfer Empfang beſonders eigenartig. So un
verſtändlich ſchon dies deutſche Nachgeben iſt, ſo ſeltſam ſind die
weiteren Zugeſtändniſſe:

eine große Amneſtie der Separatiſten, Einſtellung der Veröffent
lichung von Aktenſtücken über Ruhreinbruch und Rheinland-
beſatzung und ſchließlich Verhinderung der Tätigkeit rechtsſtehen
der Verbände am Rhein und Mundtotmachung der allzu ſcharfen
Kritik der deutſcher Oeffentlichkeit an Beſatzungszuſtänden. Letzten
Endes auch noch Verzicht der Reichsregierung auf Einfetzung
einer gemiſchten Unterſuchungskommiſſion über die Vorfälle in
Germersheim,

Dieſe Meldungen haben ein amtliches Dementi hervor
erufen, das nichts weiter enthält als die Erklärung, Deutſch-e habe keinerlei Zugeſtändniſſe für eine weitere Herabminde

rung der Beſatzungstruppen angeboten was nur als Be
ſtäligung der geſchilderten Zugeſtändriſſe aufgefaßt werden
kann. Der rechtsſtehenden Berliner Preſſe hat ſich eine begreif-
liche Unruhe bemächtigt und das Urteil z. B. der „Kreuzzeitung“
iſt dahin zuſammenzufaſſen, daß nun die Beſatzungsarmee einenFreibrkef für ihre Schandtaten bekommen hätte und
daß ſie deutſche Kritik und deutſche Proteſte nicht mehr zu fürch
ten brauche. Gerade zu dieſem Punkt iſt zu ſagen, daß in Re-
ierungskreiſen ſchon längſt Stimmung dafür vorhanden war,fie nationalen Verbände wegen ihrer offenen

Beurteilung der Porgänge im Weſten ernſtlich
zu vermahnen und daß der Gedanke eines energiſchen

ie Mundtotmachung der Kritik
Durchgreifens gegenüber dieſen unliebſamen Aufrichtigen nicht
mehr neu iſt.

Drei neue Noten!
Berlin, 27. Auguſt. Die Meldung vom Vorhandenſein v rei

neuer Entwaffnungsnoten, von denen man ſchon in
den letzten Tagen munkelte, bewahrheitet ſich. Von zuſtändiger
Stelle wird auf Anfrage zwar mitgeteilt, daß dieſe drei neuen
Entwaffnungsnoten nicht eigentlich als ſolche aufzufaſſen wären,
ſondern nur drei Briefe aus dem ſtets laufenden Brief-
wechſel in dieſen Tagen darſtellten. Bei näherer Betrachtung
aber ergibt ſich doch, daß dieſe Noten zum mindeſten aus demRahmen eines laufenden Lriefwechſels her
ausfallen und daß man alle Veranlaſſung zur Ver
wunderung darüber hat, daß die doch ſchon vor zehn Tagen
eingetroffenen Noten der deutſchen Oeffentlichkeit noch unbe
kannt geblieben ſind. Es handelt ſich erſtens um die Tätigkeit
der ſogenannten militäriſchen Verbände in Deutſch-
land, betreffs deren die Botſchafterkonferenz geſetzliche Beſtim
mungen verlangt, die die militäriſche Betätigung dieſer Ver
bände verhindern. Die unterrichteten Stellen ſagen, dies Thema
ſei längſt erledigt, eine Aufregung hierüber ſei unnötig.
Auch wir ſind der Anſicht, daß dies Thema erledigt iſt, denn eine
militäriſche Tätigkeit irgendwelcher Verbände gibt es in Deutſch
land einfach nicht mehr. Die Note über dieſen Punkt beweiſt
aber doch, daß von ſeiten der Botſchafterkonferenz eben immer
noch weitere unerfüllbare Forderungen geſtellt werden. Ueber
die Erledigung dieſer Note aber weiß man nichts zu ſagen. Der
weite „Brief“ beſchäftigt ſich mit der „un geſetzlichen Einrium von Mannſchaften in die Reichswehr“.

Von deutſcher Seite wird mitgeteilt, daß es ſich hier nur um
einige Mißverſtändniſſe und die Regelung kleiner Mei-
nungsverſchiedenheiten in bezug auf das betreffende Geſetz
handele, aber man t doch geſpannt auf eine nähere Erläuterung
des Sachverhalts. Die dritte Note ſchließlich befaßt ſich mit der
Erledigung der beanſtandeten Punkte bei der Entwaffnung
und behauptet, daß hier abſichtlich von Deutſchland wierig
keiten gemacht werden. Hierzu ſagt man, dies ſei eine Frage,
über die dauernd beraten werde Es wäre wirklich an der Zeit,
wenn die Reichsregierung angeſichts des bevorſtehenden Eintritts
in den Völkerbund die peinlichen Fragen der deutſch franzöſiſchen
idee. arheke mit etwas weniger zweckhafter Diskretion be-

andelte.

Spaniens energiſche Tangerpolitik
Spaniens Einladung zu einer Tanger

konferenz
London, 28. Auguſt. Wie der diplomatiſche Korreſpondent

bes „Daily Telegraph“ mitteilt, enthält das ſpaniſche Memo
randum an England, Frankreich und Italien eine Einladung
zu einer Konferenz in der Tangerfrage, die am
1. September in Genf ſtattfinden ſoll. Sehr überraſcht hat in
London die Tatſache, daß dieſe Einladung auch den Unterzeich-
nern der Tangerkonvention und der Algeciras-Akte einſchließlich
Holland, Belgien, Portugal und, wie man glaube, auch den Ver
einigten Staaten, zugeſtellt worden ſei. Auch Schweden ſcheine
von der ſpaniſchen Regierung zur Teilnahme an der Konferenz
aufgefordert worden zu ſein. Allerdings nicht in bezug auf
Tanger, ſondern im Zuſammenhang mit der Ratsſitzfrage,
mit der Madrid noch immer das Tangerproblem zu verbinden
ſuche. Jn Londoner verantwortlichen Kreiſen herrſche ſeit
geſtern abend lebhafte BVeſorgnis. Die Haſt, mit der
Rom die Beantwortung des ſpaniſchen Memorandums in An
griff nehme, fände nunmehr ihre Erklärung. Ebenſo wie die
Pariſer Bemühungen, möglichſt ſchnell Madrid zu beantworten.
Großbritanniens Haltung werde hauptſächlich durch den Jnhalt
der von Rom und Paris zu erwartenden Antworten beſtimmt
ſein. Kopien dieſer Antworten würden jeden Augenblick in
London erwartet. Es ſei bekannt, daß ſich der franzöſiſche
Standpunkt in der letzten Zeit beträchtlich erhärtet habe.
Keine der von Spanien geforderten Alter-
nativen, Annektion oder Mandat ſei für Paris
annehmbar. Dagegen ſei Frankreich gewillt, an Spanien
weſentliche Zugeſtändniſſe in Verwaltungsfragen des
Tangergebietes zu machen. Die italieniſche Antwort ſei noch in
völliges Dunkel gehüllt.

Die engliſche Admiralität gegen die ſpaniſche Tanger
forderung

London, 27. Auguſt. Die Sachverſtändigen des Auswärtigen
Amtes und der Admiralität haben am Freitag das Donnerstag
überreichte ſpaniſche Memorandum, in dem die für eine Ueber

tragung der Verwaltung in der internationalen S an Spanien
ſprechenden Gründe r werden, geprüft. Die Sachverſtän
digen ſind bereits zu dem uß gekommnen, daß der ſpaniſche An
trag un annehmbar ſei,

Der Vatikan ſoll vermitteln

eines
London, 28. Auguſt, Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen ver

folgt man mit geſpannter Au

gleitet ſeien, zu vermeiden. Polen komme es in

Schrittes, den einige Mächte beim Vatikan unternommen
m. Der Vatikan wurde nämlich gebeten, ſeinen Einfluß

ei der ſpaniſchen Regierung in der Tanger bzw.
Völkerbundsfrage geltend zu machen und ſoll nach dieſer Richtung
hin bereits mit Hochdruck an der Arbeit ſein.

Geſpannte Lage in Tanger
London, 28. Auguſt. Wie der „Times“ aus Tanger be-

richtet wird, iſt die politiſche Lage dort ſehr geſpannt. Der
italieniſche diplomatiſche Agent in Tanger habe geſtern dem
franzöſiſchen Konſul einen Beſuch abgeſtattet und im Namen
der italieniſchen Regierung gegen die beleidigenden
Aeußerungen proteſtiert, die in einem geſtern in der
„Depeche Marrocaine“ veröffentlichten Manifeſt gegen Muſſo-
lin i enthalten waren. Der italieniſche Agent habe gefordert,
daß die für dieſen Bruch der internationalen guten Sitten Ver
ankwortlichen beſtraft würden.

Keine Schwierigkeiten durch Polen in Genf7

Paris, 27. Auguſt. Jn der Um n des in Paris weilen
den polniſchen Außenminiſters Zaleski wird erklärt, daß Polen
nicht die Abſicht habe, auf der kommenden Völ-
kerbundstagung beſondere Schwierigkeiten zumachen. Die alriſche Regierung werde mit einer gewiſſen
Abänderung der Cecilſchen Vorſchläge r die Neuorganiſa
tion des Völkerbundsrates zufrieden geben; für die nichtſtän
digen wiederwählbaren Ratsſitze, die für Poſen und
Spanien in Ausſicht genommen ſeien, müſſe jeweils auto
ma tiſch nach Ablauf der für ſie feſtgeſetzten Friſten eine Ver
längerung geſchaffen werden, um hierdurch die Schwierig
keiten einer Neuwahl, die ſtets von bedauerlichen Jntrigen be

erſter Linie
davauf an, das Recht zu dauernder Mitgliedſchaft im
Völkerbund zu erhalten welcher Art ſiewäre, da im Völlerbunderat jeden Augenblick für Polen wichtige

54 entſchieden und beraten werden könnten. Polen müſſe
ſich in Zukunft ſelbſt im Völkerbundsrat verantworten können,
ohne, wie bisher, die Hilfe ſeiner Alliierten in Anſpruch nehmen
zu müſſen.

Ponſot Gberkommiſſar für Syrien
Paris, 27. Auguſt. Wie amtlich bekannt wird, iſt der

Afrika- und Orientreferent im franzöſiſchen Außenminiſterium,
Ponſot, zum Ober-Kommiſſar von Syrien ernannt
worden.

Derminderung der Kommiſſion Walch
Berlin, 27. Auguſt. Seit Anfang des Jahres iſt die Kom

miſſion Walch infolge Auflöſung der Diſtrikskommiſſionen in der
Provinz um 17 Offiziere vermindert worden, und zwar
um ſieben Frangoſen, fünf Engländer, zwei Jtaliener und drei
Belgier.

Halkanzuſtände
Adolf Lindemann.

Kemal Paſcha, der Beherrſcher der neuen Türkei, hat
mit alten islamitiſchen Einrichtungen, wie beiſpielsweiſe
dem Schleier- und Feztragen, aufgeräumt. Die Türkei
ſoll europäiſch werden, modern, ziviliſiert. Und doch
wundert man ſich, wie dieſer moderne Diktator Galgen auf
Galgen auf öffentlichen Plätzen aufrichten läßt, um hoch-
geſtellte Perſönlichkeiten daran aufzuknüpfen. Die euro
päiſche Preſſe entrüſtet ſich über dieſen Rückfall in aſiatiſche
Wildheit und meint, Kemal Paſcha ſei noch weit entfernt
von europäiſcher Kultur. Man muß ſagen, daß die Art,
wie Kemal Paſcha Juſtiz übt, wenig Sympathiſches an ſich
hat. Ein Staatsgerichtshof tagt in Permanenz in Angora
und verurteilt mit einer Skrupelloſigkeit ehemalige
Miniſter und Offiziere zum ſchimpflichen Tode durch den
Strang, daß man ſich voller Abſcheu abwendet. Jeder
Gefühlsregung bar, verurteilen dieſe orientaliſchen Richter
Mitmenſchen und Landsleute, auch wenn ſie von ihrer
Unſchuld überzeugt ſind und machen dabei noch zyniſche
Bemerkungen über das Galgenſchickſal der Angeklagten.
Kemal Paſcha glaubt zu dieſen brutalen Mitteln greifen
zu müſſen, da er ſich von den Verdächtigen bedroht fühlt.
Er kämpft in dieſem Kampfe um das eigene Daſein, das
er ſcheinbar nur mit Mitteln der Gewalt aufrechterhalten
kann. Uebrigens ein trauriges Regiment, das ſeine
Exiſtenz nur der brutglen Gewalt verdankt, aber das iſt
nun einmal auf dem Balkan ſo, das Rechtsgefühl iſt beim
Orientalen noch zu wenig entwickelt, der Stärkere hat
Rekht und ſo duckt er fich und wartet, bis er ſich zu rächen
Zeit und Gelegenheit findet. Der Zylinderhut, der an
Stelle des türkiſchen Fez jegt anf Hemals Souvte prangt,
macht nicht die Ziviliſation. Der Stoatsgerichtshof, der
lediglich Henkerdienſte, nicht Joſtiz übt, der nur ein Macht
inſtrument in der Hand des derzeitigen Herrſchers iſt, iſt
tyviſch orientaliſch. Wir kultivierten Europäer bringen
dafür abſolut kein Verſtändnis auf.

e

Schlechte Menſchen ſpotten freilich, man könne ſich die
weite Reiſe nach Angora ſparen, ſolche Kemal Paſchas gäbe
es auch anderswo und wenn man auch in Berlin auf dem
Place de république keine Galgen aufſtelle, der Wunſch
danach ſchlummere doch in manches Gewalthabers Buſen,
man ſei nur zu klug es zu ſagen und nur unreife Jüng-
linge quatſchten mal etwas von Kandelabern. Nun, ganz
ſoweit darf man nicht gehen, aber ſchließlich iſt ja die
Todesart Sache der Landesſitten. Jm geſegneten Sowjet-
rußland ſchießt man die Andersdenkenden in einem
Maſchinenraum der Tſcheka zuſammen, im November-
deutſchland ſtellte man ſie an die Wand, na, und in
Smyrna ergötzen ſich die Paſſanten an baumelnden
Toten Geſchmacksſache. Tatſache bleibt, daß man über
all, ob in Moskau oder Angora. die Andersdenkenden ge
waltſam beſeitigt. Jn Deutſchland, dem gerechten und
humanen Deutſchland, kann ſo etwas nicht paſſieren? Es
wäre eine dankbare Aufgabe, Kemal Paſcha mit Severing-
Paſcha oder Hörſing-Bey zu vergleichen. Zutreffend iſt,
daß ſich die jeweiligen Machthaber in Berlin wie fern in
der Türkei um ihre Machtſtellung allerhand Sorgen
machen und ein unausrottbares Mißtrauen gegen Anders-
denkende haben. Das Andersdenken iſt Hochverrat in ihren
Augen und Hochverräter pflegt man unſchädlich zu machen.
Weil dieſe Paſchas meinen, ſie wären der Staat, und weil
ſie ihr Pöſtchen bedroht wähnen, ſei auch der Staat gefährdet.
Severing-Paſcha brächte alle, die ſich für ſeine Republik
nicht erwärmen können, gar zu gerne an den Galgen, ſeine
Macht als Polizeiminiſter übt er ſchrankenlos aus und
ſeine Methoden, Andersdenkende zu verfolgen, ſind im
Grunde die gleichen, wie ſie Kemal Paſcha für richtig be
findet. Eine großangelegte Verfolgung iſt noch in friſcher
Erinnerung. Noch vor wenigen Wochen waren Juſtizrat
Claß, Geheimrat Vögler, Frhr. von Lüninck Hochverräter,
und wenn Severing-Paſcha in Angora wohnte, vielleicht
baumelten ſie ſchon. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß
das Ermittlungsverfahren gegen die genannten Herren ein
recht armſeliges Ergebnis gezeitigt hat. Nichts iſt von all
den ungeheuerlichen Anſchuldigungen übrig geblieben.
Trotzdem denkt Severing nicht daran, die Herren zu reha-
bilitieren, das Verbot gegen „Olympia“ und „Wiking“
aufzuheben. Jm Gegenteil, der Kampf gegen Anders-
denkende wird mit derſelben Konſequenz fortgeſetzt, wie
man es von Kemal Paſcha ſieht. Jetzt iſt der „Stahlhelm“
an der Reihe. Hörſing-Bey erzitterte und erbleichte, als
er in der „Stahlhelm“- Zeitung las: „Der Weg zu Deutſch
lands Freiheit geht nur über die Leiche der Weimarer
Verfaſſung.“ Das war offenbar ein fluchwürdiges Attentat
auf den Staat (lies Severing und Hörſing) und mußte
ſtreng geahndet werden. Prompt griff auch Grützner-Bey
nach orientaliſcher Methode, zu demſelben „Rechtsmittel“:
Den Beamten muß der Stahlhelm verboten werden. Fein,
ſo zerſchlägt man ſeinen Gegner! Wozu hat Kemal Paſcha



einen Galgen, wozu hat ein regierender Genoſſe ſeine
Machtmittel? Zwar gibt es eine Weimarer Verfaſſung,
die die Freiheit der Richter, der Beamten ſchützt. Wer dieſe
Verfaſſung verletzt, tötet, ermordet ſie. Wenn alſo die
Weimarer Verfaſſung einſtmals eine Leiche iſt, die Mörder
ſitzen nicht in der Redaktion der „Stahlhelm“Zeitung!

Die Angſt um ihre Poſition verleitet dieſe Genoſſen zu
noch tolleren Dingen. Finſtere Mächte in Rom exkommuni-
zierten den katholiſchen Univerſitätsprofeſſor Joſef Wittig
in Breslau. Das Zentrum iſt die Stütze der ſozialiſtiſchen
Regierung BraunSevering und will dafür belohnt
werden. Es wünſcht die Amtsenthebung Wittigs. Und die
Genoſſen ſpielen den Büttel Roms: Wittig wird friſtlos
entlaſſen. Sozialiſtiſche Parteidogmen, wie freie Meinungs-
äußerung, die ja obendrein in der vom „Stahlhelm“ ge-
fährdeten Weimarer Verfaſſung verankert ſind, ſind alter
Plunder, wenn es gilt, eine Machtgeſte zu machen. Wittig
bekannte ſich, mannhaft wie Luther, zu ſeinen Schriften,
dafür bekam er von der preußiſchen Regierung einen Fuß-
tritt. Nicht unähnlich liegt ein Fall, den der Paſcha von
Merſeburg ſich vor einiger Zeit leiſtete. Die Kanzlei-
beamten wollten Gehaltsaufbeſſerung, weil ſie die am
ſchlechteſten bezahlten Beamten ſind. Grützner wies ſie ab:
was die Kanzleibeamten leiſteten, könne ſein 14jähriger
Junge auch. Dieſe für einen Sozialdemokraten ſehr
eigenartige Antwort ließ den Verband preußiſcher Ver
waltungsſekretäre und -Anwärter Schritte tun. Grützner
leitete daraufhin gegen den Schriftführer, Kanzleiſekretär
Hampel, ein Diſziplinarverfahren ein. Kemal Paſcha hätte
ſeinem ſich mißliebig gemachten Sekretär die ſeidene
Schnur geſchickt, im Grunde nur eine orientaliſche Nuance,
im Effekt dasſelbe. Wer nur im geringſten wider den
Stachel lökt, bekommt die Macht dieſer Paſchas zu ſpüren.
Kemal Paſcha glaubt, er wäre die Türkei, Muſſolini fühlt
ſich auch wohl als perſonifiziertes Jtalien, Severing,
Hörſing und Grützner bilden ſich ein, ſie wären der Staat,
die Republik. Eher repräſentiert noch der Reichspräſident
den Staat und dieſen vor Verunglimpfung zu ſchützen wäre
wünſchenswerte Aufgabe dieſer Genoſſen. Aber die Kom-
muniſten konnten anläßlich der Pommernreiſe Hindenburgs
ungeſtraft von „Rummel“ und „Hindenburgs wild-
gewordenen hinterpommerſchen Anhängern“ ſchreiben.
Kein Severing griff ein. Wozu auch? Hindenburg iſt
doch nicht die ſchwarzrotgoldene Republik. Das ſind die
Genoſſen Severing, Hörſing, Grützner uſw. Wer die be-
ſchimpft, kommt an den Galgen, und wer gegen ſie iſt,
wird vernichtet. Doch die Weltgeſchichte hat mit dieſen
Tyrannen nie lange Geduld gehabt. Ein wahres Wort
ſagt:

„Herrſchaft, die ſtützt ſich aufs Recht nur der Gewalt,
Hat ſchlechten Halt und wird nicht alt;
Die hat Beſtand und wird vom Recht beſchttzt,
Die ſich auf die Gewalt des Rechtes ſtützt.
Das ſollten ſich der Verfolger der Alldeutſchen, der

Verfolger der Magdeburger Richter und der Merſeburger
Beamtendiktator merken. Sie mögen den „Stahlhelm“
verbieten, weil er Deutſchlands Freiheitsweg über die tote
Weimarer Verfaſſung ſah. Ueber die Leichen (bildlich ge
ſprochen!) ſolcher Diktatoren geht die Freiheit allerdings.Einer kann nur leben, Freiheit oder Gewalt, Recht oder
Unrecht. Wir bekämpfen Gewalt und Unrecht, denn ſie
ſind Feinde des Staates, und nie iſt eine Sache ſtaats-
erhaltender, ſtaatsfördernder, ja mehr zum Wohle der Re
publik als die unſrige, wenn wir orientaliſche Gewalt-
methoden, als eines Kulturſtaates unwürdig, bekämpfen.

Neue hinrichtungen in Kngora
Angorag, 27. Auguſt. Kaum fünf Stunden nach der Urteils

verkündung ſind geſtern abend 11 Uhr die vier zum Tode Ver
urteilten im Jungtürkenprozeß, Dſchawid Bei, Naſim Bei,
Nail Bei und Hilmi Bei durch den Strang hinge-
richtet worden. Man hat diesmal davon abgeſehen, die Ver-
urteilten in den Hauptſtraßen vor den Augen des Publikums zu
hängen. Man wählte vielmehr dazu ein Außenviertel von Angora
namens Dſchibedſchi. Auf dem Platz vor dem Gefängnis, wo die
Angeklagten untergebracht waren, wurde die Hinrichtung unter
ſcharfer Abſperrung gegenüber dem Publikum vorgenommen. Die
Leichname wurde bereits Mitternacht wieder abgenommen. Die Ver
Leichname wurden bereits Mitternacht wieder abgenommen. Die Ver-
urteilung des früheren Finanzminiſters Dſchawid Bei hat die
Oeffentlichkeit beſonders ſtark bewegt. Es gehen hier unbeſtätigte
Gerüchte um, die franzöſiſche Regierung habe bei Beginn des Pro
zeſſes der türkiſchen Regierung wiſſen laſſen, daß die Hinrichtung
Dſchawids einen ſchlechten Eindruck machen werde. Es wird hier
auch behauptet, der in den letzten Tagen eingetretene Rückgang des
türkiſchen Pfundes ſei die Folge der erwarteten Verurteilung
Dſchawids, der immer noch als der beſte Finanzkopf der Türkei gilt.
Bemerkenswert iſt, daß auch der gehenkte frühere Unterrichts
miniſter Naſim ſich gegen den Eintritt in den Krieg an Seite der
Mittelmächte geſtellt hat. Der deutſche Botſchafter nannte ihn
ſeinerzeit Frankophil. Der dritte Hingerichtete iſt der frühere Ab-
geordnete Hilmi, der vierte der Generalſekretär der jungtürkiſchen
San Nail. Zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurteilt wurden

8ni, Wechriedhem, Salih Kahia ſowie in contumaciam der
frühere Miniſterpräſident Recuf und der Abgeordnete Rachmi, die
beide flüchtig ſind. Unter den Freigeſprochenen befinden ſich der
frühere Konſtantinopler Polizeipräſident Aſmi und der Chef-
redakteur der „Tanin“, Huſſin Dſchahid. Gegen den früheren Wali
von Angora, Abdul Kadir, der dieſer Tage ergriffen worden iſt und
gegen andere neuerdings Verhaftete beginnt bereits nächſte Woche
ein neuer Attentatsprozeß.

Vor einem erfolgreichen Abſchluß der
deutſch japaniſchen Handelsvertrags-

verhandlungen
Berlin, 27. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem

durch Abſchluß eines Abkommens zwiſchen der J. G. Farben-
induſtrie und Japan über die Behandlung der deutſchen
Farbeneinfuhr die Hauptſchwierigkeit der deutſch japaniſchen
Handelsvertragsverhandlungen beſeitigt iſt, beſteht auf allen
Seiten der Wunſch, die Verhandlungen über den Handelsvertrag
nunmehr bald möglichſt zu Ende zu führen. Da hierzu noch ein
gehende Beſprechungen mit den beteiligten Stellen notwendig ſind,
wird der deutſche Botſchafter in Tokio, Dr. Solf, im September in
Berlin eintreffen, um über den gegenwärtigen Stand der Ver-
handlungen mündlich zu berichten und die Grundlagen für die
Weiterführung der Verhandlungen zu erörtern.

Die Ablehnung des deutſchnationalen
Delegierten für Genf

Berlin, 27. Auguſt. Zu der Ablehnung der Teilnahme von
Profeſſor Hoetzſch an der Genfer Delegation durch die Parkei-

Severings Verkehr
Schwere Angriffe gegen Severing
Berlin, 27. Auguſt. Die „Deutſche Zeitung veröffentlicht heute

einen Artikel des Herausgebers der „Bergiſch-Märkiſchen Zeitung“,
W. Bacmeiſter, der ſchwere Anklagen gegen den preußiſchen Jnnen-
miniſter Severing wegen zweifelhafter Privatgeſchäfte enthält.
Wenn Herr Severing, ſo bemerkt Bacmeiſter einleitend, keine aus
weichende Aufklärungen darüber geben kann, ſo ſeien dieſe Vor-
gänge geeignet, die Fähigkeit Severings zur Führung eines hohen
Staatsamtes durchaus zu verneinen. Am 24. Juni 1926, ſo heißt
es weiter, haben die Rechtsvertreter eines Kaufmanns Schl. im
Kreiſe Oſthavelland, darunter ein deutſchnationaler Abgeordneter,
im Auftrage ihres Klienten an den Miniſter Severing ein Schreiben
gerichtet, in dem von Geldgeſchäften zwiſchen Severing und
einem Herrn Schl., früheren Mitglied der S. P. D., die Rede iſt.
Danach hat Herr Schl. Herrn Severing im Januar 1921 einen
Scheck über 25 000 Mark gegeben, damit er in dieſer Höhe an der
Gründung einer Zeitung beteiligt werde. Das Geld ſei aber nicht
zu dieſem, ſondern zu einem wohltätigen Zweck verwendet worden.
Ferner habe Herr Schl. im September 1922 für Severing ein
Gefälligkeitsdarlehen von 300 000 Mark bei der Staatsbank einge
zahlt. Herr Schl. verlangt Rückzahlung dieſer Beträge zum Gold
markwert. Weiter ſoll Herr Schl. zu Severings Silberhochzeit
100 Flaſchen Seckt beſtellt, dieſe aber nicht bezahlt bekommen haben,
und ſchließlich handele es ſich um Austauſch von Geſchenken. Es
habe dann ein zunächſt ergebnisloſer Briefwechſel und eine Aus
ſprache mit dem ehemaligen Miniſter des Jnnern, Rechtsanwalt
Wolfgang Heine, ſtattgefunden, in der Herr Heine ſich nicht aus
reichend über die Forderung Schl.'s unterrichtet zeigte, in einigen
Punkten aber Zweifel ausſprach. Jnzwiſchen erhielt Herr Schl., der
früher Sozialdemokrat war, den Beſuch zweier ehemaliger Partei-
freunde, die ihm vorſchlugen, die ſämtlichen Forderungen an
Severing und andere hochgeſtellte Genoſſen dem Parteivorſtand zu
überlaſſen und ſich durch dieſen abfinden zu laſſen. Dieſer Vor
ſchlag wurde abgelehnt. Unter dem 10. Auguſt 1926 hat dann
Rechtsanwalt Heine in einem langen Schreiben an den Rechtsver-
treter Schl.'s ausführlich zu deſſen Forderungen Stellung genom
men. Zu der in dem Schreiben aufgeſtellten Behauptung, Sever nung
hätte erſt ſpäter von einem von Schl. veranlaßten pekula-
tionskonto Schl.-Severing Kenntnis erhalten, bemerkt der
Artikel Bacmeiſters, der Miniſter habe nachher nichts gegen die
Ueberweiſung auf ſein Privatkonto getan. Wenn Severing die An
nahme von Geſchenken peinlich geweſen ſei, ſo habe er ihre An
nahme doch nie verweigert. Was die Gegengeſchenke Severings an
geht, ſo hätten die gegenſeitigen Geſchenke in einem kraſſew Miß
verhältnis zueinander geſtanden. Wenn Severing von den Seckt
lieferungen nichts bekannt ſei, ſo lägen die betreffenden Rechnungen
vor. Die Verwendung der Schecks für ſozialdemokratiſche Zeitungen
ſei noch durchaus unklar. Ganz ungeklärt ſei die Frage, wie Herr
Severing dazu gekommen ſei, ſelbſt zuzugeben, daß die 25 000 Mark
für die „Weſerwarte“ nicht an den Empfänger abgeführt, ſondern
zu einem wohltätiger Zweck verwandt worden ſeien. Jm An
ſchluß daran wird e behauptet, daß Einfluß
dahin geltend gemacht habe, daß die Sparkaſſe in und die des

Kreiſes Oſthavelland Herrn Schl. Hypotheken auf Grundſtücke in
einer Höhe beſorgt hätten, die deren Wert weit überſteigen. So
ſei er mitſchuldig daran, daß zwei ihm unterſtellte preußiſche Spar-
kaſſen zuſammen eine halbe Million Mark zu fordern haben, ohne
mehr an Sicherheit als höchſtens ein Fünftel zu beſitzen.

Was Severing dazu ſagt
Berlin, 27. Auguſt. Zu den Angriffen Bacmeiſter in der

„Deutſchen Zeitung“ gegen Severing wird von dem preußiſchen
Innenminiſter naheſtehender Seite erklärt: „Der Herr Sch
(Schlichting) iſt Severing durch alte Parteigenoſſen aus Kön
zugeführt worden. Schlichting hat erſucht, von Severing an
Landräte beſonders empfohlen zu werden. Der Miniſter hat
dieſes jedoch ſtets abgelehnt.

Was die ſachlichen Vorwürfe angeht, ſo wird erwidert: In
den Vorwürfen wird von zwei Schecks in Höhe von je 25000
Papiermark geſp n. Dieſe beiden Schecks ſind niemals duvh
die Hände von Severing gegangen, ſondern von Schlichting
perſönlich an zwei ſozialiſtiſche Zeitungen als Darlehen aus
gegeben, und zwar an die „Weſerwarte“, die in Schlichtings
Heimatsbezirk erſcheint, und an das Bielefelder Parteiblatt
Severings. Die Ueberweiſung an das letztere Blatt betrug in
Gold umgerechnet 67,90 Goldmark.

Mit dem Konto über 800 000 Mark verhält es ſich ſo: In
einer größeren Geſellſchaft hat Schlichting in der Jnflationszeil
erklärt, heute ſpekulierten alle Leute, Severing ſei aber n cht
dazu zu bewegen. Severing hat derartige Anſinnen ſtets ab
gelehnt. Viel ſpäter erfuhr der Miniſter, daß Schlichting ohne
ſein Wiſſen bei einer Firma David Homburger ein Konto
unter dem Namen SeveringSchlichting angelegt
habe. Als Severing von dritter Seite davon erfuhr, hat er von
Schlichting ſofort verlangt, daß dieſes ihm bis dahin unbekannte
und von ihm niemals gewünſchte Konto ſofort aufgehoben würde.
Severing hat ſich dann einberſtanden erklärt, daß der Erlöz
des Kontos in Höhe von 60,27 Mark in Gold dem Konto für
die ſtreiken den Ruhrarbeiter überwieſen wurde. Da
dieſes Konto erſt am 1. ril eingerichtet wurde, die Summe
aber bereits am 28. März Flüſſig war, wurde ſie auf das
perſönliche Konto vericägs gebucht. Severing
hat dann nicht nur den Goldwert dieſer Sume von 60,27 Mart,
en einen fünffachen Betrag an den Ruhrarbeiterfonds ge
geben.

Was die Geſchenke angeht, ſo hat Schlichting der Frau
Severing zur ſilbernen Hochzeit einen Silberkaſten
aufgedräcigt. (1) Severing, dem die Geſchenke ſehr peinlich
waren, hat ſich ſtets revanchiert mit Gegenwerten, deren Auf-
bringung ihm oft ſchwer geworden iſt, nur um keinerlei Ver
pflichtungen einzugehen. Zu einer Zeit, als Severing bereits
die Beziehungen zu Schlichting abgebrochen hatte, kam die
Tochter Schlichtings zu ihm und klagte ihm die finanzielle Not-
lage ihres Vaters. Severing hat ſich ſofort bereit erklärt, die
ihm gemachten Geſchenke zurückzugeben und ebenſo die damalize
Segen der 60,27 ldmark.“ (Jſt's auch geſchehen Die

—XÄXTÜ e Xleitung der Deutſchnationalen Volkspartei wird von deutſch
nationaler Seite noch folgendes mitgeteilt:

Die Parteileitung hat die Zuſtimmung des in der Schweig
weilenden Profeſſors Hoetzſch eingeholt und ſelbſtverſtändlich
ſeine Antwort nicht gegeben, ohne daß die geſamte Lage mit dem
Außenminiſter eingehend geklärt worden war. Während die
Deutſchnationale Volkspartei die Locarno und Völker
bund- Politik der letzten Zeit nicht vbilligt, ins
beſondere guch ihr Einverſtändns dazu nicht geben kann, daß
man bei dem immer noch ungeklärten und unbefriedigenden
Stand der Verhandlungen über Beſatzung und Entwaffnungs
kontrolle vorbehaltlos in den Völkerbund eintritt, iſt ſie ebenſo
gewillt, wenn der Eintritt gegen ihren Wider-
ſpruch vollzogen ſein wird, an der ſich daraus
ergebenden deutſchen Politik und ihrer Ver
tretung im Völkerbund ſachlich mitzuarbeiten.
Bei der bevorſtehenden Genfer Konferenz tritt indeſſen eine
klare materielle und formelle Scheidung der auf Eintritt in den
Völkerbund gerichteten und die Bedingungen dafür normieren
den Tätigkeit einerſeits und der von Deutſchland im Völkerbund
als deſſen Mitglied zu leiſtenden Arbeit andererſeits noch
keineswegs voll in Erſcheinung. Um ſo entſcheidender mußten
die Bedenken ſein, die ſich aus der Stellung ergeben, die den
parlamentariſchen Vertretern in der Delegation zufallen würde.
Mag das Völkerbundsſtatut die formelle Möglichkeit eröffnen,
daß der einzelne Delegierte eine ſelbſtändige und ab
weichende Haltung einnimmt, ſo würde davon im vor
liegenden Falle praktiſch nicht Gebrauch gemacht
werden können. Gerade die Deutſchnationalen legen
grundſätzlich entſcheidenden Wert davrauf, daß Deutſchland dem
Auslande gegenüber durch die Exkutive einheitlich vertreten wird.
So iſt denn auch ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß auch der
deutſch nationale Vertreter bei den eigentlichen Entſcheidungen
an die Jnſtruktionen der deutſchen Reichsregierung gebunden
ſein würde, die ohne entſcheidende Mitwirkung der Deutſch
nationalen Volkspartei feſtgelegt werden. Die ihm ſo vorge-
ſchriebene Haltung aber würde, da er nicht aufhört, gleichzeitig
Parteivertreter zu ſein, praktiſch die Partei binden
und ſie in die Verantwortung für die Regierungspolitik hinein
ziehen. Auf dieſe hat die Deutſchnationale Volkspartei, ſolange
ſie nicht Regierungspartei iſt, nicht den hierzu erforderlichen
Einfluß. Verantwortung zu übernehmen, ohne entſprechenden
Einfluß zu haben, iſt aber unmöglich.

Jährlich um 630 Millionen betrogen
Warſchau, 27. Auguſt. Das Blatt Pilſudski „Glos Prawdy“

veröffentlicht eine Statiſtik über die dem Staat durch die Kor
ruption entſtandenen Verluſte. Danach iſt der Staatsſchatz
jährlich um 630 Millionen Zloth betrogen worden. Die
Unterſchlagungen verteilen ſich 37 das Spiritusmonopol mit
250 Millionen, das Tabakmonopo
ziehungen mit 80 Millionen Zloty. Dieſe Summe wurde durch
Kreditgewährung einiger ſtaatlicher Banken vermehrt, die 1925/26
an gute Bekannte und Verwandte 200 Millionen Zloty Propor-
tionskredite verteilten. Ein Drittel der geſamten Stagatsausgaben
Polens ſei auf das Konto „Korruption“ zu buchen.

Um die Verlängerung der Krbeitsloſenunterſtützung
Berlin, 27. Auguſt. Die Gewerkſchaften haben beantvagt, an

geſichts der Tatſache, daß Ende dieſes Jahres eine außerordentlich
große Zahl von Arbeitsloſen nach 52 Wochen währender Unter
ſtützung nach dem Geſetz aus der Fürſorge ausſcheiden und der
kommunglen Wohlfahrtspflege anheimfallen, die
geſetzliche Bezugsdauer der Arbeitsloſenunterſtützung zu ver
längern. Zahlreiche Kommunalverbände haben ſich dieſem Er-
ſuchen angeſchloſſen. Der Gewerkſchaftsring hat darüber hinaus
darum erſucht, daß die Reichsregierung Vorſorge trifft, um den
ſogenannten Ausgeſteuerten die weitere Berechtigung auf
Leiſtungen der Sogialverſicherung zu ſichern. Das Reichsarbeits
miniſterium hat offiziell zu. dieſer Frage noch nicht Stellüng ge
nommen. Die genannten Forderungen können auch nur in einem
von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf berückſichtigt wer
den, der mit der finanziellen Leiſtungskraft des Reiches im Ein
klang ſteht.

mit 100 und auf Zollhinter

Der Geſetzentwurf gegen das Klein-
kaliberſchießen

Berlin, 27. Auguſt. Das „Berliner Tageblatt“ teilt jetzt
poſitiv mit, daß im Reichsinnenminiſterium ein Geſetz vorbereitet
wird, das die bisherigen Beſtimmungen über affenge
brauſch und r ergängzt und erweitert mit
Ziele, den Kleinkaliberſport einzuſchränken. Die
No igkeit eines ſolchen Geſetzentwurfes ſei innerhalb der Re
gierung allſeitig anerkannt worden, und der Entwurf werde dem
nächſt den über den Reichsrat zum Reichstage nehmen. Un
mittelbar nach deſſen Wiederzuſammentritt würden dann auch die
Parteien zu der Frage ausführlich zu Worte kommen. Der
Reichsminiſter des Jnnern habe an die Lä nungen eine
Umfrage über die Erfahrungen mit dem iberſport ge
richtet und gegen September werde eine Beſprechung des
Miniſters mit Vertretern der Länder ſtattfinden.

Kleine Nachrichten.
Wie wir aus Wilhelmsburger Verwaltungskreiſen erfahret,,

fanden im preußiſchen Miniſterium des Innern Beſprechungen
über die Zukunft Wilhelmsburgs ſtatt. Dabei gab der
Miniſter des Jnnern, Severing, die beſtimmte Erklärung ab, daß
eine Abtretung Wilhelmsburgs an Hamburg aus
geſchloſſen ſei, und daß ſich Wilhelmsburg auf einen Zuſam-
menſchluß mit Harburg einzuſtellen habe. Es wurde den Teil-
nehmern aus Wilhelmsburg und Harburg anheimgeſtellt, Verhand
lungen über die Vereinigung Wilhelmsburgs und Harburgs ein
zuleiten.

x

Die Jnteralliikerte RheinlandOberkommiſſion t die r
Berlin erſcheinende Wochenſchrift „Kladderadatſch“ auf die
Dauer von drei Monaten für das beſetzte Gebiet
verboten. Die ebenfalls in Berlin erſcheinende Halbmonats
ſchrift „Rheiniſcher Beobachter“, die ſeit 1922 im beſetzten Gebiet
dauernd verboten war, iſt wieder zugelaſſen.

Der Polizeivizepräſident von Berlin, Friedensburg,
hat gegen die Breslauer deutſchnationale „Schleſiſche Zeitung',
die vor kurzem ein Schmähgedicht gegen ihn brachte, in dem
ſeine Tätigkeit als „idiotiſch“ bezeichnet wurde, bei der Breslauer
Staatsanwaltſchaft Strafantrag geſtellt.

7

Jm Kattowitzer Spionageprozeß wurde am
Sonnabend abend das Urteil gefällt. Es lautete für Hauptmann
d. R. Buguſz auf 5 Jahre Zuchthaus und für Leutnant
Heintze auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft ab 12. Januar d. J. Polizeikommiſſar
a. D. Libera und Kaufmann Wrobel wurden mangels ge-
nügender Beweiſe freigeſprochen.

Wie die Morgenblätter melden, hat der Präfekt der Provinz
Trient dem Verein für das Deutſchtum im Auslande mitgeteilt,
daß auf Grund der bekannten Dekrete die Kindergärten des
Vereins in Südtirol beſchlagnahmt ſind. Die Beſitzungen ſind dem
italieniſchen Fro t rbund überwieſen worden.
Der Verein hat gegen die Beſchlagnahme ſeines Gigentums Ein-
ſpruch erhoben.

d

Wie die Blätter aus Mannheim melden, teilt die „Arbeiter
zeitung“ mit, daß der neue ruſſiſche Großfilm „Sein Mahn-
ruf“, der aus der gleichen Produktion ſtamme wie der bekannte
Film „Panzerkreuger Potemkin“, in letzter Stunde verboten
worden ſei.

Zur Unterdrückung der in allen Teilen Nicaraguas aus
gebrochenen revolutionären Aufſtände iſt zahlreiches
Militär aufgeboten worden. Für die geſamten Truppen iſt
die Mobiliſierung angeordnet worden. Ein Militärzug wurde
von den Aufſtändiſchen in die Luft geſprengt. Bei einem Ueber-
fall auf einen Geldzug durch revolutionäre Banden gelang es
den denen Soldaten nach kurzem Kampf, die Plünderer zu
vertreiben
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Halle, 28. Auguſt.

Das Zuchthaus geſtreift
Der 21jährige er nennt ſich Fleiſchermeiſter Johannes

Trabert iſt ein Taugenichts. Acht Vorſtrafen hat er wegen der
verſchiedenſten Eigentumsvergehen bereits hinter ſich. Aber ſie
haben nicht den geringſten Eindruck auf ihn gemacht. Arbeiten mag
er nicht. Seinen Eltern fällt er zur Laſt, wird er zum Fluch.

Im Dezember erſt iſt er aus dem Gefängnis entlaſſen worden.
Im Frühjahr begab er ſich in ein Abzahlungsgeſchäft für Anzüge,
um ſich einen Anzug zu verſchaffen. Der Geſchäftsführer verlangte
Lürgſchaft, und Trabert beſann ſich keinen Augenblick, die Unter
ſchrift ſeiner Mutter auf dem Bürgſchaftsſchein zu fälſchen. Darauf
erhielt er den Anzug. Seine Mutter ſoll aber nicht zufrieden ge
weſen ſein mit dem Kauf und ihn aufgefordert haben, den Anzug
ſofort aus dem Hauſe zu ſchaffen; es ſei aber bereits ſo ſpät ge
weſen, daß er ihn an demſelben Tage nicht zurückgeben konnte. Er
tat alſo, was nach ſeiner Meinung das einzig Mögliche war, dem
Wunſche ſeiner Mutter nachzukommen er ging hin und ver
ſetzte den Anzug.

Ein andermal traf er einen Tuchreiſenden in einem Reſtaurant.
Im Geſpräch erwähnte er, daß er auch Stoff von ihm entnehmen
werde. Er ſchlug dem Reiſenden vor, mit ihm zu der Mutter zu
kommen, um ſich von ihr das Geld zu holen. Der Reiſende ging
mit. Als ſie im Hauſe waren, erbat er ſich die Stoffe für einen
Augenblick: er wollte zu einem Nachbarn gehen und ſie ihm zur
Beurteilung vorlegen.

„Du leiſtet wohl dem Herrn ſo lange Geſellſchaft,“ ſagte er
zu ſeiner Mutter. Doch die Zeit verging. „Mir fällt auf, daß mein
Sohn gar nicht wiederkommt, meinte ſie ſchließlich und fügte aus
Erfahrung hinzu: Wiſſen Sie, mein Sohn bekommt es fertig
und erſcheint gar nicht wieder; er hat es ſchon öfter ſo gemacht.
Der Reiſende ging nach längerem Warten fort und kehrte am Abend
noch einmal zurück. Doch die Stoffe waren fort und wurden erſt
im Leihhauſe wiedergefunden.

Ein drittes Mal mußte er ein Fahrrad haben. Er begab ſich
alſo zu einem Fahrradhändler, der auf Abzahlung Räder hingab.
„Leider“ hatte er nicht ganz ſoviel Geld bei ſich, wie der Händler
verlangte. „Kommen Sie mit zu meinen Eltern; mein Vater zahlt
vielleicht die ganze Summe,“ ſchlug er auch hier vor. Der Händler
erklärte ſich bereit, und beide fuhren los. Die Eltern wohnen
2 Treppen hoch. Jn der erſten Etage blieb Trabert ſtehen und
tlingelte an der Flurtür. Mit der heraustretenden Frau unterhielt
er ſich leiſe, während der Händer höher hinaufſtieg und an der
Wohnung der Eltern klingelte. Dieſe Augenblicke benutzte Trabert,
um wieder auf den Hof hinunterzugehen, ſein Rad zu nehmen und

nach dem Leihhauſe zu fahren. Von hier holte ſich ſpäter der
Händler das Rad zurück.

Der elterlichen Wohnung gegenüber wohnt der Herr P.
Trabert grüßte ihn ſtets freundlich, wenn er ihn am Fenſter ſtehen
ſah. Konnte er nicht einmal die Bekanntſchaft ausnutzen Und die
Gelegenheit kam. An einem Sonnabend gleich nach Tiſch klingelte
es bei P. „Würden Sie mir Jhr Rad leihen! Jch muß ſchleunigſt
nach Büſchdorf hinaus,“ bat Trabert. P. vertraute dem ſtets
liebenswürdigen jungen Menſchen und händigte das Rad ein. „So
bald wie möglich, erhalten Sie es wieder,“ verſicherte Trabert noch
beim Fortgehen. Der Sonnabend verging, es wurde Sonntag und
Montag das Rad kam nicht wieder. Als P. bei Traberts Mutter
Vorſtellungen erhob, erklärte ſie auch ihm: „Das hätten Sie nicht
tun ſollen; Jhr Rad ſind Sie jedenfalls los.“ Jn an Aufregung
lief P. ſogleich zur Polizei. Sie ſtellte Nachforſchungen an und
fand bald heraus, daß T. wie immer das Rad verſest hatte.

„Die Vorſtrafen haben nicht im geringſten gewirkt; der Ange
klagte muß die volle Strenge des Geſetzes fühlen,“ ſchloß der
Staatsanwalt und beantragte 2 Jahre Zuchthaus. Das Gericht er
kannte Trabert jedoch noch einmal mildernde Umſtände zu, weil
kein eigentlicher Schade entſtanden war, vor allem weil Trabert
hätte ſeinerzeit in Fürſorgeerziehung gegeben werden müſſen und,
wie ſein Auftreten bewies, ein minderwertiger Menſch war. Er
wurde zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Unterſchlagungen beim G. D. g.

Seit einiger Zeit war es bei der hieſigen Geſchäftsſtelle des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten zu

Veruntreuungen
gekommen, bis man vor 8 Tagen eine Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft gegen einen beſtimmten Angeſtellten erhob. Erſt jetzt,
als die Anzeige an die zuſtändige Stelle, die Kriminalpolizei, geleitet
wurde, konnte eine Feſtnahme erfolgen, die ſich als nur zu
berechtigt erwies.

Ein junger Menſch von 23 Jahren hatte es verſtanden, fort
laufend ſich Gelder anzueignen, die er in der leichtfertigſten Weiſe
verpraßte. Jeden Abend war er in luſtiger Geſellſchaft von
einer Kneipe zur andern gezogen, wo er als freigebiger Finanz-
mann auftrat.

Auf dieſe Weiſe hat er den G. D. A. um
ſiehentauſend Mark

gebracht, die er nie wieder erſetzen kann.
und ſieht ſeiner Verurteilung entgegen.

Gmnibus-Perkehrs- Geſellſchaft „Gverg
Auf Anregung der Vereinigung zur Förderung des öffent-

lichen Verkehrs der Stadt Halle“ wurde, einem im größeren Um-
fange auftretenden Bedürfnis entſprechend, die OmnibusVerkehrs-
Geſellſchaft „Overg“ ins Leben gerufen.

Die Geſellſchaft hat ſich zu Aufgabe geſtellt, in Ergänzung der

Er ſitzt zurzeit Haft

gewerblichen Einzelperſonenbeförderung Stadtrundfahrten, Geſell
ſchaftsfahrten und Fern-Ausflugsfahrten auszuführen, wobei be
rufliche Sorgfältigkeit, höchſter Schutz des Publikums und äußerſte
Preiswürdigkeit zum oberſten Grundſatz der Geſchäftsführung er-
hoben ſind. Die „Overg“, deren Geſchäftsführer Herr W. Rem
micke, Mittelſtraße 17 iſt, unternimmt am kommenden Donners
tag, 2. September, eine Einführungsfahrt nach Freyburg a. d.
Unſtrut, zu der an die Behörden, Verkehrsorganiſationen und an
die Preſſe Einladung ergangen iſt.

Das große Loc
Das große Los, das in der heutigen Vormittagsziehung der

Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie gezogen worden iſt, fiel auf
die Doppelnummer 198 796. Dieſe Nummer wurde zu 4 Vierteln
in München und zu 8 Achteln in Berlin geſpielt. Dieſe Zer-
ſplitterung beweiſt bereits, daß auch diesmal wieder die Gewinner
hauptſächlich kleine Leute ſind. Den auf Berlin entfallenden Teil
haben Arbeiter und Handwerker in Groß-Berlin, u. a. in Spandau
und Tempelhof, gewonnen. An einem einzigen Achtel in Berlin
ſind 4 Familien beteiligt geweſen.

Schneller Tod. Vom Herzſchlag getroffen, brach in einem
Fleiſcherladen eine etwa 50jährige Frau zuſammen. Der Arzt
konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Der Pegelſtand von heute beträgt am Oberpegel 2,48
Meter und am Unterpegel 2,16 Meter. Gegenüber geſtern be-
deutet dieſer Stand ein Sinken der Saale um 6 Zentimeter.

man W r T r e

Was wird mit der Halleſchen Ge
Sonnabend 28. Auguſt (926

Dielleicht Steuererleichterungen im nächſten Frühjahr!

Jm Gebäude der Jnduſtrie- und Handelskammer fand eine
Beſprechung der Halleſchen Kammermitglieder ſtatt, um die Aus
ſichten für eine Milderung der Gewerbeſteuerlaſten für das Jahr
1926 zu prüfen.

Aus den Darlegungen des anweſenden Magiſtratsvertreters
war zu entnehmen, daß ſich hierüber

Endgültiges zurzeit noch nicht ſagen läßt.
Es iſt anzunehmen, daß das Steueraufkommen den Sollbetrag des
Etats überſteigen wird; in welcher Höhe dies aber der Fall ſein
wird, hängt davon ab, inwieweit die in dieſem Jahre außerordent-
lich zahlreich erhobenen Einſprüche von Erfolg ſein werden, ferner
davon, ob der nicht ſelten geltend gemachte Einwand der Exiſtenz-
gefährdung durch die Steuer die Anwendung des „Härteparagraphen“
angezeigt erſcheinen läßt. Auf der anderen Seite ſind irgendwelche
weſentlichen Erſparniſſe bei den veranſchlagten Ausgaben nicht zu
erwarten, es ſteht im Gegenteil ſchon heute feſt, daß die Ausgaben
anſätze für die Erwerbsloſenunterſtützung und die Wohlfahrts
pflege, die in der Erwartung eines weſentlichen Rück
ganges der Erwerbsloſigkeit berechnet worden waren, angeſichts
der unvermindert anhaltenden Erwerbsloſigkeit ſehr erheblich
überſchritten werden müſſen, daß alſo etwaigen Mehrein
nahmen aus der Gewerbeſteuer ſehr große und unvermeidbare
Mehrausgaben gegenüberſtehen werden.

Der Magiſtratsvertreter rechtfertigte im Anſchluß hieran auf
Anfrage die ſtädiſchen Ausgaben für die Cröllwitzer Brücke und für
den Ankauf des Terrains auf Lehmanns Felſen und wies auf die

Dringlichkeit des Baues eines Saalbaues (Stadthalle)
und auf weitere Pläne hin, die man im Hinblick auf die Stellung
Halles als Jnduſtrie-Großſtadt und Zentrale eines aufblühenden
Wirtſchaftsbezirkes vorausſchauend ins Auge faſſen müſſe; eine all-
zulange Zurückhaltung auf dieſen Gebieten würde mit Notwendig-
keit geradezu zu einer Schädigung der Halleſchen Wirtſchaft
führen. Sollte übrigens, was nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, ſich im
Laufe des Wirtſchaftsjahres ergeben, daß die Steuereinnahmen die
notwendigen Bedürfniſſe der Stadt überſteigen, ſo würden die
ſtädtiſchen Körperſchaften zur

Frage der Gewährung von Steuererleichterungen Stellung
nehmen

müſſen. Das werde aber erſt gegen Ende des Wirtſchaftsjahres
möglich ſein, da vorher die notwendige Ueberſicht über die Ge
ſchloſſenen Wirtſchaftsjahre 1925 vorhanden ſein würden.

Man erkannte allſeitig an, daß die Beſchwerden der Gewerbe-
treibenden, beſonders des Einzelhandels und des Kleingewerbes,
wegen großer ſteuerlicher Belaſtung an ſich berechtigt ſind, ſich aber
in der Hauptſache nicht gegen die Finanzgebarung der Stadt zu
richten haben, ſondern gegen die Steuergeſetzgebung, welche den Ge-
meinden die

Steuerautonomie im weſentlichen nur auf dem Gebiete der
Realſteuern

gelaſſen habe, während die Einkommenſteuer, welche ſämtliche Ein-
wohnergruppen umfaßt, dem Einfluß der Gemeinden entzogen iſt.
Die Frage des gemeindlichen Zuſchlagsrechtes zur Einkommenſteuer
würde daher in der nächſten Zeit beſondere Beachtung finden
müſſen.

Was den viel erörterten Fall der ſtädtiſchen Veteiligung an
einem Gewerbebetrieb zum Vertrieb von Gaskochapparaten, elektri-

ſchen Apparaten uſw. zum Zwecke der Propaganda für den Ver
brauch von Gas und Elektrizität anlangt, ſo wurde (unter Hinweis
auf das entgegenkommende Verhalten des Berliner Magiſtrats bei
ähnlicher Lage) der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Stadt
ihren Beteiligungsvertrag bei Ablauf der jetzt feſtgelegten Ver
pflichtungsperiode löſen werde.
Bei der Beſprechung wurde ſchließlich noch angeregt, daß ſich

die Stadtverwaltung regelmäßiger zwangloſer Zuſammenkünfte
zwiſchen Mitgliedern des Magiſtrats und Vertretern der Wirtſchaft
zur Förderung des gegenſeitigen Verſtändniſſes und zur Berich
ſehigs irrtümlicher Vorſtellungen in der Bevölkerung bedienen
ollte.

ſtaltung der Einnahmen und Ausgaben nicht zu gewinnen ſei. Eine
neue Situation werde ſich allerdings dann ergeben, wenn der S 57
Abſ. 3 der Gewerbeſteuerordnung aufgehoben werden ſollte, da in
dieſem Falle zweifellos unerwartete Mehreinnahmen aus dem abge

Zur Stadtbank- Affäre
Die Sitzung des Prvovinzialrats vertagt.

Wie wir bereits mitteilten, ſollte heute eine Sitzung des
Provingialrates ſtattfinden, in der über die Erhöhung der Halle
ſchen Magiſtratsgehälter in letzter Jnſtangz verhandelt werden ſollte.
Dieſe Sitzung iſt im letzten Augenblick vertagt worden. Ob und
wieweit die Verlegung dieſer Sitzung mit der Stadtbankaffäre in
Verbindung zu bringen iſt, konnten wir nicht feſtſtellen; jedenfalls
iſt man leicht geneigt, einen Zuſammenhang zwiſchen beiden Tat-
ſachen herzuſtellen.

Die Verluſte der Stadtbank ſollen, wie das „Volksblatt“
aus „einwandfreier Magdeburger Quelle“ wiſſen will,

vier Millionen Reichsmark
betragen. Das genannte Blatt ſpricht außerdem ſchwere Bedenken
gegen die banktechniſche Eignung der neuen Stadkbankdirektion
aus.

Wir halten es im Augenblick für verfehlt, eine beſtimmte
Summe der Verluſte anzugeben. Man weiß ja aus der amtlichen
Erklärung des Magiſtrats, daß die Ausfälle leider bedeutend
ſind, und man kann des weiteren aus dieſer Erklärung folgern,
daß die Verluſtrechnung des Magiſtrats noch nicht abgeſchloſſen iſt,
ſondern ſich gegebenfalls noch im Laufe der nächſten Jahre ver-
größern kann.

Die Meldungen der beiden Linksblätter, die übrigens auch
Zuſammenhänge zwiſchen Sparkaſſe und Stadtbank konſtruieren,
ſind naturgemäß mit Vorſicht aufzunehmen, da von ihnen die
ganze Angelegenheit vor allem im politiſchen Sinne ausgenutzt
wird. Gleichwohl möchten auch wir nicht verfehlen, den Magiſtrat
an ſein Verſprechen zu erinnern, in der nächſten Stadtverordneten
ſitzung der Weffentlichkeit volle Aufklärung über den Fall
zu geben.

Die Verluſte der Stadtbank wirken ſich leider auch auf wichtige
ſtädtiſche Projekte aus. So iſt ein vom Magiſtrat bereits beſchloſſe-
nes und in finanzieller Hinſicht bewilligtes großzügiges Vorhaben
auf ſportlichem Gebiete mit Rückſicht auf die Stadtbankangelegen-
heit zurückgeſtellt worden.

Die Firma S. Mühlbauew, Marktplatz 13, bittet uns, mit
zuteilen, daß ſie mit der von uns in der Stadtbankaffäre genannten
Firma Mühlbauer Padaver nicht identiſch iſt.

Wiederbeginn der deutſchnationalen Parteiarbeit
Mitgliederverſammlung im „Veumarktſchützenhaus“

Jm Saale des „Neumarkt-Schützenhauſes“ begann geſtern die
Deutſchnationale Volkspartei ihre winterliche Parteiarbeit. Die
parlamentariſchen Ferien ſind zu Ende, und die Partei nimmt
wieder ihre Tätigkeit intenſiv auf.

Kreisſchulrat Buſſe eröffnete die zahlreich beſuchte Verſamm-
lung, betrachtete zurückblickend noch einmal die Arbeit im ver-
gangenen Parteigeſchäftsjahr, die im Zeichen des Volksentſcheides
über die Fürſtenabfindung und damit einer erhöhten Tätigkeit im
Saalkreis ſtand. Nach einem Prolog, den Herr Förſter im Ce-
denken an die Schlacht von Tannenberg ſprach, gedachte der Ge-
ſchäftsführer Poche dieſer Schlacht, die geſtern vor 12 Jahren die
gefährdete Lage im Oſten wiederherſtellte. Als beſonders bemerkens-
wert führte Herr Poche an, daß in der Schlüſſelſtellung der Schlacht
auf den Uſtauer Höhen auf beiden Seiten Regimenter gefochtenn
hätten, die als Chefs die beiden Kaiſer hatten. Herr Förſter brachte
dann die „Anſprache Fieskos an das Volk“ und Kellers „Einmal
wird alles vergeſſen ſein zum Vortrag.

Dann erteilte Kreisſchulrat Buſſe dem deutſchnationalen
Reichstagsabgeordneten Treviranus das Wort. Jn ſeinen
Ausführungen behandelte der Redner etwa folgendes: Die Oppo
ſition, in die ſich die Partei aus vaterländiſchem Jntereſſe ſtellt,
hinterläßt vielfach den Eindruck von Unzufriedenheit und Kopf-
hängenlaſſen bei den Mitgliedern der Partei. Die Partei iſt
aber in konſequenter Folge ſeit Locarno ihren Weg gegangen und
hat trotzdem eine Arbeit, die im Augenblick nicht wahrnehmbar
war, im ſtillen mit maßgebenden Kreiſen und Verbänden ge-
leiſtet, die wohl in kurzer Zeit einen ſichtbaren Erfolg zeigen
wird, wenn

der Gedanke der Volksgemeinſchaft

in alle ſtaatserhaltenden Kreiſe eingedrungen iſt.
Die Oppoſition der Partei war notwendig, da die Leitung in

der bisher geführten Außenpolitik die größten Gefahren für die
Sicherheit des Staates barg. Entwaffnungsnoten, Locarnopakt
mit ſeinen ausgebliebenen Rückwirkungen und Handelsverträge,
die zu einem großen Teil dem deutſchen Volke keinen Nutzen
bringen, ſondern nur Laſten aufbürden, ſind die ſichtbaren
Zeichen dieſer bisherigen Außenpolitik. Eine allgemeine Un-
ſicherheit im außenpolitiſchen Leben Europas hat Platz ge-
griffen, Verbündete von geſtern können Feinde von heute ſein.
Jtalien, Spanien mit ſeiner Tangerfrage ſind Probleme, die zu
einer baldigen Löſung drängen müſſen. Der Völkerbund, bis
1925 der Spielball der Großmächte Europas, iſt heute durch dieſe
Fragen in die Lage geſetzt, einen gewiſſen Machtausgleich in der
balance of power herbeizuführen und dem Geſicht Europas ein
anderes Gepräge zu geben.

Der Redner berührte dann die wirtſchaftlichen Fragen des
Abſatzkampfes und der Produktionseinſchränkung, die letzten
Endes in Verbindung mit der Erwerbsloſenzahl dahin führen
müſſen, daß die Forderung nach größerem Lebensraum machtvoll
ertönt. Um gerüſtet zu ſein für alle dieſe Probleme im Jnnern
und Aeußeren, iſt eine Gemeinſchaft notwendig, die auf breiter
Grundlage alle die Deutſchen zur ſtaatsbejahenden nationalen
Arbeit zuſammenfaßt, die

auf chriſtlich-nationaler Baſis
ſtehen. Auf dieſem Wege iſt maßgebende Arbeit geleiſtet worden

Sachſens Bürgerblock iſt der erſte ſichtbare Beweis hierauf
wirr die Deutſchnationale Volkspartei auch weiter ihre Arbeit
richten.

Reicher Beifall lohnte den Redner. Mit einem Melodrama:
„Deutſchland, Mutter, hebe dein Haupt“, dargeſtellt von der
Förſtergruppe, nahm die Verſammlung ihr Ende.

Deutſchnationale Krbeitergruppe
Die neugegründete Ortsgruppe des deutſchnationalen

Avbeiterbundes hielt am Mittwoch abend unter der Leitung des
Koll. Gerlach ihre Mitgliederverſammlung im „St. Nikolaus“
ab. Wegen des Regens war der Beſuch ſchwach. Koll. Gerlach
verlas die Satzungen des deutſchnationalen Arbeiterbundes und
beſprach ſeine Ziele. Die Vorſtandswahl wurde auf die nächſte
Verſammlung, in welcher Koll. Gerlach den Bericht über die
Tagung des deutſchnationalen Arbeiterbundes und den Parteitag
in Köln erſtatten wird, verſchoben.

Koll. Schwarz hielt einen halbſtündigen Vortrag über
„Sozialpolitik“ und „Arbeiter in der Deutſchnationalen Volks
partei“. Er kam zu dem Schluß, daß die Arbeiter- Abgeordneten
der Partei in bezug auf die Beſſerung der ſozialen Lage der
Arbeiterſchaft voll ihre Pflicht getan haben und daß zu ihrer
Unterſtützung alle deutſchnationalen Arbeitnehmer zuſammen-
gefaßt werden müſſen. Ein ſcharfes Wort fand der Redner auch
gegenüber der Hetze gegen die Parteien. Es iſt unüberlegt, in
den Ruf einzuſtimen: „Weg mit den Parteien“, ſolange das par-
lamentariſche Syſtem beſteht. Man mag von den vaterländiſchen
Organiſationen Abgeyrdnete entſenden, dieſe werden aber den
ſelben Schwierigkeiten und den von der Wählerſchaft manchmal
berechtigten und manchmal unberechtigten Mißſtimmungen gegen
überſtehen wie die anderen Abgeordneten. Sobald aber die vater
ländiſchen Verbände in Politik und Wirtſchaft aktiv eingreifen,
dann iſt es mit ihrer Geſchloſſenheit zu Ende. Auf dem deutſch
nationalen Parteitag in Köln vermißt der Koll. Gerlach ein Re-
ferat über die ſoziale Frage. Dieſe Unterlaſſung jedech wird
wettgemacht durch die ſozialen Vorträge bei der Arbeitertagung.Nach einer Ausſprache über die angeblichen Millionenverluſte

der Stadtbank faßte die Gruppe ihre Entſchließung für den
Parteitag: „Die Ortsgruppe Halle des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes ſpricht anläßlich des bevorſtehenden Parteitages in Köln
ihrer Bundesleitung Dank und weiteres Vertrauen aus. Dank
vor allem den deutſchnationalen Arbeiterabgeordneten für ihre
Vertretung der Belange des werktätigen Volkes in den Parla-
menten. Wir denken dabei beſonders an die verabſchiedeten
Sozialgeſetze. Wir haben das feſte Vertrauen, daß auch in Zu
kunft bon der Deutſchnationalen Volkspartei die Gedanken der
alten kaiſerlichen Sogialbotſchaften kräftig weiter entwickelt wer
den zum Nutzen des Geſamtvolkes. Wir ſehen die nächſten dring
lichen Aufgaben vor allem in der Löſung des Arbeitsloſen-
problems, der Arbeitsloſenverſicherung und des Kleinwohnungs-
baues.“

Der Wochenmarkt zeigte heute, beſonders für Obſt,
wieder ein reicher beſchicktes Bild. Die Preiſe ſind ungefähr
auf gleicher Höhe geblieben. So notierten: Kartoffeln 5-—6 Pf.,
Mohrrüben 8 Pf., Gurken 5 Pf., Bohnen 10--15 Pf., Weißkohl
8 Pf., Rotkohl und Wirſing 15 Pf., Zwiebeln 10 Pf., Kopfſalat
10 Pf., teilweiſe waren auch 2 Köpfe zu 15 Pf. zu haben. Obſt
ſtellt ſich nach Qualität verſchieden im Preis: Birnen 5——-20 Pf.
Aepfel 20--40 Pf., Weintrauben 45 Pf., Pflaumen durchſchnitt
lich 30 Pf. Butter- und Eierpreiſe hielten ſich auf gleicher Höhe
wie bisher.

Ausrüſtung der D-Züge mit Verbandsſchränken. Zur Er-
höhung der Sicherheit für die Reiſenden werden die D-Zugwagen
nunmehr mit beſonderen Verbandsſchränken ausgerüſtet, die bei
etwaigen Unfällen die erforderlichen Verbandsmittel, Verbands
toffe uſw. zur erſten Hilfeleiſtung enthalten. Es wird beſonders
arauf geachtet werden, daß für den Inhalt der Verbands

ſchränke in den Zügen und der Rettungskäſten, die auf den Bahn
höfen aufgeſtellt ſind, nur gutes Material zur Verwendung
kommt.

werbeſtener?



Der barmherzige Samariter
13. Sonntag nach Trinitatis, Lukas 10.

Mit verführeriſchen Gedanken tritt ein Schriftgelehrter an
den Heiland: „Welches iſt das vornehmſte Gebot?“ Er muß
ſelbſt die richtige Antwort geben: Die Gottes- und Menſchen
liebe; aber er ſucht noch eine Hintertür mit der Frage: „„Wer
iſt denn mein Nächſter?“ Seine Meinung iſt: ich kann noch
nicht jeden Menſchen als meinen Nächſten anſehen! Der Hei-
land antwortet auf dies Bedenken nicht mit einer theoretiſchen
Erzählung, ſondern mit der Geſchichte vom barmherzigen Sama-
riter, welche für das ganze Gebiet der Liebestätigkeit Vorbild
und leitende Grundſätze gilbt.

Ein Menſch reiſt von Jeruſalem nach Jerichow. Jn der
menſchenleeren Einöde wird er von Räubern überfallen, die ihn
ſeiner Güter berauben und noch dazu ſo ſchlagen, daß er blutend
und bewußtlos am Wege liegen bleibt. Man ſollte meinen, daß
ſolche Greuel in einem chriſtlichen und gebildeten Volke nicht
mehr vorkommen können, aber leider leſen wir faſt täglich in
den Zeitungen von ſolchen unmenſchlichen Taten. Der ſchreck
liche Weltkrieg hat leider einen tiefen ſittlichen Verfall nach ſich
gezogen. An dem unter die Mörder Gefallenen gehen Prieſter
und Levit vorüber. Der griechiſche Ausdruck läßt erkennen, daß
ſie wohl abſichtlich auf die andere Seite des Weges gingen, um
den Leidenden anſcheinend nicht zu ſehen. Warum gehen
ſie vorüber? Der Heiland läßt uns in ihre Gedanken und
Empfindungen nicht blicken, aber die nackte Tatſache genügt voll
kommen. Sie hatten gewiß die rechte Erkenntnis, aber es fehlte
ihnen die Hauptſache: die barmherzige Liebe. Hier gilt das
Wort der Schrift: „Wer da weiß Gutes zu tun und tut es
nicht, dem iſt es Sünde.“ Möcdhte gerade die Kirche dies
ſtrafende Wort des Heilands nie vergeſſen! Dies Wort hat
gewiß die höchſte Bedeutung, aber zum Wort muß die Tat
hinzukommen als das bekräftigende Siegel.

Der Samariter geht nicht vorüber, ſondern der Anblick des
Leidenden erweckt zunächſt in ihm, und das iſt die Hauptſache,
das Gefühl herzlichen Mitleids. Es jammerte ihn desſelben.
Hier ſehen wir den Anfang und die Quelle aller rechten Liebes-
tätigkeit, es iſt das barmherzige, das mitleidende Herz.

Jn unſerer Zeit, wo die helfende und rettende Tätigkeit des
ganzen Volkes, der Gemeinden, der Vereine, der Kirche eine ſo
grefe und heilſame Rolle ſpielt, beſteht die Gefahr, daß die

iebestätigkeit einfach zu einem Handwerk wird, genau wie alle
anderen Handwerke, und daß ihr die Seele fehlt, die herzliche
Liebe des Helfenden zu dem, an welchem er arbeitet.

Der barmherzige Samariter ſchreitet zur Tat. Er ſcheut
nicht zurück vor Blut und Wunden, er denkt nicht an die eigene
Gefahr, er fragt auch nicht, ob der Leidende ein Landsmann iſt,
oder ein Glied eines anderen, vielleicht verhaßten Volkes; nein,
er verbindet die Wunden, er hebt den Leidenden auf ſein eigenes
Tier und geht im Sonnenbrande daneben. Nicht wahr, eine
wahrhaft edle, eine große Tat!

Wir ſehen daraus, daß alle rechte, gottwohlgefällige Liebes-
arbeit einen perſönlichen Charakter tragen muß. Wie oft wer-
den wir von Einzelnen oder Vereinen um Liebesgaben gebeten
unb wir müſſen wohl geſtehen, daß die meiſte ſogenannte Liebes
tätigkeit im Geldgeben beſteht; aber das genügt wirklich
nicht. Ein freundliches Wort, ein heilſamer Rat, eine ernſte
Warnung ſind oft mehr wert.

Wie manche Stunde mag der Samariter am Bett des
Leidenden geſeſſen haben und wie dankbar mag ihn der ange-
blickt haben! Und nun noch ein weſentlicher Zug der Liebes-
tätigkeit Der Samariter muß weiterziehen, aber ſcheidend ſorgt
er noch für ſeinen Pflegling. Er gibt dem Wirte Geld zu
weiterer Pflege und verpflichtet ſich auch zur Erſtattung, falls
es nicht ausreichen ſollte. So ſorgt er alſo nichk nur für den
Augenblick, ſondern auch für die Zukunft. Seine Hilfe iſt nicht
ein Tropfen auf den heißen Stein, ſondern ſie iſt durchgreifend.
O, wer ihm bei den vielen Nöten unſeres lieben deutſchen Volkes
gen könnte, wenigſtens von dem ernſten Willen beſeelt wäre,
hm zu folgen! Gehe hin und tue desgleichen!

t Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Beobachtungen im CLufthafen Halle
Kinder im Flugzeug. Fliegen als Schönheitsmittel. Orts-

fremde Maſchinen als Gäſte.
Kurz vor dem Ende der in dieſem Jahre mehr oder weniger

chönen Zeit, während der im Lufthafen Halle nach dem Sommer-
ugplan geflogen wird, war eine äußerſt merkwürdige Beob-

achtung zu machen. Zunächſt einmal überraſchte es, daß man
unter den ankommenden und abfliegenden Fluggäſten recht
häufig Kinder ſah, die mit erwartungsvollen großen Augen
Freg erſten Flugerlebnis entgegenſahen, ſich dann genau ſo wie
die Alten in den bequemen Lederpolſtern der Kabine zurecht-
ſetzten, als ſei eine Luftreiſe in ihrem Jahrhundert eine große
Selbſtverſtändlichkeit. Wurden ſie aber aus dem eben gelandeten
uagzeug gehoben, ſo glänzten noch ihre Kinderaugen von den

r ſie kaum faßbaren Wundern, die ihnen unterwegs über denſemben Städten, den weiten Wäldern und weißen Wolken be-

gegnet waren. Und mit dem gleichen frohen Mut der Erwachſe
nen, von dem jedermann nach einer erlebnisreichen Luftreiſe be
ſeelt iſt, gaben ſie dem Piloten, der ſie ſchnell und ſicher hierher
geflogen hatte, zum Dank die Hand. Kinder im Flugzeug! Sie

ſ haben das Glück, in jungen Jahren ſchon zu erleben, was der
älteren Generation jahrzehntelang nur Traum und Ahnung war.
Deshalb tragen ſie die Liebe und Begeiſterung für die Fliegerei
nun mit ſich ein ganzes Leben lang. Und ſo muß es auch ſein

Ab und zu tauchten ſeltſame Geſtalten unter den Fluggäſten
auf. Auf dem Platz neben dem Führerſitz des Piloten war
jemand geflogen im Fliegerdreß wie er, mit Lederkappe und
Kombination. Entklettert nun beineſchwingend hoch über die
Motorhaube hinweg der Maſchine, genau ſo wie der Pilot, und
hat ſchon, kaum wieder feſten Boden unter den Füßen, die
Zigarette in Brand geſetzt. Genau ſo wie er. Doch zwiſchen
Schutzbrille, die auf die Stirn geſchoben, und lachenden Augen
quillt ein ſtörriſcher Haarſchopf hervor, und dann verraten die
Wildlederſchuhe mit ſehr hohen Abſätzen und manches andere
noch: die ſeltſame Geſtalt iſt eine richtige junge Dame, die ſich
als Flugpaſſagier in der Maſchine ebenſo zu Hauſe fühlte wie
auf dem Parkett während einer abendlichen Réunion. Es ſcheint,
daß die junge Damenwelt es vorzieht, lieber außerhalb der
Kabine zu fliegen, als in ihr Platz zu nehmen und geflogen zu
werden. Man kann dieſe Beobachtung immer wieder und wieder
machen. Ueberhaupt ſtellen die Damen einen ziemlich hohen
Prozentſatz aller Fluggäſte. Es heißt ſogar: Fliegen iſt ein

Denn lachende und frohbegeiſterte
Menſchen ſind immer ſchön anzuſchauen. Frohſinn und Freude
und Begeiſterung aber kommen beim Fliegen. Deshalb: Sei
ſchön durch Freude am Fliegen! Wie geſagt, man merkt auch im
Lufthafen Halle, daß dieſes neuzeitlichſte aller Mittel oft
angewandt wird.

Es ſcheint, daß ſich der nun bald ſcheidende Sommer doch
noch mit einigen Schönwetterwochen verabſchieden will.
Ein von Weſten her herannahendes Hochdruckgebiet, deſſen Kern
die franzöſiſche Weſtküſte bereits erreicht hat, gibt dieſer Ver-
mutung ihre Grundlage und Berechtigung. Schön und notwendig
wär's ſchon! Die Regen- und Wolkenfliegerei der letzten Tage,
die allerdings ebenſo unbekümmert und lückenlos durchgeführt
wurde, als ob heller Sonnenſchein ſchiene, war wenig erfreulich.
Trotzdem ſah der Lufthafen Halle kaum weniger fliege-
riſche Gäſte und hier ortsfremde Maſchinen als ſonſt.
Die beiden Piloten Weichel und Hehydt, den Hallenſern noch
vom leßten Flugtag her als Kunſtflieger bekannt, waren mit
ihren kleinen Dietrich-Sport-Doppeldeckern wieder
hier, trudelten aus naſſen Regenwolken auf den Platz herunter
und holten ſich in der Flugwetterwarte Rat und Auskunft für
ihren Weiterflug nach Frankfurt am Main, wo ſie zu einem

wirkſames Schönheitsmittel.

Flugttag erwartet wurden. Der kleine Meſſerſchm itt-
Hochdecker erſchien mehrmals und brachte Fluggäſte aus
Thüringen, die hier ihre Luftreiſe auf einer der großen Flug-
ſtrecken fortſetzten. Eine Junkers-Maſchine, an den am
Ende der Tragflächen angebrachten Lampen als Nachtflugzeug
kenntlich, brachte auf einem Dienſtfluge Herren des Reichsver-
Tehrs miniſteriums nach Halle.

Jm Lufthafen Halle herrſcht alſo immer noch das gleiche
rege Leben wie bisher. Es wird ſich kaum ändern, wenn nun der
Herbſtflugplan in Erſcheinung tritt. Bis dann der Winterflug-
plan maßgebend wird, ſoll noch manche Schönwetterwoche ins
Land gehen.

Auszeichnung. Auf der Deutſchen Photographiſchen Aus
ſtellung in Frankfurt a. M. wurde der Photographenmeiſter Franz
Bethmann, Jnhaber der Firma A. Pieperhoff, Hofphotograph,
Poſtſtraße 15, mit der ſilbernen Medaille des Reichsverbandes
Deutſch. Photogr. V. u. J. ausgezeichnet.

Jubiläum. Heute blickt Herr Max Hanſchke, Kron-
dorfer Straße 8, auf eine 25jährige Tätigkeit bei den Mignon-
Schokoladenwerken David Söhne Aktiengeſellſchaft, hier, zurück.
Sowohl von der Direktion als auch dem Perſonal der Firma
wurden ihm reiche Ehrengaben zuteil.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag nachmittags und
abends zwei große Konzerte der Bergkapelle. 7 Uhr im großen
Feſtſaal Halles größte Ballveranſtaltung. Dienstag, den
31. Auguſt, zur Erinnerung an die ruhmreiche Schlacht von
Tannenberg großes Militärkonzert. 1. und 2. September zwei
Gaſtſpiele des Großruſſiſchen Balalaika-Orcheſters.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag 4 Uhr Nach-
mittagskonzert der Kapelle Frauendorf. 8 Uhr Abendkonzert des
Halleſchen SinfonieOrcheſters, Leitung Benno Plätz. Sonntag
letzte Vorführungen von Perzinas weltberühmtem Affen- und
Papageien-Kabarett.

Solbad Wittekind. Morgen Sonntag früh 7 Uhr und
nachmittags 4 Uhr Konzerte des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters,
Leitung Benno Plätz. 8 Uhr Abendkonzert der Kapelle Frauen-
dorf. Dienstag, den 31. Auguſt, abends 8 Uhr Sonderkonzert
des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters, Leitung k. u. k. Hofballmuſik-
direktor Johann Strauß. „Ein Abend beim Walzerkönig.“

Wann ehe ieh ins Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Frei'ag Sonnabend

7ä,-10 8 810ä 8 8 Il I S
Der Juarez und Der Waffen. Juarez und Iuares nd Per Juzrez und

Wüldsrhütz J Maximllian cehmied Naximillan NMaximil'an Freisehütz Maxlmillan

„Hohenzollernhof“. Jeden Sonntag 5 UhrTee; ab 8 Uhr
erſtklaſſiges Künſtler- Konzert. (Siehe Anzeige.)

Modernes Theater. Nur noch wenige Tage iſt der glänzende
EröffnungsSpielpan mit den Liliputaner Zauberkünſtlern, den
DamenBoxkämpfen und dem Altmeiſter Jean Moreau zu ſehen.

Da die Tiſchplätze im Parkett abends ſtets vergriffen ſind,
empfiehlt es ſich, Plätze im Vorverkauf bei Walla, Poſtſtſtraße 1,
oder im Theaterbüro zu beſtellen.

Rennbahnterraſſe. Täglich geöffnet. Sonntag, Dienstag
und Donnerstag Konzerte. Eintritt frei. Sonntag, den 5. Sep-
tember, Rieſenfeuerwerk. m

TDefterbers e
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Ligener Hrahtvericht guaſerer Schritleizung,
Der Kern des im Weſten erſchienenen Hochdruckgebietes ver

lagert ſich langſam nordoſtwärts. Er zieht ſich heute von Nord-
ſchottland ſüdoſtwärts bis zu den Oſtalpen hin. Wir befinden
uns auf ſeinem öſtlichen Abfall und haben noch vielfach wolkiges
Wetter, da Luftmaſſen von der Nordſee nach dem Kontinent
geführt werden. Die Niederſchläge haben jedoch allgemein nach-
gelaſſen, da das nordöſtliche Tief den Einfluß auf unſere Wetter-
lage im weſentlichen verloren hat. Mit dem Uebertritt des
hohen Druckes auf den Kontinent iſt der Eintritt einer Schön-
wetterperiode zu erwarten. Ueber ihre Dauer läßt ſich zunächſt
noch wenig ſagen.

Witterungsausſichten für Sonntag, den 29. Auguſt: Zumeiſt
heiter, trocken, tagsüber wärmer.
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CLandwirtſchaftliches
Zur Herbſtbeſtellung. Das Wachstum unſerer Pflanzen iſt

abhängig von den Nährſtoffen Kali, Stickſtoff, Phosphorſäure und
Kalk. Z. B. Kali ſpielt eine große Rolle im Pflanzenwachstum,
da es an der Bildung des pflanzlichen Gewebes beteiligt iſt; bleibt
dieſes infolge Mangels an Kali ſchwach, ſo kränkelt die Pflanze
und iſt nicht leiſtungsfähig. Man ſpare alſo nicht und gebe pro
Morgen 1-138 Zentner 40progzentiges Kalidüngeſalz oder Chlor-
kalium auf ſchwerem Boden oder die drei- bis vierfache Menge
Kainit auf leichtem Boden.

Zuchtviehverſteigerung in Bismark am Dienstag, den
7. September. Zu der bereits am 7. September ſtattfindenden
Verſteigerung ſind etwa 350 Tiere angemeldet, hochtragende und
friſchmilchende Kühe und Färſen, darunter beſte Herdbuchtiere
und Tiere mit Abſtammungsnachweiſen, ferner eine ganze An-
zahl Bullen und Ochſen. Den Kaufluſtigen iſt ſomit jede Ge
währ geboten, gutes hochwertiges Zuchtmaterial zu angemeſſenen
Preiſen zu erwerben. Kataloge ſind koſtenlos von der Geſchäfts
ſtelle der Vereinigung, die auch jede andere Auskunft gern ertelt,

anzufordern. v

BR U FREVT
Leipziger Straße 100

HERBST-NEUHEITEIA
Gute Qualitäten zu bilIIigsten Preisen
Meine neue Herbstware in fertiger Damen- und Rinderbekleidung, Woll-
und Seidenstoffen ist eingetroffen. Reiche Muster-, Farben- und Formen-
Auswahl in neuen Preislagen und mit besonderer Sorgfalt geprüfte
Qualitäten bieten Gewähr, daß jedem Geschmack Rechnung getragen Wwird,
Zur 2zwanglosen Besichtigung der Neuheiten lade ich Sie ein
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Wohnungstausch 5149

Möhbellagerung!
Speicher mit Einzelkahbinen,

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

llmann 4 Lorenz
Halle (Saale), Deliſtzscher Straße 52. Fernruf 7521.

n d

ßhutzpockenimpfung.
unentgeltlich öffentliche Schutzpockenimpfungen

n
noch im Monat September ſtatt.

das Nähere ergeben die Bekanntmachungen
n Anſchlagſäulen.
Halle (Sagle), Zen 19. Auguſt 1926.

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

zekanntmachung.
gegen der Inſtandſetzung des Waſſerbehälters
er Turmſtraße wird derſelbe Montag, den
Anguſt 1926, vormittag 1 Ubr, außer Be
genommen und an Stelle deſſen der Waſſer-
er in der Magdeburger Straße eingeſchaltet.

rorübergehende Trübung des Leitungswaſſers
den Stadtteilen, welche nördlich der Torſtraße
weſtlich der Neuen Promenade, der Poſtſtraße
Alten Promenade gelegen ſind, iſt nicht aus-

vloſſen.

(Saale), den 27. Auguſt 1926.alte Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

aus Hiypotheken
für Wohn- und Geschättshduser In guter Lage
gowie für Neubauten Einfamilienbäuser, Villen
ziehen Institutsgelder zu günstigen Bedingungen

dei sofor tiger Auszahlung zur Verfügung.

De Hypotheken-Abteltung des Bankhauses
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Kallenherg Mühlen Akt.Geſ.
zZweigniederlaſſung Meunſchanu
bei Merſeburg (Meuſchauer Mühle)
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en dnd Bin am Sonnabend, den 28.re z ds. Mts. mit einem friſchen großenn 9 J ſchwerer und mittelſchwerer

a Acher-aArbeifspfercſet on 4-6 Jahren alt, eingetroffen. Die Pferde können ſo'ort
Arbeit genommen werden. Dieſelben ſtelle ich unter voller
grantie bei günſtigen Zahlungsbedingungen zu möglichſt
W J e 785 in Könnern, Hotel zum
0 0 J e tJ. TiKotzki.

g-Hörser. Elektr.-, Gas-, Spiritus-PIAtten,
Kaffee u. Tee-ServicesReinnickel. Messing Vernickelt, Zinn in
alten und neuen Formen. 77/805

erdinand Haassengier,
Warenfabrik. Barfüberstrabe 9.

Auto Nüſler
aller r ständig am Lager, 5573
sonst kurzfristig lieferbar.

Reparaturen werden in schnellster Erledigung
unter billigster Berechnung gewissenhaft ausgeführt.

Auto -Kühlergesellschaft m. b. H.,

Leipaig.
Werkstatt Halle (Saale)

Lessingstrabe 19. Fernruf 9657.

Pereins- Nachrieſten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei
Wir geſtatten uns, nochmals auf die Filmvor

führungen der Partei am Mittwoch, den 1. September,
nachm. 8,30 Uhr und abends 8 Uhr im „Neumarktſchützen-
haus“ hinzuweiſen. Vorgeführt wird „Die Hermanns-
ſchlacht.“ Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig gehalten, ſo daß
jedes Parteimitglied in der Lage iſt, dieſe Vorführungen
zu beſuchen

Sedan Feier am Donnerstag, den 2. September, abends
8 Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Anſprache,
Muſik, Theater. Die Plätze ſind numeriert. Vorverkauf
bei der „Halleſchen Zeitung“ und in der Parteigeſchäftsſtelle,
Alte Promenade 10.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 3. September, nachm.
4 Uhr im „Hofjäger“ Sedan Feier.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk NordOſt. Montag, den 6. Sevptember, abends

8 Uhr Bezirks- Verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Es
ſpricht Kamerad HoffmannKutſchle.

Halleſcher Damen Schwimmllub. Unſere fällige Mit
glieder- Verſammlung findet FTrreitag, den 3. September,
abends 8 Uhr, im „Haus der Landwirte“, Franckeftr., ſtatt.
Unbedingtes Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Volksbühne. Unſer erſter Spieltag iſt am Montag, den
30. Auguſt, und zwar beginnt die erſte Spielreihe mit
„Juarez und Maximilian“, dramatiſche Hiſtorie von Franz
Werfel für Theatergemeinde A am 30. Auguſt, ſür B am
2. September und für O am 8. September. Jn der zweiten
Spielreihe wird als erſtes Werk gegeben: „Der Freiſchütz“,
romantiſche Oper von C. M. von Weber, für G am 9. Sep-
tember und für J am 25. September, ferner „Herodes und
Mariamne“ von Hebbel für H am 18. September. Die
Vorſtellungen beginnen um 8 Uhr. Die erſten Beitrags-
marken werden jetzt in der Geſchäftsſtelle ausgegeben; über
den Schlußtag der Einlöſung gibt unſer ſchwarz weißes
Plakat an den Säulen Auskunft. Da einige Theater-
gemeinden ſchon überfüllt ſind, werden Neuanmeldungen um
gehend in der GSeſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Tel. 3479,
erbeten.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den J. September Reihe

zwei

A). Sonnabend, den 4. Sevtember (Reihe B). Karten tunkausgabe Reihe A 309. Auguſt bis 1. September; Reihe B
2.--4. September. Sonderveranſtaltung: Dienstag, den
14. September, 8 Uhr (Loge zu den 5 Türmen) „Alte
Kammermuſik auf hiſtoriſchen Jnſtrumenten“ (Laute, Alt-
viole, Gambe,, Blockflöte), geſpielt von Harlan und Lucas.
Näheres wird noch bekanntgegeben. Geſchäftsſtelle Rathaus
ſtraße 13 (Tel. 1643) geöffnet von 149--1 und 4--61 Uhr.

Reichsbund Deutſcher Mieter, e. V., Ortsverein Halle,
Scharrenſtr. 5/6. Montag, den 30. d. Mts., abends 8 Uhr
finden zwei öffentliche Verſammlungen im „Wintergarten“
und „Volksparl“ ſtatt. Freie Ausſprache.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonn-
tag, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr: „Freud und Leid der
Jugendzeit“. Frohbotſchaſtsvcrlündigung von Werkmeiſter
P. Krauſe-Charlottenburg. Gäſte willkommen.

4 RABIG
Leipziger Sender,

Sonntag, den 29. Auguſt.
8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi

tätskirche (Prof. Ernſt Müller).
v Uhr: Morgenſfeiecr.
11,30--12,30 Uhr: Uebertragung der Platzmuſik vom

Altmarkt in Dresden. Ausgeführt von der Nachrichten-
Abteilung 4. Leitung: Obermuſikmeiſter Buhlmann. 12,30
bis 1 Uhr: Dr. med. et phil. W. Giehm: Rauſchgifte und
Rauſchgiſtverlangen.“ Schlußvortrag.

Hans Bredow- Schule. 1--1,30 Uhr: Vortragsreihe:
„Die wiſſenſchaftliche Graphologie.“ Dr. Hermann Boeßneck:
1. Vortrag: „Die Geſchichte und der gegenwärtige Stand.“

3,30 Uhr: Funkheinzelmann von Hans Bodenſtedt
Uebertragung von Hamburg über Berlin

4,30 Uhr: Lönsfeier. Mitwirkende: Anny Quiſtorp
(Sopran), Hans Lißmann (Tenor), Guſtav Herrmann (Rezi-
tationen). Am Flügel: Friedbert Sammler. 6,30--7 Uhr:
Prof. Ad. Winds: „Hinter den Kuliſſen des Theaters.“
Letzter Vortrag: „Der Betrieb.“ 7--7.30 Uhr:. Dr. Heuß:
„Goethe und die Muſik.“
„Goethe und die Muſik.“ 7,30--7,55 Uhr: Direktor Krauſe:
„Luftverkehr nach dem Oſten.“

8 Uhr: Uebertragung aus der Thomaskirche in Leipzig:
Die Schöpfung von Haydn. Oratorium für Soli, Chor und
Orcheſter. Mitwirlende: Anny Quiſtorv (Sopran), Leipzig,
Hans Schubert Meiſter (Tenor), Verlin, Karl Zinnert (Baz),
Dresden. Dirigent: Max Ludwig. Chor: Riedel-Verein.
Orcheſter: Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

Montag, den 30. Au guſt.
Rundfunk (Wirtſchaft)y? 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

Woll und Baumwollpreiſe, 2,45 Uhr: dto.: Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Rotiz. 8,25 Uhr: dito
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und
3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner
Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 6,59
Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr Wetterdienſt und -Vorausſage. 12 Uhr: Mittags
muſik (Schallplattenkonzert) auf dem Sprechapparat der
Firma Jul. Heinr. Zimmermann. 12,55 Uhr Nauener Zeit
zeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3--4 Uhr:
Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche
Welle)d. 3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann und
Studienrat Friebel: Engliſch für Fortgeſchrittene.

4,30—-6 Uhr: Nachmittagskonzert. Mitwirkende: Dres
dener Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn,
Kropholler), Theodor Blumer (Kavier). Flügel Röniſch.

6,30—-7 Uhr: Konſul Dr. Otto Lutz: „Die Bekämpfung
der Mücken“. 7—-7,25 Uhr: „Das Weltbild der modernen
Naturwiſſenſchaft.“ 2. Vortrag: Ernſt Mühlbach-Jena: „Was
wiſſen wir vom Weltgebäude

7,30 Uhr: Uebertragung aus dem Neuen Theater in
Leipzig: Carmen. Oper in vier Akten, Buch nach E. Méri-
mées gleichnamiger Novelle von H. Meilhac und L. Halévy,
Muſik von Georges Bigzet.

Anſchließend (etwa 11,15 Uhr): Preſſebericht und Sport
11,30-12 Uhr: Tanzmuſtk. Walzer Abend. Leitung

Hans Joachim Klengel.
Anlagen U.ſacid Whoner, kaners,ß

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Verdingung.

Die Klempner- und JInſtallationsarbeiten, die Glaſer
arbeiten, die äußeren Anſtreicherarbeiten und die Lieferung
der Kunſtgranit- und Zementbetonſtufen für den Neubau
eines Sechsfamilien- Wohnhauſes Sangerhäuſer Straße 25.
hierſelbſt, ſollen vergeben werden.

Hierzu iſt Verdingungstermin auf Montag, den
30. Auguſt, vorm. 9 Uhr im Stadtbauamte, Herrenſtraße 10,
Zimmer Nr. 14, angeſetzt. Angebote ſind auf vorgeſchriebe
nem Formular verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zu dem angegebenen Termine nach dem Stadi-
bauamt einzureichen, woſelbſt auch Angebotsvordrucke gegen
eine Gebühr von 1 Rm. je Stück entnommen und auch die
nen und ſonſtigen Unterlagen eingeſehen werden

Lutherſtadi Eisleben, den 24. Auguſt 1926.

w Der Magiſtrat.Aus Anlaß des von dem Flugtechniſchen Verein, e. V.,
Zeitz, am Sonntag, den 29. ds. Mts. bei Theißen veran
ſtalteten Flugtages wird das Gelände ſüdöſtlich Thelßen,
das begrenzt wird von der Eiſenbahn bis Unterſchwöditz,
von dem Feldwege Unterſchwöditz bis zur Kreisgrenze und
der Chauſſee WeißenfelsZeitz, für jeglichen Verkehr, auch
für Fußgänger und Radfahrer, in der Zeit von 9 Uhr vorm.
bis 626 nachm. geſperrt.

Zur Anfahrt für Fahrzeuge zum Flugplatzgelände iſt die
Kreisſtraße Theißen-Hohenmölſen und der Bröditzer Weg
zur Siedlung Nonnewitz zu benutzen.

Die Abfahrt der Fahrzeuge hat durch die Siedlung nach
der Straße Nixditz-Aue zu erfolgen.

Für Fahrzeuge, Krafträder und Fahrräder ſind Park-
plätze beſtimmt. Krafträder und Fahrräder dürfen auf die
Pideg Publikum beſtimmten Plätze nicht mitgenommen

Der Wagenparkplatz befindet ſich am Bröditzer Weg an
der Eiſenbahn, der Platz für Fahrräder an der Nordweſt
ecke des Flugplatzes.

Hunde ſind an der Leine zu führen.
Den Anordnungen der Polizeibeamten und Landjäger iſt

Folge zu leiſten. Zuwiderhandelnde werden mit Strafe bis
zu 150 Rm. belegt.

Weißenfels den 25. Auguſt 1926.
Der Landrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 13. Oktober

1926, vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23,
verſteigert werden, das im Grundbuche von Weißenſels,
Bd. 43, Bl. 42 ((eingetragene Eigentümerin am 159. Mai
1926, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsoer-
merkes: Weißenfelſer Koffer- und Lederwarenfabrik, G. m.
b. H. in Weißenfels), eingetragene Grundſtück A. 1, Ge-
markung Weißenfels, Kartenblatt 1, Parzellen 298/191, 1352,
220/195 und 246/189, zuſammen 15 Ar 14 Quahdratimeter
groß, Grundſteuermutterrolle Art. 1026, Nutzungswert im J.
1910 1447 Rm., Gebäudeſteuerrolle Nr. 1426, Am Hoerrenberg
Nr. 4, Wohnhaus mit Zubehör, Tanzſaal und Hofraum.

Weißenfels den 1. Juni 1926.
Amtsgericht.

Die Firma Staeglich u. Haberkorn, Eiſengicherei zu
Wetterzeube, beabſichtigt in ihrem Grundſtück eine Vergröße-
rung der Fabrikanlage in Wetterzeube durch Anbau eines
Geräte und Lagerſchuppens vorzunehmen.

Einwendungen dagegen ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll bei mir anzu
bringen; nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur münd
lichen Erörterung der rechtzeitig erhoben Einwendungen
ſteht vor mir am Dienstag, den 10. Seztember 1926, vorm.
10 Uhr Termin im Kreishauſe, hier, Zimmer Nr, 31 an, wo
während der Einſpruchsfriſt auch di Bauunterlagen aus
liegen. Beim Ausbleiben des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Weißenfels den 24. Auguſt 1926.
Der Landrat als Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes

Weißenfels
Seßumanns Sarten

Weißenfels nun
Sonntag, den 29. August, abends 8 Uhr

Letztes großes
Sommer Konzert

des gesamten Städt. Orchesters.

Riesen Feuerwerkin hier noch nie gesehener Pracht, ausgeführt von
der Firma Pfeiffer Bock, Halle a. S.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im
Saale statt. 224/265

Sonnabend, den 28. August, abends 8 Uhr

Elite-Hausball
ausgeführt vom Städt. Tanzsport-Orchester

Spezialhaus für Herrenhekleidung
Hollenkamn 8 B0., beipzig.

Filiale
IIIIIIIIIIIIIxxIICCCDMMMMMDDDDDDCGWöhdbD 224/26

Weißenfels a. S,

e 7777777777D2777Jüden-öhbelhaus H. Zierfuß, Weißenfels (Saale
9 gtraße

Aohlung! Slahſhelm-Orisgrunpven der Umgegend von Weiſenſeſs!

Am Sonntag, en 3. September SPGOrtFest les Stahlhelm'- Gauverbandes Maumburg

im Weißbenfoals (Sa al eo)-

mee



e.

Am 23. August verschied nach längerem Leiden im
Alter von 78 Jahren der lIangjährige Leiter der Landwirt-
schaftlichen Auskunftsstelle des Deutschen Kalisyndikats
in Zeitz,

der Königl. Oekonomierat und
Landschaftsrat

Curt Garche
Königl. Hauptmann a. D. und Inhaber

des Eisernen Kreuzes 1870/71.

Der Verstorbene hat bis zu seinem Lebensende in
unermüdlicher Arbeit sich um die landwirtschaftliche Ent-
wicklung Mitteldeutschlands, wie um die Kaliindustrie
hervorragend verdient gemacht.

Wir werden das Andenken dieses vorbildlich pflicht-
bewubten, arbeitsfreudigen und aufrechten deutschen
Mannes stets in Ehren halten.

Deutsches Kalisyndikat G. m. b. H.,

Berlin

3 F Talen a

Suche zum 1. oder 15. Okt.
einen gebildeten jg. Mann
aus guter Familie, nicht unter
29 Jahren, als 5581
Volontär-

Verwalter
unter meiner Leitung. 2jähr.
Lehrzert. Landwirtsſohn Be

Familienanſchluß.
Bis Frühjahr ohne gegenſeit.
Vergütung, dann. wenn ge-
eignet, Gehalt nach Uebereink.,

Rudolf Beyse,
rin Annarode

e Manefeld.
Mansfeld Nr. 11.Fériewene

Stahlhelmkamerad verh27 Jahre alt, ſucht ſofort et

ſpäter Stellung als 2574
Lagerhalterv,
Verkäufer

oder irgendwelcher Art. An
gebote unt. L. B. 8035 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Häckergeſelle,
21 Jahre alt, kräftig., tüchtiger,flotter Arbeiter, erfahren in
der Brot und Weißbäckerei
ſowie etwas Konditoreti, ſucht
für ſofort od. ſpäter Stellung.
Angebote erb. an 2577
Bernhard Petrikouuskl,

per Adr.: Karl Thierbach,
Langenbogen, Bez Halle.

Ztahlhelmkamerad
ſucht für ſofortiglerarbeiten
ausznführen. Offerten erbeten
unter A. V. 8048 an die

Verſicherungs- Geſellſchaft.
Abgeb. Beamten, früh. Offizieren, Rentnern und ſonſtigen Perſönlichkeiten von

geſellſchaftlicher Geltung iſt Gelegenheit geboren, ſich bei

erſter Lehensverſicherungs Geſellſchaft

mit modernſten Einrichtungen, vorteilhaften Prämien und Bedingungen gute Exiſtenz
zu verſchaffen. Bedingungen 1. Probemonat. dann Bezüge. Der Verſicherungsberuf führt zunächſt Keer einen dornenvollen Pfad. s wollen ſich deshalb nur c

rren delben welche die unbedingt erforderliche Energie und Ausdauer beſitzenhnen winkt in tiger 5 eit auskömmliche, an keinen Bürozwang gebundene, ausbau-
hige Stellung. Auch ſt güne Vermittler finden ertragreiche Betätigung.

Unter L. V. 8045 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Gefl.

Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verh landwirtſchaftl.
Buchhalter, 3

Anfang 40er, mit kleiner Fam.,
der auch Hofverwaltung mit
übernimmt, abſchlußſicherer,
flotter Arbeiter mit guten
Zeugniſſen, ſucht zum baldig.
oder auch ſpäteren Antritt
Stellung als ſolcher auf mittl.
oder größeren Gut. Angeb.
erbeten unter L. U. 8044
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Fräulein in mittl. Jahren
ſucht Stellung in frauenloſem
Gutshaushalt als

Hausdame.

Oberlanſitzer Firma ſucht für den Verkauf
ihrer Leinen und Baumwollwaren

Vertreter
erſter Kreiſe, auch dafür geeignete Damen zum Beſuch der Privatkundſchaft. Kinzebote unt. L. J 8923

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
für September geſucht.
Hauſe von 1-2 Uhr.

Aushilf
oder Tagesmädchen

Langjährige Zeugn.
unter G. 91Rudolz Moſſe, Brüdere ſtraße 4 82/923

Angeb.

50 an

künderhagewannen

Zu von 15 Mark an
u erfr.in der Geſchäftsſtelle d. G. Brose, 81/903

Großer 8.

Lindergärtnerin?. L.
16 Jahre alt, ſucht Stellung
zum 1. Hktober zu 1--2 K.,
auch nach auswärts Gute
Zeugniſſe. Angebote erb. an
Dora Tnlelecks, alle a 8;
Weingärten 31, II.Witwe, 56 Jahre alt, r

u. ge und, ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haushalt od. als

Küchenleiterin
in großem Betriebe z. 1. Okt-
Gute Angeb. untP. 8039 an die GeſWaftehele d. Ztg. 2578

I ein
Arbeiter

ſucht Frau oder Mädchen vom
Lande im Alter von 80-88 J.,zwecks baldiger Heirat kennen

zu lernen. Zuſchriften unter
L. N. 8037 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 224/266

Kaumänn Angeſtellter.
alt, ſucht Dame

nicht ausgeſchloſſen)
mit Geſchäft oder Gut, zwecks
ſpäterer

Heirat.
Laſtenfreies Grundvermögen
vorhanden. Huſchriften unter
S. N. 8041 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2180

Geldverleht

Bank- und
Privatgelder

lang und kurzfriſtig
zu billigem Zinsfuß zu vergeben.
Offerten unter L. H. 8032 an
die Geſchäftsſtelle d, Ztg.

I. Kypo thekengelder
Jntereſſen- Vertretung in allen
Ankauf-, Verkauf- und Be
leihungsangelegenheiten für
Häuſer, Landwirtſchaft
u. Kommunen. Bankvertr
M. Sperling, Halle (S.)
Südſtraße 49. Fernruf 4198.
Weitgehende perſönl. Unter
ſtötzung. Anfragen mit T
porto.

Jnſtitutsgelder ſind von

r 10000 J.auszuleihen. S
Offerten unter L. W. 8047 W

I Metgeſuhe

Ruhige Mieter, Mutter 377
Tochter ſuchen

2 leere
Zimmer

mit Kochgelegenheit. Angebote

unter L K. 8034 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

auch leer oder teilw. möbliert
von gebildeter, berufstakiger
Dame zum 1. Oktober geſucht.
Off. m. Preisang. u. L, M. 8036
an die Geſchäftsſt. d. Zta. 2678

Wermeetungenſt

2 evtl. 3 möblierte

ZSimmer,
Küchenbenutzung, frei.Henriertenſtraße 13.

Gartenhaus, l rechts.

Gut möbl. WVohn-
und 6chlafzimmer
r 1. Okt. zu verm. Ruhige

ohnlage, elektr. Licht, Kachel
ofen, Bad. Wettiner Str. 38,
I. Et., neben Ecke Hermannſtr.

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, Schreivtti zr
vermtetenHalberftädter Str. 14, i r

Sonniges möbliertes

Zimmer
elektr. Licht, evtl. Telephon
friſch renoviert billig zu verm.

Corſtraße 45, l, r.

Gut möbliertes

Zimmer
(Bahnnähe) mit elektr. Licht
zu vermteten.

halberſtädter Str. 8, I.

Lagern
auch als Autogarage ge
eignet, im Nordviertel

zu vermieten.
Anfragen unt, B. G. 9148
an Rudolf Mosss,Brüderſtr. 4. 81/913

Tanne l Kunſgeſuhe

Villamit Garten zu kaufen geſucht
Angebote m. näh. Angaben unt.

9159 an RudolS.
Moſſe,

von größerer Bauunternehmung möglichſt
mit Praxis im Baugeſchäft und Material-
kenntniſſen für Einkauf und Buchhaltung
zum baldigen Eintritt in dauernde Stellungeſucht. ch rifiliche Angebote mit Lebens-ſauf n ennhege Angabe des
früheſten Eintrittstermines, engnisab-
ſchriften und Referenzen erb. unt. B. M
9154 an Rudolt Mosse. Brüderstr. 4

Die heutige Zeit
macht es notwendig, viel Geld zu verdienen! DieseNögllenren bietet sich Ihnen durch die Mitarbeit für

eine angesehene und führende

Lebensversicherungs-
Gesellschaft.

Unterstützung wird gewährt Auch für Nichtfachleute
eeignet. Herren, die zu Industrle- und Handelskreisen
über gute Beziehungen verfüögen,. werden um Angabeihrer Käresse gebeten unter L. W. 8046 an die s

schäftsstelle dieses Blattes. 6575

Alleinmädchen
en im Kochen, Pauen und allen Hausarbeiten

urchaus ger l. und mit beſten Zeugniſſen, ſofort
t a rſtellen wochentags mit Zug Zeo, 400,Uhr ab San Bahnbof. Dölau, Parkfſtr. 5.Geb. Fräulein

ev. 32 J. ſucht Wirkungskreis in e deutſch., frauenſoſem Haushalt, wo kleinere Kinder vorh. Dieſe iſt

mit allen r en vertraut u. warbisher in leitender Stellung in größ. Penſiongt.
Zuſchriften u. L. Qu. 8040 an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes. 2581
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

bei unſeren n einzukaufen.
;G„F„GJFJXJGJC„C

e

an die Geſchäftsſtelle d. Zig. Brüderſtraße 4,

Eine ungeheure und unproduktive Arbeitslast bedeutet
für Sie das fortlaufende und regelmäbig von Zeit

zu Zeit wieder kommende Bescohreiben der
gleicohlautendem Adressen für: Briefpropa-
ganda, Rundschreiben, Preislisten, Lohnlisten, Katalog-

und Zeitungsversand.
Bedienen Sie sich zur Vereinfachung eser 2oitrau

benden Arbeiten der
ſapit Idressen-Masehine

System Belknap

Die Schablonen
verbunden mit der Fibroschablone. e

werden mit der
Adresse Ihres Kunden

auf ihrer eigenen
Schreibmaschine
einmalig beschrieben und gestatten
dann beliebig viele Abzüge. Die
Schablonen können mit einem hierfür
geeigneten Lack, falls Veränderungen
in der Adresse vorkommen, jederzeit

korrigiert werden.

Adressen in einer Stunde!

Sie sparen durch Verwendung der Rapid-Adressier-Maschine Zeit und Geld,
denn schon das Handmodell mit automatischer Ablage und Sperrvorrichtung

alressfert 6a. 1000-1200 Anschritten stnlen
Elektrische Anlagen leisten, je nach dem Modell, zwischen 2000 und 14000

Es besteht keine Versandart, für die es Keine Rapid-Maschine gibt. Für

besondere Branchen sind auch besondere Modelle geschaffen worden.
Die kleinste Adressiervorrichtung kostet BI. 28.

Verlangen Sie bitte Spezial- Angebote oder besuchen unsere Ausstellung auf der

Leipziger Messe im Messehaus Sachsenhof
Johamnnmis platz 1-2, in den Räumen der Firma Julius Baeseler.

Unverbindliche Vorführung und ausführliche Erklärung durch

Herrn Hermann Sechulz, Leipzig, Grassistraße 21.

t v

Pilanomagarzin,

ca ver nenin bekannt erstklassigeſachgemäber Aus iuhrang

Gust. Slawik
Klaviertechniker u. Konzertstimmer

Gr. Wallstrabe 8. Tel an
ſdeater le

Gesangr U
Der deuts

Rterrich
(Altitalienische Schule) erteilt

Else en n gehKonzert- und OpernsängerinHAalle (Saale), Brüderstraße Nr, x
Schriftliche Anmeldung erbeten,

urkruteversrumn
bei größeren Bezügen

er erknce Speck
8igelb-Tflanzenmarg. 73 3. a. i

ſioeſif. Margarine 705 a. Pie
feine cdo,

reines, weibes ben

Seſiweineſchmalz, bill. Tagespreis

Cornecd-Heef

Ia Marmelade

90 d. Pig

Il

ſbahnhof

625 Pf5

6 Ptd.-Dose 4 25

1000

f.M.hrause, HaleSau-
Versandabteilung.

das vornehme
Qualitätsinstrument

e
(iust. Slawik

Fernruf V e

zu Außerst mäbigem Preis
und leichtester Zahlungsweise

Pianomagar

Wallstrabe

I Werte
Land-

wirtschaft
wegen Todesfall mit lebendem
u. totem Inventar zu verkaufen
oder Einheiraten. 17 Morgen
Acker (Rübenland), 6 Morgen
Wiele, mafſive Gebäude, elektr.
Anla für Licht und Kraft,

1 Färſe, 2 SchweineHühner, Maſchtnen und
e kann ſofort über
nommen werden. Pr. 10 500 M.,
Anzahlung 4500 M. 65568

Freyer,
Jessen bei Wittenberg.

Herrſchaftliches

Hausgrund

mit Garten, T rt und
Niederlagsräumen, Garagen, in
der Nähe des RKtebeckplatzes, iſt
durch mich preiswert zu ver
kaufen. unt. B. O. 8038an die Ge chäftsſtelle d. Ztg.

Villen Gelände
in Cröllwitz zu verkaufen. Off.
unter V. O. 9156 aänRudolf Moſſe, Brüder
ſtraße 4. 81/919

2 Paar neue
Damenhalbſchuhe

Größe 86 und 89 preiswert zu
verkaufen.

Jakobſtraße 58, II, I.

Gasbadeofen
zu verkaufen,Schulttaße 3/4, II.

„Ardle“
Motorräder

600 ccm, 1,9/10 PS, mit
Jap- Motor und Fangn-
bereifung, 1275 M., An-
zahlung 12 Raten
Beneralvertreter für Ardie“,

„Douglas“, abeco“
Werner Rensch,
Halle (S.), Poststr. 4.
Fernruf 6783. 81/901

I

I. Gash
billig zu verkaufen.
Kurallee 3, Gar'enha

Zu verkaufen:;

1 Paar br. ne
vollſtändig fehlerfrei

1 erſtkl. Jaghwe
(ehem. herzogl.

Park 4Luſrn
1 Gennſclte ſt

mit Gelänte,
Kutſch und Arbei

geichirre.
Offerten unt. L. G. 8081 an
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitw

Was iſt billiger
Wiederholt hohe Geldſtweil Sie ohne Velench

fahren, oder Sie kauſe.
eine primaFahrradlam

ſehr billig bei

Otto Sparman
neben Walhalla,

Taschentüche

gute Qualitüten
große Auswahb
H. Schnee Nach

Gr. Steinstr. 84.

a Eiderſetthe

9 Pfund 6, Mark ſré
Dampvffkäſefabri

196/64 Rendsburg.

Scheuertüche
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachtolse

Gr. Steinſtr. 84

hauten Se

IIIIIIIIIIbitte nur bei
unseren

Dre
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Heute
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Korporati
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Wenn Sie die „Rapid-Adressen-Maschine“ benutzen, brauchen Sie keine Adressen mehr zu schreiben, Tausende von Angeboten können stündlienh Ihr Haus verlassen
und halten die Nachfrage lebendig. Für Sie kommen alsdann keine stillen Zeiten mehr.



Pbesurht e Gewerbe Ausstellung Demit
ſdeater lolpziger Str. J Uta- Theater Ane Promenade ß W e S m so

e S Sonnabend:3 j Wenram ecen Urhbachje Frinzessin und Die Iſehe der An Riebeckplatz S Grobe Uriehsſr
zB(ljadere Täglich unter frenetischem Beifall!!!! Der Besuch wird von Tag zu Tag slärkerl es eegen (obmever

r Mann mit den 1000 Bräuten. dunkelsten Indion. III
e gebracht werden, und lst in-0 n 1 g S e folgedessen dieschiubstunde

g c aufs ehoben worden

dem weltberühmten Lustspiel von Carl Toepfer

Schauſpielhaus
Leopold v. Ledebur Hans Stüwo

am 29 e 30. Und 3 August a
Der deutsche Grobßfilm: Der deutsche Grobtilm: r W J r siſf

iel 2sensat. Entscheidungender ger ärunewald eegen 0erigkonßuster r Keaton Ein Abenteurerfilm aus dem Fridericus Rex-Film Winn wen er r

a Woeßensehau Uſa Woeliensckau Des F tnzeginn: vVeree5 r erf in n: r r S n S momocr. c
I e d Auswärtige Theatr u S G Us wärtige Lheaterſf IIIb I B efehl L 7 Stadttheater ErfurtGrobfilm in 8 AKten um den Alten Fritz nach T S wonnen J usnſt

W 2 1a Aschinger e e be We Aerbahnhef XEAxADdDdDddddddd I George Burghardt als Friderlcus Rex heldelhere erloren! Il haxivielbanSämtliche Saison-Delikatessen fertig I in v on e net t
zu billigen Preisen, z. B.: Ein Film von Jugend und Liebe, von Ait-Heidel-s t Hmerzu: berg und deute cher Poesie in s Akten. Jorigs r De Dirlegte Brötch 10 Pf. SäcgulsBelegte Brötchen von pr. Der vorzüglich gewählte tlierzu: Opernbaus Dresden2 Würstchen mit Mayonnaisen- Salat

Lötfelerbsen mit Spiizbein so f. bunte Filmteil! Der ausgezeichnete bunte Teil Für Wie Bieſſterſntetpökelkamm mit Erbspüree und Sauerkraut 20 Pf. Jugendiiohe haben Zutritt und zahlen Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags 8 Unr. von Nürnberg
schultheiß, Pilsner Urquell und Kulmbacher Reichelbräu zur ersten Vorstellung nalbe Preise. Besnghen ſie m“guenet gaie Nachmittags Montag den 30. Auguſt,

j j j j illi g orstellu a der Abendandra htsowie reichhaltige Speisenkarte billigst. Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr. u zu bewältigen ist. n mee 85/90 h UÜbr Mariba.

5647 Karl Völkner,
Opernhans Cbemnitz

Sonniag, den 29. Auguſt

a 7 Uhr Die Macht desJ en SchickſalsMontag, den 30. Auguſt

4 73, Uhr9 a ba P. Zar und Zimmermann.Heu SchanſpielbansSonnabend e 73 Uhr 419 a ChemnitzI Erste Vorstellung für Sonntag, den 29. AuguSonntag Ietzter Tag für Freitag-Stammkarten. ubr vorm. 42 Erstaufführung GoetbeMoxgenfeier.
Juaret und MenimillanPerzinas Affen und en n wen l Cömkliche ellguellen des In- und Auglundes cbeneys Ende
Sonntag abends 72/, Uhr Montag, den 30. AuguſtPap J 9 ei X L K a A PF et t. Der Freischüstz. S Apenta, Frledrichshalier, Hunyadi Janos bel träger Verdauung, 7 ube J ge und die

—S; J 175 164 akuter und ch onischer Verstoptuug erechtenLamscheider Stahlbrunn, Lauchatädter Brunnen bei Blut-

Neue Nummern und Nervenkrankheit, Gicht, Rheumatismus Preiswerte SRennvanhn- Durkheimer Maxquelle, Levico-Heilwasser bei Appetitlosigkelt,

J D P essierte Kat2zo und Terra Se rer en. Woargenchelmen Karlsquello, Harmoniums
Nenenahrer Gr. Sprodel bei Zuckerkrankhelt, Magen-, arm-,

n. herzogl. TRglieh geöftnet Leber- und Gallensteinleiden, FettieibigkeitKa l Kanarienvögel. Sonntag Salzschlirfer Bonifacius bei Rheumatiemus, Gieht zu günstigen Zanlungs-
8 u. n e Blliner Sauerbrunn, Brückenauer Wernarrzer, Staatlieh. bedingungen 2650/80uuſcllte Vorstellungen: 11, 4 und 6 Uhr. 189 77 Faeningen. Wläunger Helenenqnelie, bei tiarnsäure, in grober AuswahlGelaux Konzerte u Gicht, u r Trenelgen Alvert Hoffmannund Arte C. Einirit re a iereneſeen mit Belbauetenerdungen T T an Ganie),n Salxdrunner Oberbrunm, Staatl. Emser Kränchen bel am hKliebeckpſatz.e kieſer dein Restaurant 252/822 aſien Katarrhen, desonders der Atmungsorgane Fratalog kostentrel. J

Uomburger Elisabethquelle, Klesinger Rakoczy bei Magen-
und Darmleidenbilliger nun -Anze b. i 0 t n 20 t rn h of Bad Tölzer u. Wiessoer Jodquelle bei Arterienverkalkung, zumWaſchen

hohe Geldſt Drüsen- und Blutkrankheiten, Skrofulose ast b und Bleichene un Magdeburger Straße 66. Marienbader Kreuz brunn bel Blutstauungen (Wechselſahre), wird noch angenommenHeute Sonnabend Sonntag Erstklassi G Küche Feitherz Pronpee lebte3 Salzbrunner Kronenquelle bel Gicht-, Zucker-, Nierenlelden
J T eadlan II Merseburger lo n emyvits Wein Lieferung frei Haus Prospekte Kostenlos i r

billig bei Jeden Sonntag ab 8 Uhr erstklassiges Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen Halles u. Umgeb. Friedrichſtr. 81. 6496i Umhau beendel. Künstier Konzert oder bei derarm Einem geschätzten Publikum, Vereinen, Jeden Sonntag s-Unr-Tee, Haupiniederlage Helmbold &bomp., Halle Gutſitzende Korſetts

Korporationen und Gesellschaften halte dJ Leipziger Straße 104, Fernruf 6094. auerhaf teNtüche jſch meine erweiterten Räumlichkeiten enbestens empfohlen. H. Schnee Vaehtolgerr S Franz Resechkoe. Gr. Steinſtr. 84.a affee- u. Ball
erfethlbimtergarten

2

Ssolbad Wittekind Joologischer Sarten J
Sonntag d. 29. August, früh 7 u. nachm. 4 Uhr sonntag, 29. Auqust, 4 Uhr

Konzerte Nachmittags Konzert

Große Ereignisse werfen
ihre Schatten voraus
Die in zwei Welten berühmte norwegice nTanztragödin

n x 45 S Magdeburger Straße 66 S des Hall. Sinfonie-Orchesters 819/16 der er engort. S u
aſefabr Leitung: Benno PlIätz.e b a ris er e7 2 e bend- Konzert es Ha nfonle-Orchesters. Leitung: Bennortüche Kunetls T r 37373 der Kapelle Frauendorf. Sonntag Ioteto Vorſährungen von
dzteilait orgen, Sonntag Ball Dionstag, den 31. August, abends 8 Uhr Perzinas weltherühmtemeinſtr. 84.] r s 2 c Sonder- Konzert Affen und Papageien-Kabaroett.mit dem Wiga- Orchester. 266/622 San euren en n e des Hat Sinfonie-Or chesters e e

tournés nur n ihrem eigenen riugreus Leitg.: k. u. k. Hofdallmusikdirektor Johann Straub.
absolviert, kommt noch vor ihrern mr „Lin Abend beim Walzerkönigzweiten Amerikarefse guch nach Halle, Vorverkauf 1 RM. bei Heinrich Hothan, Reinhold Saalschloss r Brauereir el 7 i itzenß u um t September Koch und an den Wittekindkassen. Morgen, Sonntag, nachm. u. abends

lur bel Jren Il Torzügliche Küche e u z nzu mäbigen Preisen.
bes gepflegte Biere, offene Weine.

M Meagstlsch von 12-—3, auch im Abonnement.

C. Halbheer, à
früher Halbheer's Weinstuben,.

im Walhallatheater
ein Kurzes Gastspftel zu absolvieren.

Beisplellose Erfolge durch ihre persönlliche
Tanznote: Hofburg Wien ehbem. Kaiserl.
Sechlosstheater Schönbrunn, Festspiel-
woche Salzburge, Nationaltheater
Mannheim, Vereinigte Stadttheater
Köln. Sschauspielhans Düsseldorf,
Komische Oper Essen, Hessisehe

Landestheater in Darmstadt usw.

der Bergkapelle. Leit.: Musikdir. TeichmannWe en Au abe Karten gültig.12 vie 2 h Diner

i 2 edeck 2,80meines über 42 Jahre betriebenen rung e e
Jnſtallationsgeſchäftes Halles größte Ballveranstaltung.

ſpottbilliger Verkauf ſämtlicher Dienstag, den 31. August Seunene
Beleuchtungs- Gegenstände zur Erinnerung re e Schla

c Großes Militär- KonzertKronen 7 Zuglſlampen Leitung: Musikoirektor L. Koit als Gastdirigent
c c ſ ferner Musikdirektor Telchmann undencdce Oberwüeis meister h neU. a. gelangt zur Aufführung das Tongemäldealle Zubehsr- und Ersatzteile e i WeltGasſtocher unter persönicher Leitung des Komponls ten

Hierzu wechselnde SchlachtenfeuerwerkeWerſßtzeuge, Sasroſirseſineidkluppen 1. und 2 Septemder 2 Gastspiele
d Grob t Balalaika Orchesters1 Sasroſtr-Sewinclescſineidemasehiine es Aroßruseieenen Falata

2 Boßrmasckünen für Hand und Jußbetrieb
und vieles andere, alles ſpottbillig.onaor Schöſiner u wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Spiegelſtraße 13 bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

enten,

Beim letzten Abschiedsgastspiel in der Wiener
Hofburg erreichte der Beifall seinen Siede-
punkt, das Publikum jubelt, rast und schreitnach Zugaben, Burgwache schreitet ein und
unter polizeilicher Assistenz wird der von
2000 Personen gefüllte grobe Festsaal geräumt.

Plätze rechtzeitig sichern!
Die Welttourné für Mad, Bella Sris wurde
von der bekannten 1. Wiener Konzert- Direktion

Doerry-Deutsch, Wien Graben 13, organisiert.

kiesen- Feuerwerk

Rennbahnam Sonntag, den 5. September.



Gottes Güte schenkte
uns heute ein gesundes

Töchterchen.
Dies zeigen hocherfreut an

Steuden, den 25. August 1926.

Otto Strieh und Frau
Amely geb. John.

Todesfälle:
Frau Eliſabeth Böbme, Ha tFkes onntag nachmittag 2 Uhr. Hedwig

ühne geh Schäfer, 31 Zahre, Halle-Trotha. Be
erdigung Sonntag nachm. 3 Uhr Kirche in Trotha.

rau Hannga Franck geb. Holzhauſen, Halle a. S.
eerdig. Montag vormittag 11 Uhr Kapelle des

Südfriedhofes. Erna Lehſten, 29 Jahre, Halle
a Beerdig. Montag nachmittag 19 Uhr tleine
Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Wilbelminve
Jeutzſch geb. Berger, 51 Jahre, Halle a. S. Be
erdigung Montag nachmittag 2 Uhr Kapelle des
Nordfriedhofes.

S

Döbernitz.

Hallesches Erd- u. Feuerbestattungsinstltut

gegründet 1874 6299
Adolf Brauer

Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

Volkswohl Bund
Eine gute deutsohe

Bestattungs Versiceherung a. G.

Zurück!
Walther Maus

Dentist
Große Steinetrabe 18, Igegenuber Hotel „Stadt Hamburg. a

ſer Reoiso zurück.

Augenarzt Dr. Schott
Magdeburger Straße 43.

Sprechzeit 9-1, 8-6 Uhr.

lch bin umgezogen nach

POststraße 1
Fernsprecher 4264 (wie bisher)

Zahnarzt Dr. Kaesemodel

sessel, Rank und Tigehmaehen's Zimmer hell u. friseh

Rahrmönel -Bubi,
Herrenstraß0 4.

2 W l Wanng,
isch richtiger Ausführungin hera

auf Glas Porzellan, Leder, Holzfertigt sauberst die 8

65129

Wappenmalero P. Bill
Halle (Saale), Blücherstraße 10.

a672

IIIIIIII I
c ar k.

Neue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden mit allen Dannen
A Pfo. M. 9,50, beſſere dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 9 60, Halbdaunen e daunen
6,50 la Volldaunen 8 75, 10,60. Geriſſene Federn mit
Daunen 3 50 und 425. ſehr zart und weich 5.,25, 6 765,
a 7,50. Verſand per Nachnahme, ab 5 M. portofrei.

Garantte f. reelle, ſtaubfreie Ware. Nehme Nichtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich, Gänſemaſtanſtalt,
Neu Trebbin (Oderbruch) 57.

Wratzko Stoſgoſ, Perttr 970
Poststr. 9/10.

5128 Juwelen Gold Sil ber.

ommersprossen
beseitige u. Garantie inverh. 5 Tag. Ferner
Piokel, Mitesser, Griebkörner, Leber
tleeke, Warzen, Gesichtshaagre usw.

Ir ma Ehlers-Kava, n Kölnoerstr. 13d Ilalle a. d. Sterustr. 11, II. nie

5181

d

10--7 Uhr anwerend
wer Das Mltiel geg. Sommersprossen hat gien

ochter u bewährt usw. Alfred Rote
Ob u, Materſalwaren-Geschätt. 5528

Biochemiseh sSpagyr. ranken-Homöopath.- vehandi, gegen aſie Leidon, auen
n vroraſteten Füſen, fur Münner, Frauen, Knder Augendiagnose

rinuntersuehun

ei meiner
berpörſitz bei Imen

Tödtmann, Friedrichstr. 5 Fernruf 2337.
Spreohetunde 9 und 926,

erwiesene Teilnahme danke ich nur hierdurch herzlichst,
Delitzs ch (Schlob), den 27. August 1926.

Für die mir beim Tode meines geliebten Vaters, des
Bürgermeisters i. R.

II

G. Poteorssen,
Strafanstalts-Oberin,

Gegründet 1769

F. Wolmer, Ha a.
Große Ulrichstrabe 6-8

Fahnen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen.

Der Adelsls

Sorgonbrecner
ist immer noch

ein gutes Klavſer

5158

Fernruf 1361

HoſkeySpieler, Rad

Das kauten Sie preiswert
und zu günstigen Zahlungs-

bedingungen im
pignohgus Maercker

gegt. 1682

Neue Promenade Ia
(am Waisenhaus).27

Eine Tatsache!

Ajährlich um die gleiche Jahreszeit veranstalten
Wir eine grosse Textil-Messe. Diese Veranstaltung

hat uns regelmässig ein volles aus und viele
neue Kunden gebracht,

Wie war das immer möglich?
Wirklich ernsthafte Vorbereitungen, sorgfältiges
Elngehen auf die Wünsche unserer Kundschaft
und Anpassung der Preise an die schlechte Wirt-
schaftslage slcherten uns den Erfolg.

Unsere diesjährige, am Dienstag, d. 31. 8.,
beginnende

Textil Messe
st nach den gleichen Grundsätzen vorgearbeitet,

ngeahnte Preisvortelle werden Ihnen geboten,

Beachten sie bitte das Dienstag
erschelnende Inseratl!

Halle. Das Kaufhaus für Alle Or. Ulrichstr. 60-61

Xurse s
in Masckhinen- und Schön-
schreiben, Kuraschrift. Buch-
rührung, Rechnen, Deutsch.
Neuzeit gründl. Vnterrickt.
F. Wehmer John,

Poststrabe I.

Sport- Artikel

ür 324Fußball, Tennis-

fahrer, Ruderer,

Turner Leichtfür
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in grotzer Aus

wahr ſehr preiswert
H. Schnee bach
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83

Julius Kegel
Steinweg 63, Etat e,

Fernruf 4564.

Fachoeschäft für 252
Grammophone
schall platten

Günst. Zahſungsbeding
Reparaturen.

6571

Thema:

Freie Ausſprache!

Scharrenſtr. 5 6.

lin Meter
Montag, den 30. d. Mis., abends 8 Uhr

zwei öffentliche
Proteſtverſammlungen

im großen Saal des Wintergartens und des
Volksparkes,

Müſſen die Mieter die Kanal
benutzungsgebühr vezahlen?

Mieter, erſcheint in Maſſen!

Reichsbund Deutſcher Mieter e. V.

Ortsverein Halle

Brüderstrabe 13.

Beschläge

Korn D Zöllner,
51650

Visenwaren, Werkzeuge für Holz-
onsartikoel,

in vielfacher Ausführung
bearbeitung, Dekorat

Fernruf 3763

Kunden si
Kundſchaft

Freie Ausſprache!

Fernruf 4438.

gefertigth Jean mittag
auung.und Sonntag nur auf Anmöel 614

S tc’ Öe“ooeoeoheOberhemden nach Maß
Pyjama, Damen nd Kinderwäſche wird an

„Halleſchen

Das Leben Jhres Geſch
den Kunden ab.

die Sie bereits haben,
uſriedenſtellen und außerdem neue
unden gewinn

denn Stillſtand bedeutet Rückgang.

Neue Kunden gewinnen Sie nur
durch eine Anzeige in

dem älteſten und beltebteſten Blatt in
Halle und der Provinz Sachſen.

es hängt von
Sie müſſen alſo Jhre

en,

der

eitung“

Leſſingſtr. 31, II. es 2

Stets pünktlich
sollen Sie, wollen Sie und K

Kein mit
einer guten Vp

vom Uhrmacher meister

H. Schinöle
Kl. Ulrichstr. 35 pt.

Grobe Auswahl
über 100 Standuhren,

Armbandohren, terrenubre
sehr große Auawanhl in Gold, Silder, San

Schriftliche Garantite.
Beachten Sie bitte meine 2 Schaufenster

Wer übernimmt in Halle und Umgegend

clen Derkauf von Sarchine
aller Art, Decken uſw einer leiſtungsfähigen voglinitima? Es kommen nur reelle, verſierte

icherheifen in Frage. Auskunft erteilt Triftstr. 22

Penſionate und
Lehranſtalten.

önnen

Buehfünrungstent gänge
beginnen am i. Oktober 1926

t. Rechnungsführer, Verwalter, Insvektoren. Guts- u. p.
sekreiäre (-innen), Steuerderater, Buchhalter, Geschiſt
führer u. Revisoren r Buchstellen u Genossenschafte

Rechnungsführerprüfung der Landwir isohafiskammer,

Lehranstalt für landwirtschaftt. Rechnungswesen
Halle Saale. Vivtorſastraße 4-2.

6Falb fahre Kurs
zur Vorbereitung für den kaufm. Beruf ab 4.0
Gründliche neuzeitl. Unterricht in allen Fäcte
Einzelkurse Jedezeit in Stenogr., Maschinens
Schönsckreiben, Buckhfünrung, Rechnen, Deutg

F. Wehmer Sohn, Poststr,
J Fremde Sprachen

durch Ausländer
Borlitz School

Mark 22. (Im Hauſe d. Dresdn. Bank
Privat und ZirkelUnterricht.
D9 Eintritt jiederzeit. Wo

ChemieSchiileDr. S. Eärtner, Holle g. S., Mühlweg
Privat- Fachschule zur Ausbildung von Che
weue Kurse (auech Abend se) s
Ausbildung von Damen u. Herren zu Laborant
Chemotechnikern u. Laboraioriums-Assistenten
Anfänger u. Fortfgeschrittene) beginnen am

ne bei uns freundliche Aufnahtne. Gute Verpflegung SoAittge Erztehung und wiſſenſchaftliche Förderung. Ka 3

naſtum (Vollanſtalt) kleine Klaſſen. Geſundes, ſonniges de
am Südabhange des Kyffhäuſergebirges.

Studienrat Zeidlerv,
Solbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer).,

Giründiichen Violinunterrich
erteilt Lotte Sitt aus Leipri

nach der Schule ihres Vaters Hans Sitt,
Anweldungen und Auskunft bei Liehtwal
Halle (S.). Ludwig-Wucherer-Strabe 69 o

eipzaig. Andreasstrabe 2.

78

Hausfrauen u. Töchter
Mittwoch, den 1. Sept. eröftne ieh Gr, W-
richstr. 63. Il und Donnerstag den 2 Sept.
in Merseburg, Restaurant Onsino, Leunger Stt,

10 un itheoretische und praktische

laleldeck ung Serülerhurs
mit Serviettenbrechen (28 Form.), Speisenfolge, Getränke-
kunde, Tafeldekorationen, Ptfüchten der Hausfrau und

des Personals, Hnstandslehre usw.
Tageskursus 9-—6 Uhr, Abendkursus 71/, Uhr.

Honorar 12 M. im voraus bei Beginn des terricht
zu rählen. Jetalige Hnme dungen in obigen Lokalen
5515 flichst erbeten.

Marga Kuhn-Rocee
(Lehrerin für den mod. Tanz)
beginnt ihre neuen Kurse

Freitag, den 10. Septbr. im großen Saale des
Blerhauses Engelhardt (früh. Welßbiersalon)

Bernburgerstraße--Münlweg. e
Es Werden die Neuheiten der
letzten Kongresse gezeigt.

Anstandslehre.Zu sprechen: vormittags v. 12Uhr,
nachmittags von 4-7 Uhr

ernburgerstraße 16.
r Gernrode-Harz „Levana“

Erates deutsehes Institut für
Sport und Leibesübungen

naeh dem schwedischen Link-System.
Protektion u. Inspektion: Herr junker, Eltgentllmet

und Leiter des bekannten internationalen
Physical Training Gonege- in h in Dänemark

Leliterinnen: Fröken Junker und Miss Gougnh aus dem
Institut für Sport und Leibesübungen in Silkebors in
Dänemark unter Mitniife von acht im insütut
Wonnenden Lehrkräften.

Ziel Ausbild. V. Turn- u. Sportlehrerinnen sow. Tralnern
auf ſedem neuzeitlichen Gebiet der freien Bewegung

Beginn Oktober 1936.
Satzungen durch die Direktorin E. Dreyscharft.
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Stoyſche Erziehungsanſtalt und RKealſchule
am Hent des Landgrafenberges. Kleine Klaſſe

andwerkſtätten, Turnen, Sport, Wanderung
bſchlußexamen an der Anſtalt Hr. Sommet
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reren Speel und Spoee
Der Halleſchen Leichtathletik größter Tag!

Zwei Weltmeiſter Sieben Deutſche Meiſter viele CLandesmeiſter am Start.

Nachdem es den Bemühungen der drei veranſtaltenden Ver-
eine Halle 96, Wacker und Sportverein 98 gelungen
iſt, zu der nationalen Veranſtaltung am morgigen Sonntag
s deutſche Meiſter mit an den Start zu bringen, ſtempelt ſich
die Veranſtaltung zu der bedeutendſten, die in dieſem Jahre
von deutſchen Vereinen zur Durchführung gelangt. Wenn man
die Teilnehmerliſte überblickt, dann findet ſich am Start nahezu
alles wieder ein, was ſchon in Leipzig zu den Deutſchen
Meiſterſchaften verſammelt war und die deutſchen Farben vor
8 im Dreiländerkampf in Baſel ſo ſiegreich vertreten hat.

Nicht zuviel behauptet ſollte ſein, wenn wir ſagen, daß die
Wettkämpfe von morgen auf dem Gebiete des olympiſchen
Sports für Halle wahrſcheinlich eins der größten Ereigniſſe für
alle Zeiten bleiben wird! Denn nicht immer ſind die Verhält
niſſe, die das Zuſammentreffen ſo vieler Größen ermöglichten,
ſo günſtig, wie diesmal.

Die Porkämpfe finden von 1I--1 Uhr mittags und die
Hauptkämpfe von d 3--5 ſtatt.

Jnsgeſamt ſind an den Wettkämpfen Mitglieder von 72 ver-
ſchiedenen Vereinen Deutſchlands beteiligt. Die Geſamt-Teil-
nehmerzahl beträgt 385.

Man darf ohne Uebertreibung ſagen, daß das
Halleſche „Nationale“

eine Neuauflage der Deutſchen Meiſterſchaften iſt und eine
Ueberprüfung der am 7. und 8. Auguſt in Leipzig abgehaltenen
Wettkämpfe bringt.

Jm Hauplintereſſe der ganzen Veranſtaltung, die in denletzten Tagen das Tagesgeſpräch in Halle bildet, ſteht der

Sprinterdreikampf,
der die Sprinterſtrecken 50 Meter, 100 Meter und 200 Meter
umfaßt. Hier wird Körnig, der deutſche 100- und 200-Mtr.
Meiſter, der Weltrekordmann über 100 Meter und der
Doppelſieger von Baſel ernſtlich Proben ſeines hervor
ragenden Könnens ablegen müſſen, denn ſeine Konkurrenten
Wege-Leipzig, Borner (Schweiz), Thumm und v. Rap
pard- Karlsruhe ſind zurzeit in glänzender Form und werden
ſich nicht ſo leicht geſchlagen bekennen.

Nicht minder großes Intereſſe wird man
Dr. Peltzer, dem fliegenden Doktor

aus Stettin, entgegenbringen. Jnhaber zweier Weltrekorde und
Engliſcher Meiſter über die halbe engliſche Meile zu ſein, ſagt
allein, über welches Können der Lange „Einſame“ verfügt.
Zuerſt werden wir Dr. Peltzer in einem 400-Meterlauf be
wundern können. Hier ſind mit einer Ausnahme alle Läufer
aus dem Schlußkampf um die Deutſche Meiſterſchaft verſam
melt. Faiſt, die Karlsruher Ueberraſchung, wird auch diesmal
wieder Dr. Peltzer den Sieg ſo ſchwer wie möglich machen.
Schmidt Berlin galt bis zu den deutſchen NMeiſterſchaftenals der beſte Mann nach Pelver, und gibt dem Berliner Teu-

tonen unſer Halleſcher Vertreter, der deutſche Hoehſchul-
meiſter und mitteldeutſche 400-Meter- Meiſter Storz, nichts
nach. Wenn der Deutſche Rekord, durch Hans Braun aufge
ſtellt, nicht gar ſo hoch wäre, müßte hier bei guten Bahnver-
hältniſſen ein deutſcher Rekord durch Dr. Peltzer fällig
werden.

der 12-Km.- Straßenine beſonderen Akt bildet
a u

„Quer burch Halle und das Saaletal“.
Um 11.15 vormittags verlaſſen 55 Läufer das Rund des

Stadions und ſtreben durch die Straße, Huttenſtraße,
vorbei am 98er Platz, durch die Merſeburger Straße, König-
ſtraße, Poſtſtraße Alte W W Moritzburg über diewieſe, über die Peißnitzbrücke, Sandanger, Whansfeider traße,

Pulverweiden, Böllberger Weg, zurück nach dem Stadion. Als
Sieger ſind zu erwarten: Walpert, Pürſten und Gaßmus.

Die 4mal 100-Mtr.Staffel pie unter 11 Mannſchaften
entweder den Deutſchen SportClub, Berlin, oder Phönix-Karls-
ruhe als Sieger am Zielrand finden.

Halle, 28. Auguſt.

m den Roten Turm

Na, nun bekommt ja Halle lang
ſam, aber ſicher ſein neues, hoffent
lich nicht zu teueres Pflaſter. Auf
dem Marktplatz wird ja freilich die
Buddelei noch ein Weilchen dauern.

Ja, und dann ſoll ja wohl der
te Händel verrückt werden was
m großen Meiſter bei Lebzeiten

nie paſſiert iſt! und der Sieges-
brunnen, zu deſſen Landsknechtfigur

der nunmehr e Klempnermeiſter Weber aus der Großen
odell geſtanden hat, ſoll auch die Stellung

wechſeln! Ja, was ein rechter Hallenſer iſt, der hat jetzt wahrlich
den z voll ob der vielen Projekte, die noch im Schoße unſeres
hohen Magiſtrats ruhen.

Ja, ruhen; anſcheinend ſogar noch recht ſanft und feſt ſchlum
mern dieſe Projekte, die uns nicht erreichten. Als da wäre
zuvörderſt zu nennen die Stadthalle. Was hat dieſe Frage
ſchon für einen Konſum an Tinte und Druckerſchwärze, vor allem
aber auch an Dauerreden an Stammtiſchen und im Stadtparla-
ment zur Folge gehabt! Hie Lehmanns Felſen, hie Bergſchenke,
hie Roßplatz, hie Parkplatzl Familien und Freunde, die ſeit
Jahren und Jahrzehnten in harmoniſcher Eintracht lebten, ent-
fremdeten einander ob dieſer Streitfrage. Bis dann plötzlich das
große Schweigen kam! Seitdem man vor Monaten im Rathaus-
ſaale die 20 000 Reichsmark für Anfertigung der Entwürfe
u, a. für das Stadthallenprojekt bewilligte, hörte man nichts
wieder von der Sache. Oder doch! Vorige Woche wurde man
wieder einmal daran erinnert, wenn auch nur mittelbar. Jn
ſofern nämlich, als der Zuſchlag für den Bau der neuen Saale-
brücke zwiſchen Cröllwitz und Giebichenſtein um 790 000 Reichs
mark erteilt wurde. Daraus aber zu folgern, daß die Stadthalleauf den Bergſchenkenfelſen kommt, on unberechtigt ſein; ſo „ver

lautbart“ es wenigſtens an zuſtändiger Stelle.
Ja, und dann drang einmal eine verlockende Zukunftsmuſik

an mein Ohr gelegentlich einer Sitzung des Halleſchen Wirtſchafts

iegel

Jn der Olympiſchen Staffel ſollte es einen großen Zwei-
kampf zwiſchen Teutonia-Berlin und Preußen-Stettin geben.

Für die 10mal 1 Runde-Staffel kommt anter 5 Bewerbern
wohl der P. S. V., Halle, und S. V. 21, Leipzig, für den Sieg
in Frage.

Auch der Weitſprung um den
Ehrenpreis der „Halleſchen Zeitung“

hat in Hoffmann- Leipzig und Zimmermann- Breslau
zwei Springer von beſter deutſcher Klaſſe im Wettbewerb, zu
denen in Storz, Weidig, Wegner (96), Knobbe (P. S. V.), Nau
mann (98) ſcharfe Konkurrenten treten.

528 Uhr beginnt das
Fußball-Entſcheidungsſpiel

um den Pokal des Halleſchen Ausſchuſſes für
Leibesübungen zwiſchen Boruſſia Halle und
Wacker- Halle.

7

Auf zu Deutsohlands Gröden

morgen im Stadion der Stadt Halle!
Vorkämpfe 11 Uhr, Hauptkämpfe 3--6.30 Uhr

Danach:

Borussia Wackor
Ffußhhail-Pokal-Entscheidungsspiel.

Die Veranstaltung wird bei
jedem Wetter durchgeführt.

Die für das Sportfeſt von einzelnen Bürgern der Stadt
Halle geſtifteten Ehrenpreiſe ſind im Schaufenſter der Firma
Bacher, Leipziger Straße, ausgeſtellt.

Erwähnt ſei ausdrücklich, daß die Veranſtaltung bei jedem
Wetter zur Durchführung gebraht werden muß. Der
Aſchenlaufbahr. unſeres ſtädtiſchen Stadions vermag kaum der
ſtärkſte Regen etwas anzuhaben. Den Vereinen, die den Mut
hatten, ein ſo großes r Riſiko zu übernehmen, ſollte
das halliſche Sport-Publikum auch dann durch ſeinen Beſuch
Dank wiſſen, wenn das Wetter auch nicht gerade das günſtigſte
ſein ſollte.

Durum Parole für norgen:
Hallenſer, auf zum Stadion zu den deutſchen Sportgrößen

von Weltruf!
Dr. Peltzer und Körnig, die beiden deutſchen Leichtathletik

meiſter, waren beim Abendſportfeſt des 1. F. C. Nürnberg überlegen
ſiegreich. Dr. Peltzer gewann das 200 Meter-Hürden-Laufen und
das 800 Meter-Laufen, Körnig ſiegte über 100 Meter.

Der letzte Sonntag vor den Verbands-
ſpielen!

Morgen Sonntag nachmittag 5.30 Uhr findet auf dem Stadion
der Stadt Halle das Pokal-Entſcheidungsſpiel

Wacker gegen Boruſſia
anläßlich des Nationalen Sportfeſtes der drei Vereine V. f. L. 96,
Wacker und 88 ſtatt und dürften dabei die Fußballanhänger auf
ihre Koſten kommen. Die beiden Vereine haben folgende Mann
ſchaften gemeldet: Wacker: Born; Schumann, Henze; Schulz,
Riemann, Heinemann; Biewald, Keindorf, Bräutigam, Thomas,

und Verkehrsverbandes. Da wurde es iſt ſchon eine geraume
Zeit her ein Langes und Breites erzählt von einem neuen
Zentralbahnhof in Halle. Der da wie ein Phönix aus
der Aſche erſtehen ſoll in der Nähe des Waſſerturmes in der
Magdeburger Straße, bis hinunter zum Schienenſtrang der
Halberſtädter Strecke ſich hinziehend. Ein Bahnhof von den Aus-
maßen des Hauptbahnhofs unſerer großen Rivalin Leipzig, das
ja nun doch in dem erbitterten Kampfe um den mitteldeutſchen

lughafen als zweiter Sieger hervorgegangen iſt.
Wir Hallenſer könnten übrigens mit Fug und Recht einen

neuen und großen Bahnhof brauchen, denn die alte Saal und
Salzſtadt macht ſich neuerdings wirklich! Wahrſcheinlich wird es
ja nun auch Sitz der Provinzialverwaltung geeignete Räume
laſſen ſich ohne weſentliche Schwierigkeiten in dem ſchönen Ge-
bäude der Zentralgenoſſenſchaft in der Viktoriaſtraße ſchaffen,
was auch ſchon vorgeſehen iſt na, und in den Geruch eines
mitteldeutſchen Eſſen kommt Halle auch mehr und mehr, nicht
zuletzt natürlich auch durch die großzügigen Pläne der J. G.
Farbeninduſtrie. Ordentlich ſtolz kann man auf die Stadt ſeiner
Väter werden. Jn der Rangordnung der preußiſchen Univerſi
täten iſt ſie ja auch „einen raufgekommen“!

Alſo, heraus mit dem neuen Bahnhof! Was aus dem alten
werden ſoll, fragen Sie als fürſorglicher und ſparſamer Lokal-
patriote? Nun, der iſt als Güterbahnhof vorgeſehen.

Ja, und dann müſſen wir ſchließlich und ganz entſchieden
einen guten Schritt auf dem Wege zu Kraft und Schönheit vor
wärts tun. Da hat kürzlich unſerer rühriger Sportdezernent,
Herr Stadtrat Joeſt, ein prophetiſches Wort geſprochen, das ſicher-
lich allen Sportfreunden und deren Zahl iſt heute groß ſehr
wohl gefallen hat. Wir meinen die Begrüßungsanſprache, die
Herr Joeſt, der übrigens dabei buchſtäblich ins Waſſer fiel, an
den Großen im Reiche der Schwimmer, Erich Rademacher, hielt:
daß dieſer nämlich bei ſeinem nächſten Beſuche in Halle ein wo
angelegtes Schwimmbad vorfinden werde. Ja, und das ſo
folgert und hofft der ſportbegeiſterte Hallenſer weiter müßte
in Verbindung mit einem neuen Stadion gebaut werden,
Denn unſer ſogenanntes Stadion da drunten vor den Toren
Halles am Geſundbrunnen iſt einmal viel zu klein, zum anderen
etwas recht beſcheiden angelegt und ſchließlich ſehr ungünſtig ge-
legen. Wie wäre es mit einem neuzeitlichen Stadion auf der
Peißnitz? Dieſe Platzfrage wäre ſehr wohl zu erwägen.

Ein Projekt, das uns auch lange Zeit nicht erreichen wollte,
wird ja nun am 1. September Wirklichkeit werden: an dieſem
Tage tritt nämlich die neue Verkehrsordnung für den
Stadtbezirk Halle in Kraft. Damit avancieren unſere Haupt
verkehrsſtraßen zu Einbahnſtraßen, gleichartige Fahrzeuge dürfen
einander nicht mehr überholen welch' ein Unfug iſt hier von
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Sachſe. Boruſſia: Kloppez Brodte, Teutloff; W. Krampe,
Geibel, K. Böhme; A. Krampe, Kaiſer, Schubert, Rehn, Arlt.
Mit dieſer Aufſtellung haben beide Vereine das Beſte zur Stelle
und dürfte es ein intereſſanter Kampf werden. Das Spiel ſteht
unter der Leitung von Nilius (Sportbrüder).

Auf dem Wackerplatz an der Deſſauerſtraße hat heute abend
5.30 Uhr der Gaumeiſter

Sportfreunde ViktoriaLeipzig
zu Gaſt. Den Leipgzigern geht ein guter Ruf voraus und ſind ſie
in der Meſſeſtadt ein gefürchteter Gegner. Nach den bisherigen
Ergebniſſen zu rechnen, dürfte ein hochintereſſantes Spiel zu
Stande kommen, und iſt ein Beſuch des Wacker-Sportplatzes zu
empfehlen.

96 gegen 98.

Auf dem Zooplatz meſſen heute abend 346 Uhr obige Vereine
in einem Freundſchaftsſpiel ihre HKräfte, um zu den kommenden

Verbandsſpielen gerüſtet zu ſein. 96 probiert eine neue Aufſtellung
im Sturm aus, während 98 ohne Gaebelein, der infolge einer
Knöchelverletzung behindert iſt, antreten muß. K. Schlegel
(90 Merſeburg) leitet das Spiel.

Favorit weilt auswärts in Stettin bei Preußen und
Titania. Die junge Mannſchaft unter dem Training von Vorkauf
(früher 96) hat ſich viel vorgenommen, und dürfen wir hoffen, daß
ſie die Halleſchen Farben würdig vertreten. Die übrigen Vereine
der 1. Klaſſe pauſieren und geben ſich ein Stelldichein auf dem
Stadion.

Jn der 1b- und Reſerve- Klaſſe haben wir ein ſpär-
liches Programm zu verzeichnen.

Wohl das wichtigſte unter dieſen Spielen iſt das Entſcheidungs
ſpiel um das S. Weiß-Silberſchild,

Olympia gegen Reideburg,

welches auf dem Preuko Platze Sonntag nachm. 83.80 Uhr aus
getragen wird. Das Spiel ſteht unter der Leitung von Weſtermann
(Eintracht).

Außerdem ſpielen Eintracht-Reſ. gegen Sport
freunde-Reſ. vorm. 10.80 Uhr auf dem Eintracht-Platz.
Bereits heute abend 6 Uhr findet an der Felſenſtraße ein Spiel
Giebichenſteiner Sportverein gegen 98-Reſerve

j ſtatt; hier dürfte Giebichenſtein knapper Sieger bleiben.

Handball der Sportler
Das große Leichtathletikſportfeſt der L.-G. (V. f. L. 96,

S. V. 98 und Wacker) im Stadion beanſprucht viele Kräfte der
Vereine und bedingt dadurch, daß der Handballbetrieb diesmal
nur wenig zur Geltung kommt. Für den kommenden Sonntag
ſind uns folgende Spielabſchlüſſe bekannt geworden.

Preußen-Komet gegen Olympia- Germania Leipzig.
Erſt kürzlich gaben die Leipziger gegen Boruſſia ein

Gaſtſpiel. Trotz der Niederlage wußten die Leipziger recht gut
zu gefallen. Preußen wird ſich ganz erheblich anſtrengen müſſen
um keine Niederlage zu erleiden. Wir möchten den Gäſten auf
Grund des gegen Boruſſia gezeigten Könnens die beſſeren Ge
winnausſichten einräumen. Beginn 11 Uhr vormittags. Vorher
um 10 Uhr treffen ſich Preußen-Komet und Boruſſia
II. Damen.

Jn Trotha werden
H. R. C. und Wacker

die Kräfte meſſen. Die Wackeraner haben im erſten und einzigen
Spiel gegen V. f. L. 96 nicht viel gezeigt, es wird daher inter
eſſant ſein, die augenblicklichſte Spielſtärke der BlauWeißen feſt
uſtellen. Der Klub hat bereits einige ſchwere Kämpfe hintera und wird daher einen ſchwer zu ſchlagenden Gegner abgeben.

Wir halten daher den Ausgang hierfür recht ungewiß. Be
ginn 1 Uhr.Ein überaus reichliches Programm hat wieder Boruſſia
aufgeſtellt. Nicht weniger als acht Mannſchaften werden be
ſchäftigt. Jntereſſant dürfte vor allem der Kampf

Boruſſia gegen P. S. V. Merſeburg
werden. Die Boruſſen ſind augenblicklich derart gut in Form,
daß es den Poliziſten nur ſchwer gelingen dürfte, einen Sieg
davonzutragen. Wir erwarten Boruſſia als ſicheren Sieger.
Beginn bereits 11 Uhr. Platz Sansſouci.

Die Reſerve und III. Elf müßten in Dölau gegen
V. f. L. klare Siege herausſpielen können. Endlich kommen auch
die J. Damen unſeres Meiſters wieder einmal zu einem Spiel,
da um 3411 Uhr

Boruſſia gegen V. f. L. Merſeburg
antreten wird. Die Meiſterelf ſollte dieſe Aufgabe recht ſicher
löſen können.

jugendlichen Rad und Motorradfahrern getrieben worden l
na, und der Verkehr auf den Bürgerſteigen und auf dem Markt
platz vollzieht ſich nur noch im Rechtsdrall. Selbſt an das Auto
des kleinen Kindes hat man gedacht Kinderwagen ſind von
11 Uhr vormittags bis 734 Uhr nachmittags von den Einbahn-
ſtraßen ſowie von der Geiſtſtraße verbannt!

„Ja, wie es früher war, ſo iſt es heut' nicht mehr Das
Wort vom verkehrsregelnden Schupo wird nunmehr auch in Halle
Wahrheit! Freilich, zunächſt wird große Erregung ſein über den
„Unverſtand“ dieſer Verkehrsordnung, aber warte nur, balde
geheſt auch du rechts, läufſt nicht mehr Gefahr, einen rn
lichen Tod „mittels“ Kinderwagens zu erleiden und die Statiſtik
der Verkehrsunfälle ſchrumpft auf ein Minimum zuſammen.
Und dies alles zu Nutz und Frommen des Anſehens der Groß-
ſtadt Halle!

Aufſeufzt aber vor allem erleichert der geplagte Schupo

Von deutſchen Bühnen. Max Mohrs neue Komödie „Platin
gruben in Tulpin“ gelangt am 16. September im Staatstheater
zu Dresden zur Uraufführung. Leonhard Adelts Luſtſpiel „Falſche
Karten, ehrlich Spiel“ hat das Bayeriſche Nationaltheater zur
Uraufführung angenommen. Das Städtiſche Schauſpiel in
Leipzig beabſichtigt, im kommenden Winter folgende Uraufführungen
herauszubringen: Franz Werfel „Paulus unter den Juden“, Hans
Franck „Klaus Michel“, Paul Zech „Der Kuckucksknecht“. General
intendant Albert Kehm hat für die Württembergiſchen Landes-
theater in Stuttgart das neue dramatiſche Werk von Ernſt Barl
„Der blaue Boll' zur alleinigen Aufführung erworben. Das We
wird unter der Regie des Oberſpielleiters Friedrich Brandenburg
am 16. Oktober erſtmalig in Szene gehen. „Das Mädchen aus
der Fremde“, ein neues abendfüllendes Luſtſpiel von Korfigz Holm,
wurde von der Jntendanz des Stadttheaters in Danzig zur Urauf-
führung im Oktober dieſes Jahres angenommen. Das Eiſe
nacher Stadttheater hat für die kommende Spielzeit ein Napoleon-
Drama von Karl Nennſtiel zur Uraufführung erworben.

Die Freilegung der Mauer des Themiſtokles in Athen. Bei
den Ausgrabungen in Athen, die mit der Niederlegung der früheren
königlichen Ställe in Zuſammenhang ſtehen, hat man außer einem
alten Friedhof große Teile der Mauer freigelegt, die Themiſtokles
nach dem Perſerkriege erbaute. Während man auf dem Friedhof
ſchöne Statuen, Reliefs, Sarkophage, Tongefäße und Jnſchriften
auffand, hat man bei der Durchforſchung der Mauer marmorne
Säulenkapitäle gefunden, die den während der Römerzeit üblichen
korinthiſchen Stil zeigen. Aus der Anweſenheit dieſer ſo viel
ſpäteren Ueberreſte ſchließt man darauf, daß die Mauer des
Themiſtokles, die ſich durch die ganze Länge des Stallhofes hin
durchzog, während der Römerzeit ausgebeſſert worden iſt.



Ueber schnellste und reellste Kapitalbeschaffung

Außerdem ſpielen noch:
Boruſſia J. Jugend gegen Ammendorf 1910 I 549 Uhr in

Ammendorf;
Boruſſia II. Jugend gegen Ammendorf 1910 3410 Uhr in

Ammendorf;
Boruſſia II. Knaben gegen Sportfreunde J Sonnabend 634 Uhr.

Handball im ElbeSaale-Gau (D. T.)
Sämtliche Mannſchaften tätigen am Sonntag Geſellſchafts

ſpiele, um ſich für die kommende Spielreihe zu rüſten. Die Aſchers
leber Meiſtermannſchaften tragen die Spiele wegen des Volksfeſtes
am Vormittag auf dem Jahnplatz aus.

3410 Uhr: Vogt-Jugend gegen Giersleber Jugend.
3411 Uhr: Mtv. I-Tufek gegen Magdeburg-Sudenburg I.
2412 Uhr: Vogt I gegen Mtv. Giersleben I.

Jugend Ecke
Jugend-Fuß und Handball.

Trotz des nationalen Sportfeſtes in Halle herrſcht im Jugend-
Fußball reger Betrieb. Nicht weniger als 48 Mannſchaften
treten wieder auf den Plan. Sogar zwei ſehr ſpielſtarke aus-
wärtige Gegner von Potsdam und Leipzig geben eine Gaſt
rolle. Jm Jugendhandball herrſcht dagegen ziemliche Ruhe, nur
einige wenige Mannſchaften tragen Freundſchaftsſpiele aus. Dies
iſt inſofern verſtändlich, als ein großer Teil der Handballer Leicht
athleten ſind.

Union- Potsdam I. Junioren tritt gegen Sport-
reunde I am Sonnabend 6 Uhr nachmittags an (Sport-fresadepiah an und gegen Wacker I am Sonntag 11 Uhr

vormittags auf dem Wackerplatze. Union-Potsdam ſtellt eine ſehr
ſpielſtarke Mannſchaft und müſſen ſich die Lilien und die Blau-
weißen gehörig ſtrecken, wenn ſie die Gäſte nicht als Sieger von
dannen ziehen laſſen wollen. Beide Spiele verſprechen recht inter
eſſant zu werden.

Sportfreunde hat für ſeine J. Jugend Helios
Leipzig I. als Gegner. Auch hier müſſen ſich die Lilien gehörig
ſtrechen, um nicht eine Niederlage hinnehmen zu müſſen. Wir
hoffen im Jntereſſe unſerer Halliſchen Farben, daß uns Sport
freunde und Wacker Ehre machen.

Wacker I. Jugend will ſeine Kräfte vor den Verbandsſpielen
noch mit 98 I. meſſen. 98 iſt kein zu unterſchätzender Gegner und
darf keinesfalls zu leicht genommen werden. Auch Wacker
I. Knaben tritt gegen 98 I. an. Die Schwarzkragen ſchlugen am
letzten Sonntag Favorit I. 3: 1 und werden verſuchen, auch den
Blauweißen eine Niederlage beizubringen.

Boruſſia I. Junioren verſucht ſein Heil gegen Am men
dorf I. und wird ſeine Siegeslaufbahn vom Vorſonntag fortſetzen
wollen. Hoffentlich bewegt ſich dies Spiel in ſportlichen Bahnen.

Sp. V. 99- Merſeburg hat ſich 3 Monnſchaften von
Neumark verpflichtet. Es ſpielen die J. Junioren um 9 Uhr,
die I. Jugend um 10,30 Uhr und die I. Knaben um 11,80 auf
dem 99erPlatz gegen die gleichen Mannſchaften von Neumark.

Sp. V. 98 1. Junioren hat V. f. R.- Reideburg als
Gegner. Da Reideburg zur Zeit eine gute Mannſchaft ſtellt,
muß 98 ſchon mit voller Mannſchaft antreten, um ehrenvoll ab
zuſchneiden. Vielleicht machen die Schwarzkragen mal Ernſt
und bringen es fertig, den Reideburgern ein mindeſtens eben-
bürtiger Gegner zu ſein. Das Spiel wird um 10 Uhr auf dem
9er-Platz ausgetragen.

V. f. L. 96 I. Knaben tritt gegen Sportbrüder
I. Knaben an und zwar 11,30 auf dem 96er-Platz. Sportbrüder
muß ſich ernſtlich ſtrecken, um aus dieſem hoffentlich recht ſchönen
Spiel ehrenvoll hervorzugehen. Wir glauben, hier 96 in Front
zu ſehen.

Sonſtige Spiele:
Junioren: Boruſſia II. gegen Preuko I. 9 Uhr BVoruſſia

Platz. 96 I. gegen Favorit J. 11 Uhr 96er-Platz. 86 II.
gegen Sportfreunde II. 10 Uhr 96er-Platz. Favorit II. gegen
rehaPaſſendorf I. 11,30 FavoritPlatz. Halle 1910 I. gegen
smünde 4,30 1910er-Platz.

Jugend: Sportfreunde J. gegen Helios Leipzig I. 9,30
SportfreundePlatz. Wacker I. gegen 98 I. 10 98er-Platz.
Wacker II. gegen Landsberg 9 Wacker-Platz. 66 II. gegen
99 M. II. 10 96er-Platz. 96 III. gegen Wacker III. 9 Vber-

latz.r Nnnben: 98 I. gegen Wacker I. 10 Wacker-Platz. 958 II.
gegen Wacker II. (Sonnabend 4,30 Uhr Wacker-Platz).

Ammendorf I. gegen V. f. L.-M. I. 10,30 Ammendorf. 86 II.
gegen Sportfreunde II. 9 96er-Platz. 96 III. gegen Wacker III
Sonnabend 5,30 96er-Platz). Favorit I. gegen Sportfreunde I.
„30 Favorit-Platz.

Handball,

Boruſſia weilt mit ſeiner I. und II. Jugend in
Ammendorf, um dort gegen die gleichen Mannſchaften von
Ammendorf 1910 um 8,80 und 9,30 Uhr Freundſchaftsſpiele aus
zutragen. Boruſſia II. Knaben ſpielen am Sonnabend
um 6 gegen Sportfreunde I. Knaben.

Wer ſpielt gegen die I. und II. Knaben von V. f. L.
Dölau? P S V. oder Sp. V. 98? Beide Vereine haben zu
gleichen Zeiten und zwar um 10 und 11 Uhr die beiden Mann-
ſchaften von Dölau als Gegner gemeldet.

Dereinsmehrkampfmeiſterſchaften des Nordoſtthüringer
Turngaues

im Volksturnen am Sonntag, dem 29. Auguſt 1926.

Am morgigen Sonntag trägt der Nordoſtthüringer Gau
erſtmalig ſeine Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften im Volks
turnen auf dem idealen Sportplatz des Turn und Sport-Ver
eins Neu-Röſſen (Leunawerke) aus.

Die Austragung erfolgt in 2 Klaſſen, und zwar: Vereine
bis zu 500 Mitgliedern Klaſſe A und Vereine von 500 bis 1000
Mitglieder in Klaſſe B. Die Klaſſe C Vereine über 1000
Mitglieder kommt für den Gau nicht in Frage. Jn Klaſſe A
haben zu jeder Uebung 2, in Klaſſe B zu jeder Uebung 3 Tur-
ner anzutreten. Die Uebungen ſind: Hochſprung, Dreiſprung,
Kugelſtoßen beidarmig, Speerwerfen beſtarmig, 400-Mtr.-Lauf
110-Mtr.-Hürdenlauf, 3mal 1000-Mtr.-Staffel. Als Auszeich-
nungen werden Urkunden gegeben. Die beſte Mannſchaft iſt
Gaumeiſter und nimmt an den Kreiskämpfen teil.

Gemeldet haben für Klaſſe A: Giebichenſteiner Turn-
verein Halle und Städtiſcher Turnverein von 1861 Weißenfels,
für Klaſſe B: Halleſcher Turn und Sport-Verein Halle,
MännerTurnverein Merſeburg und Turn und Sport-Verein
Neu-Röſſen. Die Landvereine haben wegen ihrer geringeren
Uebungsmöglichkeiten auf den Wettbewerb verzichtet. Trotzdem
dürften etwa 70 bis 80 der Beſten des Gaues zum Wettkampf
antreten.

Die Kämpfe beginnen 10 Uhr vormittags und dauern mit
einer Pauſe von 12—-2 Uhr etwa bis 4 Uhr nachmittags. Von
4—-5 Uhr findet ein Handballſpiel der erſten Elf des
Turn und Sport-Vereins Neu-Röſſen gegen die gleiche
Mannſchaft des Turn-Vereins 1861 Weißenfels ſtatt. Gegen
6 Uhr wird die Siegerverkündigung den Tag beſchließen.

Am Vormittag werden ausgetragen 110-Mtr.-Hürdenlauf,
Dreiſprung und 400-Mitr.-Lauf, am Nachmittag Kugelſtoßen,
Hohſprung, Speerwerfen und die 3mal 1000-Mtr.-Staffel.

Deutſcher Turntag 1926
Deutſchlands größter Leibesübungen treibender Verband,

die Deutſche Turnerſchaft, iſt in dieſen Tagen zum
„Deutſchen Turntag“ in Bremen verſammelt, um über die
Geſchicke der DT. zu beraten. Jn mehreren nicht öffentlichen
Sitzungen beſchäftigten ſich am Montag, Dienstag und Mittwoch
Wirtſchaftsausſchuß, Vorſtand und Hauptausſchuß mit den vor-
bereitenden Arbeiten zur eigentlichen Tagung, die am Freitag
mit einer Begrüßung durch den Senat der Hanſeſtadt ihren
Anfang nimmt. Jm Hauptausſchuß wurde auch bereits die
Angelegenheit

Reichsausſchuß-Turnerſchaft
beſprochen und der Standpunkt, der dem Turntag zur Begut-
achtung vorgelegt werden ſoll, ausgearbeitet. Beſonders ein-
gehende Verhandlungen erforderte indes im Hauptausſchuß die
Beſprechung des Haushaltsplanes und der dazugehörigen An-
träge. Bei der derzeitigen ſchwierigen Wirtſchaftslage ſind
ſchon die jetzt beſtehenden Beiträge nur ſehr ſchwer hereinzube-
kommen, ſo daß verſchiedene Kreiſe Anträge geſtellt haben au
Erlaß der rückſtändigen Kopfſteuern. Es handelt ſich hierbei
teilweiſe um recht beträchtliche Summen, ſo beim Kreis IV um
2757,60 M. und beim Kreis XII ſogar um 12 253 M. Es wird
infolgedeſſen Schwierigkeiten bei der geplanten Erhöhung der
Steuern geben.

Am Donnerstag abend verſammelte ein Begrüßungs-
abend die Teilnehmer in der „Union“, nachdem vorher die ein-
zelnen Kreiſe unter ſich die letzten Beſprechungen abgehalten
hatten. Die Führer der D. T. ſind natürlich vollzählig ver
ſammelt, wie Prof. Dr. Berger, Staatsminiſter Dominicus,
Direktor Neuendorff, Geheimrat Partſch, Kommerzienrat Schill,
Prof. Lachenmaier, Oberturnwart Kunath, Prof. Hacker, Direk-
tor Römer, Direktor Groh u. a. m.

Die Jagd im September
(Aus dem „St. Hubertus“, Jll. Jagdwochenſchrift, Köthen i. Anh.

Der Sommer geht allmählich zur Rüſte. Hoffentlich bringen
uns die Septembertage noch etwas von dem, was er uns bisher
ſchuldig blieb, nämlich ein etwas beſtändigeres Wetter. Die Tage
werden merklich kürzer, Störche und Turmſchwalben haben ung
bereits verlaſſen und auch die anderen Schwalben rüſten ſich zur
Abreiſe. Der Vogelzug hat begonnen. Der Laubwald beginnt
ſich herbſtlich zu färben und gibt für den Naturfreund einen herr-
lichen Anblick. Für die Jäger bietet ſich höchſte Weidmannsluſt
denn um Aegidi tritt der Hirſch in die Brunft. t

Das Rot wild ſteht, die Geſchlechter beieinander, gewöhn-
lich in der Nähe der Jahr für Jahr wieder aufgeſuchten Brunft-
plätze. Jn kalten Nächten läßt der Hirſch bereits gegen Mitte des
Monats in der Tiefebene ſeinen Brunftſchrei ertönen, während
der Gebirgshirſch ſpäter an zu ſchreien fängt. Die Brunftplätze
ſind vor jeder Beunruhigung zu ſchützen und ſollte in ihrer
nächſten Nähe nur in beſonderen Fällen geſchoſſen werden. Auf
gepflegten Revieren empfiehlt es ſich, auf oder nahe der Brunft-
plätze mit Wildobſt, Kaſtanien oder Kartoffeln zu füttern, um
das Wild vom Austreten auf die Felder abzuhalten. Geſchieht
dies nicht, ſo werden oft die in Rudeln gehenden beſten Hirſche
elend mit Poſten zu Holze geſchoſſen.

Das Dam wild hat ſich bereits in der Nähe ſeiner Brunft-
plätze in gemiſchten Geſchlechtern gerudelt, aber ſeine Feiſtzeit
dauert länger als beim Edelwild, und da Keule und Rücken eines
feiſten Damhirſches nicht zu verachtende Leckerbiſſen ſind, ſo lohnt
es ſich, die Zeit vor der Brunft noch gehörig auszunutzen.

Die Sauen treten bei der reichen Aeſung auf Hafer-, Kar
toffel- und Rübenſchlägen in ihre beſte Zeit. Die Natur hat den
Tiſch bereits reich gedeckt, denn im Forſt beginnen Eicheln, Wild
obſt und Bucheln zu fallen. Wo man die Sauen nicht ausrotten
will, werden Keiler und Ueberläufer abgeſchoſſen, Friſchlinge,
führende Bachen aber geſchont. Auf die Felder auswechſelnde
Sauen meiden nach Möglichkeit das helle Mondlicht.

Die Rehe ſtehen immer noch gerne in Vorhölzern oder an
den Feldrändern, von wo ſie Klee- und Rübenfelder ſowie
Lupinen und Buchweizen mit Vorliebe aufſuchen. Die Böcke haben
ſich nach Beendigung der Brunft von den Schmalrehen getrennt
und ſtehen in beſonders ruhigen Revierteilen, von wo ſie gewöhn-
lich erſt ſehr ſpät zur Aeſung austreten. Der Abſchuß guter
Böcke ſollte abgetan ſein. Füchſe und wildernde Hunde ſind kurz
zu halten, Schlingenſtellern iſt auf das Handwerk zu ſehen.

Der Haſe auf dem Felde wird unruhig, da die Deckung zu
fehlen beginnt. Kartoffel- und Rübenſchläge bilden für den letzten
Satz noch einmal die Kinderſtube. Nachdem vielerorts in der
zweiten Hälfte des Monats die Jagd auf Haſen eröffnet wird,
ſucht er bald ſein Herbſtquartier auf. Bei Aufgang der Jagd
ſchieße man nur Junghaſen für den Küchenbedarf. Die noch inne-
habenden Häſinnen liegen faſt immer ſehr feſt, ihr Abſchuß würde
eine gute Jagd bald ruinieren. Auf pfleglich behandelten Revieren
ſind deshalb auch frühzeitige Keſſel- und Treibjagden zu unter-
afen. An Außengärten achte man auf Drahtſchlingen und Klapp-
allen.

Die Jungen der Rebhühner ſind jetzt meiſt von den
Alten beim Aufſtehen noch zu unterſcheiden. Bei mangelnder
Deckung ſtreichen die Ketten beim Anrühren oft, wie im Spät-
herbſt, weit fort. Wer die Hühner am Frühmorgen verhört und
noch genügende Deckung auf ſeinem Revier hat, dürfte noch gute
Erfolge haben.

Enten und Schnepfen werden geſchoſſen, wo man ſie
findet. Beſonders ergiebig iſt auf jene der Einfall an Teichen,
Torfſtichen und Schlänken. Die Märzenten ſind jetzt feiſt. Die
Schnepfenjagd dürfte beſonders bei anhaltender Dürre auf tief-
gelegenen, ſumpfigen Wieſen lohnend ſein.

Dereinsnachrichten
Wacker Halle. Heute abend 8 Uhr Abend Konzert der Muſiker

Abteilung Mitglieder des Hall. Sinfonie-Orcheſters) unter Leitung
des Konzertmeiſters Franz Witek in der tienBrauerei,
Deſſauerſtraße 1.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin 8SW 31,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Wir empfehlen folgende, von der Deutschen Landwirtschafts-
Geselischaft. Berlin, anerkannte I. Absaaten:

ofort lieferbarp:2 Engelens mittelfrühe Wintergerste
sehr ertragreich, durchaus lagerfest, ſfrühreifend, für trockene
Lagen sehr geeignet,

lieferbar rechtzeitig zur BRestellung:
Salzmünder Standard-Winterweizen,
Svnalöfs Panzer II-Winterweizen,
Lemkes Obotriten-Winterweizen,
Karstens Dieckkopf-Winterweizen V,
Strubes General von Stoceken-Winterweizen,
Rreustedts Dickkopf-Winterweizen,Raeckes Sieghart-Winterweizen.

Diese Weizensorten haben sich auf den hiesigen Gütern als hoch-
ijehe und winterfeste Sorten bewährt.ortras r Vorkant erfolgt in Körbisdorf und bei der Firma Fr. Lehmann

in Merseburg und Lauchstädt.
2uckerfabrik Körbisdorf A. G.

Körbisdorf. Kreis Merseburg.
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Abteilung N. 1.
Halle a. S., Viktoriastrabe 4/7

Telephon 8943

WIE di SONNE DAS LEBEN SCHAFF T
590 GIBT KAaLI DEM GRAaSE KRaFT!

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle

des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H.

Landwirtſchaftliche

Jnventar-Auktion.
Am Donnerstag, 2. September 1926, 10 Uhr vorm.

verſteigere ich in Bad Lauchſtädt, Martt 12, freiwillig
wegen Aufgabe der Wirtſchaſt öffentlich gegen bar zu
den im Termin bekanntzugebenden Bedingungen:

2 ſchwere Pferde, ca. 7--djähr., 4 Kühe, 4Schweine,
15 -200 Pfd., 1 Richterſche Breitdreſchmaſchine, Rhein
druſch Nr. 9, 1 Allemania Binder, 1 Grasmäher,
1WeſtfaligDüngerſtreuer, 2Häckſelmaſch., 4 Motoren
(10, 5, 2, 1 PS.“, Transmiſſtonen, Treibriemen, 2Hafer
quetſchen, Schrotmühlen, vier 4“ u. 3“ Wagen, 1Drill
maſchine, 2m, Hackmaſch., Rübenheber, Kartoffelrode
maſch., 2 Sackſche Pflüge, Schleppharke, Reinigungs
maſchine, Cambridge- u. a. Walzen, Eggen, Erntezeug,
Zentrifuge, Butterſchwenkfaß, 1 Schlitten, verſch.
Pferde, Kutſch und Ochſengeſchirre u. a. m. 5546

Käufer erhalten Zahlungserleichterung
Der Beſitzer.

Von heute Sonnabend, den 28. ds. Mts. ſteht
im Gaſthof Preußiſcher Hof, Delitzſch, Tel. 44,
ein großer Transport beſter junger hochtragender,

ſchwerer oſtfrieſiſcher

Wüſie
und hochtragender

Färsen,
desgl. deckfähige beſte

Herckbucſibuſſen
paſſend auch ſür Gemeinden, ferner ein prima

Caroſ- Soſin
(Carol auf der D. L. G. Ausſtellung in Breslau I. Preis
und Ehrenpreis erhalten) zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.
Schlachtvieh wird in Kauf und Tauſch genommen.

H. Boyde, Brehna.Fernruf: Roitzſch 42. 5560

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand

nummern von 24281 bis 26963 (Pfandſcheine in
blauem Druck) wird vom 7. September 1926
von 9 Uhr vormittags an im Leihhauſe, An der
Marienkirche 4, ſtattfinden.
Verſteigert werden Taſchenubren aller Art
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getra
gene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere

Sachen. 266/143Hall e, den 14. Auguſt 1926.
Das Leibamt der Stadt Halle
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Haſſeschen Zeitung
Leipziger Herbſtmeſſe

morgigen Sonntag wird die Leipziger Herbſtmeſſe 1926
eröffnet werden. An ſich bedeutet dieſe Meſſe kein Ereignis mehr;
ſie wird als ſelbſtverſtändlich hingenommen. Und doch iſt der Auf

der größten deutſchen Jnduſtrieausſtellung, die einen Geſamt-
eii der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands auf wirtſchaftlichem
Gebiet gibt, eine immer wieder neue, groß angelegte und ge-
ſchloſſene Jnduſtrieſchau. So wird ſie auch vom Auslande bewertet.
Der franzöſiſche Staatsmann Herriot faßt in ſeinem kürzlich ge
ſchriebenem Werk „Agir“ ſeinen Geſamteindruck von der Leipziger
Meſſe in einer klaſſiſchen Formel zuſammen: „Das Maximum
von Geſchäften mit einem Minimum von Koſten
in einem Minimum von Zeit auf einem Minimum
von Raum!“ Man kann ſchon Herriots Urteil annehmen, denn
er iſt Begründer der Lyoner Meſſe, bei deren Errichtung ihm das
Vorbild der Leipziger Meſſe vorſchwebte. Jn ſeinem Buche führt
er aus, wie wohl ein amerikaniſcher Einkäufer ent-
ſcheiden würde, wenn er zugleich nach Deutſchland und nach Frank

Leipziger Messe

Plan der
Mustermesse
o er Innenstadt

nitun

indruck

r F.

n J

reich zum Einkauf
„Komm' nach Leipzig, dort kannſt Du in ſechs Tagen eine rieſige
Muſterkollektion jeder Art beſichtigen, an einem Orte, wo alle er
forderlichen Einrichtungen für Deine Bequemlichkeit getroffen ſind.
Du wirſt Deine Beſtellung aufgeben und wohl verſorgt heimkehren!“
Frankreich dagegen ſagt: „Du mußt drei Reiſen machen, um
die Produkte unſerer Jnduſtrie an den verſchiedenen Orten zu
ſehen. Zweifellos iſt das eine dreifache Ausgabe, aber das Reiſen
iſt intereſſant und wir bieten Dir unſere Theater, unſere Ver
gnügungen, alle unſere Schönheiten an.“ Darauf wird der ameri-
taniſche Einkäufer ſicherlich antworten: „Jch vermiſche nicht meine
Vergnügungen und meine Geſchäfte. Organiſiert Euch! Jch gehe
wieder nach Leipzig!“

Der Ausländer, der die Leipziger Meſſe beſucht, nimmt das,
was er dort ſieht, als Maßſtab für die deutſche
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen deutſchen Jnduſtriezweige.
Häufig geht er ſogar ſoweit, die Beteiligung einer Jnduſtrie an
der Meſſe als Wertmeſſer für ihre Beurteilung anzulegen. Darum
iſt die Leipziger Meſſe jedesmal wieder ein Ereignis, ein neuer Ab-
ſchnitt nicht nur im Wirtſchaftsleben der Stadt Leipzig, ſondern in
der deutſchen Wirtſchaft überhaupt, und ſollte auch ſo gewertet
werden, obwohl, rein äußerlich betrachtet, eine Meſſe der anderen
zu gleichen ſcheint.

Zwei unverkennbare Fortſchritte hat die diesjährige
Herbſtmeſſe aufzuweiſen. Das kann man ſehr deutlich beobachten,
wenn man, bevor die Eröffnung der Meſſe erfolgte, durch die Meß-
häuſer ging und die Urteile der verſchiedenen Ausſteller über die
Ausſichten des Geſchäftes hörte. Dieſe beiden Forſchritte, die über
die diesjährige Meſſe hinaus die letzte wirtſchaftliche Entwicklung
in Deutſchland kennzeichnen, liegen in der Verbilligung der
Preiſe und in der erfolgreichen Erſchließung der
Auslandsmärkte. Die Hemmungen, die bisher durch Zoll-
ſchutzwälle beſtanden, konnten erheblich herabgedrückt werden. Seit
der letzten Frühjahrsmeſſe hat Deutſchland verſchiedene wichtige
Handelsverträge abgeſchloſſen. Durch dieſe Abkommen wird die Ge
ſchäftstätigkeit auf der Herbſtmeſſe fühlbar gehoben und geſtärkt
werden. Jm Zuſammenhang hiermit iſt ferner zu beachten, daß das
Valuta-Dumping und damit die erhöhte Konkurrenzfähigkeit der
valutaſchwachen Länder nicht mehr in dem Maße auftritt wie
früher, da in dieſen Ländern, beſonders in Frankreich, Belgien und
Jtalien, die Goldrechnung in der Wirtſchaft durchgehend eingeführt
worden iſt. Vernünftige Kalkulationsmethoden haben auch in dieſen
Ländern Platz gegriffen.

Was den zweiten Fortſchritt der diesjährigen Herbſtmeſſe be
trifft, ſo lag ſchon immer das Beſtreben vor, eine Senkung der
Preiſe bei gleichbleibender Qualität durchzuführen. Die Ratio
naliſierungsmaßnahmen der letzten Zeit ſind nicht nur
in der Großinduſtrie zu bemerken, auch die Mittel und
Kleininduſtrie hat tiefgreifende Umſtellungen vornehmen
müſſen, ſo daß die Preiſe auf der diesjährigen Herbmeſſe im Ver
gleich zu denen der letzten Frühjahrsmeſſe merklich niedriger ge
halten ſind, was, gleichbleibende Qualität vorausgeſetzt, die weſent
lichſte Vorausſetzung für ein befriedigendes Geſchäft ſein dürfte.

Eine beſondere Bedeutung wird diesmal der Baumeſſe bei-
zumeſſen ſein, wobei hauptſächlich die letzten Regierungsmaßnahmen
zur Hebung des Wohnungsbaues zu berückſichtigen ſind. Jm
Rahmen der Baumeſſe wird gleichzeitig eine Ziegelbauaus-

ſtellung veranſtaltet, die die verſchiedenartigſten Möglichkeiten
der Klinkerbauweiſe zeigen ſoll. Schon jetzt macht ſich eine lebhafte
Nachfrage nach Bauſtoffen geltend, da noch im Spätſommer dieſes
Jahres mit dem Bau von 40 000 Wohnungen begonnen werden ſoll.
Zeitlich fällt daher die Leipziger Herbſtmeſſe mit einer beſſeren
Konjunktur auf dem Baumarkt zuſammen. Auch die allge
meine Meſſe wird der Baumeſſe dadurch eine beſondere Note
geben, daß eine beſondere Gruppe von Firmen unter Führung der
Eſchebachſchen Werke A.G. eine überaus reich beſchickte Aus
ſtellung von Haus- und Küchengeräten veranſtaltet.

Die Spielwareninduſtrie befindet ſich bekanntlich in
einer ſehr ſchwierigen Keſchäftslage. Sie wird auf der Herbſtmeſſe
wohl Erfolge erzielen können, wenn ſie mit Neuheiten aufwartet,
auf die beſonders das Ausland großen Wert legt. Die Textil-
meſſe gewinnt durch eine Sonderausſtellung „Die Welt in
Weiß“ (ähnlich der Kunſtſeidenausſtellung auf der letzten Früh-
jahrsmeſſe) beſondere Bedeutung. Dieſe Ausſtellung ſoll mit dazu
beitragen, den Abſatz des deutſchen Leinens ſowohl nach dem Jn-
land wie nach dem Ausland zu beleben.

Die Techniſche Meſſe wird einige Lücken aufweiſen. Sie
wird zwar auf der gewohnten Grundlage abgehalten werden, aber
diesmal fehlt die Werkzeugmaſchinenſchau (Verein deutſcher Werk-
zeugmaſchinenfabriken), die erſt wieder im Frühjahr 1927 gezeigt
werden wird. Sehr intereſſant verſpricht die Neuheitenſchau
auf der TechniſchenHerbſtmeſſe zu werden, die in Halle 6
untergebracht iſt und den Beſuchern dort einen ſchnellen Ueberblick
über auf der Meſſe vorhandene Neuerungen oder Verbeſſerungen
ſt inen, Apparaten uſw. und ſonſtige Neuheiten ermöglichen
oll.

So dürfte denn die diesjährige Herſtbmeſſe trotz einiger Lücken
in Anbetracht der letzten Ereigniſſe in unſerer Handels und Preis
politik wohl mit einigem Optimismus den nächſten Tagen entgegen
blicken können. Die Zahl der Ausſteller wird mehr als 8000 be-
tragen gegenüber 10000 der Frühjahrsmeſſe. Ein ſtarker Beſuch
wird von ausländiſchen Einkäufern erwartet. Jm Jnter-
eſſe der deutſchen Wirtſchaft wäre zu wünſchen, daß der Optimis-
mus bei Meſſeſchluß ſich als gerechtfertigt erweiſen würde. Dr. H.

Wagenmangel im Braunkohlenbergbau. Jnfolge des eng
liſchen Bergarbeiterſtreiks hat ſich der Abſatz des Ruhrſtein-
kohlenbergbaues ſehr ſtark entwickelt. Die arbeitstägliche
Produktion geht heute nicht unbeträchtlich über die entſprechende
Erzeugung des Jahres 1913 hinaus. Dieſe flotte Konjunktur
ſtellt an die Eiſenbahn ſehr hohe Anforderungen. Leider iſt der
mitteldeutſche Braunkohlen bergbau durch den
großen Leerwagenbedarf des Ruhrgebietes in den letzten Tagen
unliebſam in Mitleidenſchaft gezogen worden. Es konnten die
angeforderten Wagen ſeitens der Reichsbahn nicht voll geſtellt
werden, ſomit ergab ſich die für dieſe Jahreszeit übervaſchende
Tatſache des Wagenmangels. Dieſer iſt um ſo bedauerlicher,
als die Abſatzverhältniſſe des Braunkohlenbergbaues in dieſem
Sommer überaus ſchlecht geweſen ſind. Der eintretende Wagen
mangel verhinderte deshalb, die ſich bietende leichte Beſſerung
der Abſatzlage voll auszunutzen.

Mitteldeutſches BraunkholenSyndikat. Das Shndikat läßt
ab 1. September entgegen umlaufenden Gerüchten, die eine
Preiserhöhung ankündigten, die Preiſe für Grudekoks unver-
ändert, ebenſo die Preiſe für Jnduſtrie-Briketts. Es tritt
lediglich die bereits gemeldete Erhöhung für Hausbrandbriketts
um 6 Mark je 10 Tonnen ein.

Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
A.G. in Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt in Anbetracht der
gegenwärtigen Verhältniſſe gut beſchäftigt. Jn den
Spezialartikeln konnten auch befriedigende Auslandsabſchlüſſe ge
tätigt werden. Dagegen iſt das Geſchäft in den Fabrikaten, in
denen Belgien und Frankreich als Konkurrent auftreten, durch
das Unterbieten ſehr erſchwert.

Ernemann Werke, A.-G., Dresden. Der Geſchäftsberichit
der Geſellſchaft enthält über die neuen Fuſionspläne in der
optiſchen Jnduſtrie noch keine Mitteilungen. Gegenüber einem
Rohüberſchuß von 1 555 799 Rm. erforderten Handlungsunkoſten
1419 214 Rm. gegen 1193 613 Rm. i. V. Aus dem verbleibenden
Gewinn von 136 585 Rm. ſollen 110 815 Rm. (i. V. 205 988
Rm.) zu Abſchreibungen verwendet und 25 770 Rm. (24 552 Rm.)
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Jn der Bilanz haben
auf der Aktivſeite Außenſtände eine Verminderung um 409 000
Rm. auf 1 089 112 Rm. erfahren, nachdem die uneinbringlichen
Forderungen abgeſetzt ſind. Warenvorräte zeigen dagegen eine
Vermehrung um rund 600000 Rm. auf 1 994 683 Rm., ein
Zeichen für die ſchwierigen Abſatzverhältniſſe, die auch in den
verminderten Debitoren zum Ausdruck kommen. Auf der Paſſip-
ſeite werden Verbindlichkeiten mit 1068 012 Rm. (i. V. 1210700
Rm.) und laufende Akzepte mit 144 135 Rm. (111 222 Rm.) aus-
gewieſen.

Fabrik photographiſcher Papiere. vorm. Dr. A. Kurz, A-G.,
Wernigerode a. H. Jn der o. H.V. wurde der Abſchluß ge
nehmigt, der einen Verluſt von 20597 Rm. aufweiſt. Neu
hinzugewählt wurde in den A.-R. Generaldirektor Hans Bie-
Berlin.

Rheiniſche ElektrizitätsA.-G. in Mannheim. Die Geſell
ſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1925 mit einem Rohgewinn
von 3597 871 (i. V. 3350440) Rm. Es verbleibt nach Abzug
von 1262 218 (1 281 545) Rm. Unkoſten, 428 317 (596 043) Rm.
Steuern, 236 968 (58 496) Rm. Zinſen und nach 655 225 (393 8855)
Rm. Abſchreibungen ein Reingewinn von 1174115
(1 020 172) Rm., aus dem 8 Prozent (7 Prozent) Dividende
auf die Stammaktien und 6 Prozent (6 Prozent) auf die
Vorzugsaktien verteilt werden ſollen. Der Reſt von 162 915
(158 972) Rm. wird auf neue Rechnung vorgetragen. Jm Ge-
ſchäftsjahr wird über die hohe ſteuerliche Belaſtung Klage ge
führt. Der Stromabſatz habe ſich aber weiter geſteigert. Der
durch Produktionseinſchränkungen vieler Abnehmer bedingte
Ausfall konnte durch neue Anſchlüſſe voll wett gemacht werden.
Jn der Bilanz erſcheinen: Betriebsunternehmen 5,04 (4,71)
Mill. Rm., Beteiligungen 10,93 (11,83) Mill. Rm., Grundſtücke
und Liegenſchaften 1,57 (1,44) Mill. Rm., Waren 8,64 (2,66)
Mill Rm., Außenſtände 5,09 (2,69) Mill. Rm., flüſſige Mittel
1,46 (0,62) Mill. Rm.; dagegen auf der Paſſivſeite Schuldver-
bungen 1,388 (1,67) Mill. Rm., Schulden 7,78 (4,41) Mill.

m.
Gasverſorgung Mittelſachſen A.-G., Dresden. Die Geſell-

ſchaft (Aktienkapital 1 Mill. Rm.) verteilt wie im Vorjahre auch
diesmal keine Dividende.

Börſe und Geldmarkt
Der unverwüſtliche Optimismus der Börſenſpekulation,

der allen zur Vorſicht mahnenden Stimmen zum Trotz auch in
der letzten Woche anhielt, iſt mit einem Schlage ſeit Ein
führung der Aktien der Vereinigten Stahlwerke
verſchwunden. Die Werbetrommel, die vor dieſer Ein-
führung gerührt wurde, tönte ſo laut, daß die von der anderen
Seite kommenden Klänge erſt nach dem Stapellauf der erſten
Stahltruſt-Aktien-Notiz an das Ohr der Börſe gelangten. Die
Spannung war an den Aktienmärkten ſo geſteigert, daß die
Hauſſe bis zum Tage der Stahlwerke- Einführung ſprunghaft
fortging und Konzernzeichnungen im Umfang von mehreren
Milliarden Rm. nach den Aktien der Vereinigten Stahlwerke
ſelbſt eingereicht wurden, um ja einen Anteil an dieſem ſeit
Wochen ſchmackhaft zubereiteten Mahl nämlich an Stahl-
werke Aktien zu erhalten. Der Nachgeſchmack iſt übel ausge
fallen. Die Tendenz iſt prompt nach erfolgter erſter Notiz ab
geflaut, und zwar zum Teil ebenſo ſprunghaft, wie ſich vorher
die Steigerungen vollzogen. Einmal dürfte die Spekulation Ent-
laſtungsverkäufe in anderen Aktien zur Uebernahme der Stahl-
werksAktien getätigt haben, zum anderen merkt man jetzt, daß
die Berichte über den Kohlen- und Eiſenmarkt in der letzten
Zeit doch etwas zu günſtig abgefaßt waren (vielleicht nicht ganz
unbeabſichtigt?!), denn jetzt tritt der Zechenverband auf den
Plan und äußert ſich mit Rückſicht auf die im Ruhrbergbau ent
ſtandene Lohnbewegung in ganz anderem Sinne. Die Konzert-
zeichner entledigen ſich vielfach ihrer ſoeben erhaltenen Slahl-
werk Aktien ſchon wieder, ſo daß auch der Kurs dieſes Papieces
nun eine ſinkende Tendenz zeigt.

Zu dem Umſchwung der Tendenz trug vornehmlich auch die
neueſte Entwicklung am Geldmarkt bei. Seit Beginn
dieſer Woche hat die Reichsbank bekanntlich die Bildung des
Dollarkurſes dem freien Markt überlaſſen, vermutlich, um die
Wirkung der im Herbſt erfolgenden großen Bartransferierungen
beobachten zu können. Damit der Dollarkurs dann den Stand
von 4,20 Rm. nicht überſchreitet, hat man den Zeitpunkt des
gegenwärtigen Dollarangebotes zur Aufhebung der feſten Re
lation zwiſchen dem Dollar und der Märk ausgenutzt und ſo
gleich eine ſtarke Befeſtigung der Mark gegen New York und an
den anderen ausländiſchen Deviſenplätzen evreicht. Die Zurück-
ziehung von amerikaniſchen Guthaben iſt den deutſchen Banken
infolge des geſunkenen Dollarkurſes zu dieſem Ultimo uner-
warteter Weiſe nicht ohne einen bei den großen Summen he-
trächtlichen Verluſt möglich. Die hierdurch dem heimiſchen Geld-
markt vorenthaltenen Gelder machen ſich natürlich in einer
Verknappung zum Ultimo bemerkbar, die zu einem ver-
größerten Angebot von Privatdiskonten- führt.
Die Privatdiskontnotiz hat aus dieſem Grunde eine Verſteifung
erfahren und dürfte nach der Anſicht Berliner Finanzfkreiſe
noch weiter anziehen. Die Wirkung dieſer Vorgänge auf die
Aktienmärkte iſt deswegen um ſo fühlbarer, als die Banken ſich
noch dazu auf den bevorſtehenden Stichtag für die Z wei
monatsbilanzen vorbereiten und zu dieſem Zweck die
Ausleihung von Reportgeldern etwas einſchränken. Am Auguſt-
Ultimo tritt nachalledem die Verſteifung des Geldmarktes dies
mal beſonders in die Erſcheinung. Sehr gefragt iſt Monats
geld, das bis faſt 7 Prozent anzog. Jn Warenwechſeln fanden
in den letzten Tagen infolge der Ultimonähe faſt gar keine Um-
ſätze ſtatt. Die erſte Notiz des Bezugsrechtes der Deutſchen
Bank, die mit 314 Prozent erfolgte, hielt ſich unter der Parität
und verſtimmte ſehr. Ein Anreiz für die Ausübung des Bezuges
auf junge Aktien zu 150 Proz., wenn die alten Aktien 165 Proz.
ſtehen, liegt in der Tat in dieſem Fall kaum vor.

Ueberweiſung der zweiten Halbjahrsrate der Jnduſtrie
belaſtung an den Generalagenten für Reparationsleiftungen. Von
der Bank für Deutſche Jnduſtrieobliggtionen iſt heute die zweite
Halbjahrsrate der Jnduſtriebelaſtung in Höhe von
62,5 Mill. Rm. dem Generalagenten für Revparationszahlungen
für Rechnung. des Treuhänders für deutſche Jnduſtrieobligationen
überwieſen worden.

Der Stand der preußiſchen Staatsfinanzen. Die Ein
nahmen Preußens im Monat Juli belaufen ſich auf 184,4
Mill. Rm. und in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1926 auf
816 Mill. Rm. Demgegenüber ſtellen ſich für dieſelbe Zeit die
Ausgaben auf 240,9 Mill. Rm. bezw. auf 969.8 Mill. Rer.

r 2 z engEs ergibt ſich ſomit für Juli ein Minus von 56,5 Mill. m.
und für die Zeit April--Juli ein Minus von 146,8 Mill. Rm
Der Stand der ſchwebenden Schulden betrug Ende Juli 102,7
Mill. Rm. Schatzanweiſungen.

Wochenausweis der Bank von Frankreich. Der rieue Aus-
weis der Bank von Frankreich für die Zeit vom 19. bis 26. Aug.
ergibt einen Rückgang der Vorſchüſſe an den Staat von
500 Mill. Franken und einen entſprechenden Rückgang der Um-
laufmittel von 511 Mill. Franken.

Mitteldeutſche Bodenkredit Anſtalt in Greiz und Berlin. Die
HypothekenTeilungsmaſſe dieſes Jnſtitutes beträgt 10 121 042
Gm. Hierzu treten Wertpapiere und Bankguthaben im Betrage
von 10889 647 Gm. Demgegenüber ſteht ein Pfandbriefumlauf
von 42 250 800 Pm. Die Renten-Teilungsmaſſe ſtellt ſich auf
3 798 474 Gm. Dazu kommen Wertpapiere und Bankguthaben
in Höhe von 4 300 002 Gm. Der Umlauf an Grundrentenbriefen
ſtellt ſich dagegen auf 21 059 900 Pm. Der Darlehns-
beſtand für die Reihe, I 3prozentiger Kommunalobligationen,
von denen noch nom. 30 000 M. im Umlauf ſind. beſteht in einem
kraft Rückwirkung aufzuwertenden Tilgungsdarlehen im Pavpier-
markbetrage von 136 055 M., aufzuwerten bis auf 12,5 Prozent

17 006. Der Darlehnsbeſtand für die 6prozentigen Kom-
munalobligationen aus dem Jahre 19283 beſteht in Kommung
darlehen im Betrage von 6 000000 M., ausgezahlt am 29. Deze m
ber 1922, aufzuwerten bei 12,5 Prozent Aufwertung auf 475 Gm.

Baubank für die Reſidenzſtadt Dresden. Die Geſellſchaft
hat in dem am 30. Juni d. J. beendeten Geſchäftsjahr zuſammen
mit dem Vortrag aus 1924/25 einen Reingewinn von
275 777. Rm. (144 043) erzielt, aus dem, wie bereits gemeldet,
8 Prozent Dividende auf die Stammaktien und 7 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt werden ſollen. Jn
der Bilanz zeigen Debitoren eine Verminderung von 449 088.
Rm. auf 438 964 Rm. Ebenſo ſind die Kreditoren von 338 445

Das Aufwertungs-Rm. auf 266 652 Rm. zurückgegangen.
Sonderrücklage-Konto erſcheint mit 151 807 Rm. (330 506).

Augen auf beim Reifenkauf!
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Die Leiſtung der deutſchen Walzwerke im Juli 1926 Leipziger Börſe
In der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen veröffentlicht der

Verein Deutſcher Tiſen- und StahlJnduſtrieller das Ergebnis A 735 r n 27. 8. 26.

iſti ü i i es- 120. 750 8.ſeiner ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Leiſtung der deut e Ey- Br. i al o r. on tſchen Walzwerke einſchließlich der mit ihnen verbundenen lebe Br. 1410 1426 Titel u. Kr. i 1470
Schmiede und Preßwerke für den Juli 1926 im Vergleich zum Hall. 1155 115 5 Traokner 61 00 64

Juni 1926 und zum Juli 1025. de vS Juni 19226 Juli 1926 Jull 1925 Eltewerk z 40 Malet. arwaits i I00
Dalbzeug. zum Abſatz beſtimmt 116 182 145 382 65 870 Aimmermann Halle 15 15 Wurz. Cunstm. 2180 24 50Eiſenbahnoberbauzeug 122 974 104 357 115662 Germania Chemn. 83 50 34 50 Glauz. Zucker 83. 84 75
Träger 60 415 8 735 66 1*6 Hartmann Chemn. 45 90 49 25 Halle Zucker 70. 70Stabeiſen 225 236 228 849 259 579 Kirchner 89 50 89 26 Corbiad. ZuckerVandeiſen 24 66 26 784 33 749 Pentger 40 40 Rosita. ZuekerWalzdraht 88 790 82 344 84 693 Pittler 166.0 188 0 Chromo Najork 76 76.Grobbleche e 63 154 63 002 73 810 Presto 1085109.0 CröllwitsMittelbleche 14 308 in 785 15 683 Sebönberr 85 60 89 Ferant 7777Feinbleche 49 4*3 8 451 55 104 Sebubd u. Salrer 164.0 163 0 Färbd. Glauchau 72 74 bWeißbleche 9 138 19 35 7 416 Sondermann T 7 Hetzer 19 19.Röhren e t e. e e. z 2 883 0 203 3 101 otan 47. 56 0 Hupteld 26 50 27
Schmiedeſtücke 183 412 14 336 16 946 Zimmermann Chemn., 34 35. Landk. Kolkw. 84 90Andere Fertigerzeugniſſe 4896 4 000 b 244 Cassel Jute Fiano Zimm. 1180 123 0z 85d 426 868 900 854 791 Chemn. Spinne 8750 88. Lindner 46. 47,Durchſchnittliche arbeitsiägliche Darteld 97, 97 Rauchw. Walther 80 85Gewinnung 82 901 32 182 82 029 r 57 37 r Cianet 1373 7Gera Jute Sachs WerkNach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt e Vonteeb s 60 60,25 Soppeleer h

Juni 19268 Juli 1926 Juli 1925 Köbre 63.- T ur. Vos 1062 10680Rheinland und Weſtfalen 667 042 686 809 697 296 Lpz. Baumwolle 1600 160 0 Preblitz A 156,0 160.0
Sieg, Lahn, Dillgebiet und pr. Kammgarn 107,0 107.0 J Prehlitr B
DeutſchSchlefien 38 241 27 911 28 028 Lpe. Trico 118.0 1180 J Hobburger Quarsz 165,0 165.0
Land Sachſen 82 645 e2 767 86 070 eerane Kamm. 64 50 62 50 Emll Pinkau 63 50 70 50Süddeutſchland (einſchl. Bayer. Alttw. gari Sp. 1630 1736 Dermatoid 55.25 60Rheinpfalz) 16 232 17 687 19 080 AMittw. Banmw., Web. 74.50 765.50 Altenburger Landkraft 90,--93 00

Zu ſammen 3855 425 868 900 864 791 Wolle 13 127 Ver. Chem. Zetr 675 6,75
Die Leiſtung der Walzwerke im Juli 10926 iſt mit 868 900 hTonnen um rund 13 500 Tonnen höher als im Juni. Sie über- Leipzig, 27. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 60; Kamm-

trifft auch den Juli 1925 um rund 4000 Tonnen. Gegen den März
1925, den beſten Monat der Nachkriegszeit, ſteht ſie noch um 18,8
Pro gegen den Durchſchnitt des Jahres 1918, bezogen auf das

utſche Reich damaligen Umfangs, um 83,2 Prozent zurück.

blieb geſchäftslos.

Berliner PVorbörſe

Berlin, 28. Auguſt.

5-—634 Prozent genannt.
auf 554——624 Prozent.

Der heutige vorbörsliche Freiver
kehr entwickelte ſich bei ziemlich geringen Umſätzen in feſter
Tendenz. Beſonders Schiffahrtswerte fanden Beachtung.
Elektrowerte konnten leicht anziehen.

Auch
Der Anleihemarkt

Am Geldmarkt wurde für Tagesgeld
Der Satz für Monatsgeld ſtellte ſich

Am internationalen Deviſenmarkt

garn Silberſtr. 50,5; Ley Arnſtadt Plantektor Apag 15; Polak
Gummi 2,7; Rieſger Bank 105,5; Wolf Buckau 53; Zörbig
Bank 60.

Kali
Der Kaliabſatz im Auguſt. Der Kaliabſatz im Auguſt beträgt

ſchätzungsweiſe 1 Mill. Dz. und iſt damit ebenſo hoch wie in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Gegen den Abſatz im Juli d. J., der
mit 865 000 Dz. niedriger als im Fuli des Vorjahres war, iſt
alſo eine Erhöhung eingetreten. In Anbetracht der Jahres-
zeit iſt das Auguſtergebnis als befriedigend zu bezeichnen,
wenngleich man annehmen darf, daß infolge der beabſichtigten
Preiserhöhung eine Anzahl Vorbeſtellungen erfolgt ſind.

ſind nennenswerte Veränderungen nicht eingetreten. Getreide und Produkte
Berliner Deviſen Kurſe Berlin, 27. Auguſt. Unter dem Einfluß niedrigerer Preis

T T meldungen aus Amerika vollzog ſich heute am Produktenmarkt eine
egraphische Auszahbtungen. b anr 2 äfti z iDenisehland, Reichsb.- Dis bDickont Gerd, Briet Geld Brief n Das W ſreg iſt zwar

Buenos Aires 1 Papinr-Pesol 1.6911 1,69061 1688 16092 noch klein, für Roggen in prompter Haltung jedoch größer. Die
Japan e 7.5 l Kaufluſt iſt aber ſehr gering geworden, ſo daß im Lieferungsa 3timopet vtundl 2635 25336 20885 geſchäft die Weigzenpreiſe rund vier und die Roggenpreiſe dreiein
New Vork i Hoüiar 4 4192 532 z 537 halb bis fünfeinhalb Mark J Für Roggen ließ die in
Rio de Janeiro l Ailreis 0,640 0,642 0. 64 den letzten Tagen ſtärkere Nachfrage ſeitens der Mühlen und fürAgeteräam ren T o Bayern und Sachſen weſentlich nach. Gerſte war hauptſächlich in
Brüssel 100 Franken S 31 333 315 feinen Qualitäten geſucht. Von Hafer waren mittlere und
Oslo 100 Kronen 91, 92. 91 i ualitä a tDanzig 100 Gulden 5 81,65 81,72 8188 681.58 ger z r es beſtand nur NachfrageHeleingfors 100 finn. M. 752 10545 10.b95 10,54 1058 nach guter Ware. Da ehlgeſchäft war ruhig.

Italien 100 Lire 18.70 i is a i e zJugoslawien 100 Dinar 7,89 5 49 attungKopenhagen 100 Kronen 5 11118111159 11121 11149 Borlin. 27. 8 26 2 Ztr.) 27. 8 26 8.
Lissabon 100 Escudos 9 21895 21,445 21,445 21.495Paris 100 Franken 7 12,03 12,08 11.85 11.96 Weizen, m. t 269 274 273 278 Acker bonnen
Prag 100 Kronen 0 1241 1245 12.407 12.447 Roggen m. t 208 209 206--212 Wicken 30,00 83.0080, 00 82 00
Sehweiz 100 Vranken 5 80,88 81,08 80.87 81.97 Gerste, 1 t 197- 242 197- 242 Lupinen, blaue
Bulgarien 100 Leva 3,035 8,045 8.035 8.045 Hafer, märk., I 175 186 177 189 Lupinen. gelbeSpanien 109 Peseten 5 64,42 6458 64 2264,88 Mais 2 Ztr. 176 182 176 182 Serradella, aſſe
Stockholm 100 Kronen 49 112,11 112.39 112.21 112.49 Weizenm. 22. 88./5-—40.2539 25——40.75 neue
Budapest 100 000 Kronen 0 5.867 6.067 5,87 607 Roggenm. 22. 29.50-81 5080.00 82 00 Rapskuchen [14,20 14 4014.20 14.40Oesterreich abgst. 100 Schilöng 7 s9,22 6986 69,25 6939 Welzenkleie [10.25- 10.8010.25— 1030 Leinkuchen 19,00 19,2019 0049.20
Kanada 1 Kan. Doll. 4,198 4,208 4197 4,207 Roggenkleie [11.10- 11.50 11.10 11.50 l Trockenschn. 10 80 11,0010 80 11.00
Uruguay 1 Gold-Peso F 4.1951 4175 4.206 4 215 Raps 820- 825 820-825 Soyaschrot 19,80- 20.0019 90--20.00

Leinsaat, t S S Torfmelasse SMagdeburger Börſe Victoriaerbs. 87.00— 44 0087. 00 44.00 Kartotftel-
Kl. Speiseerbs. 31.00 35.0031.00 865. 00 flocken 22.50 23,0022 50 28.00

27. 8185 8. 27. 8. ſ25. 8. Futtererbsen 22.00-—26,00 22 00- 26.00 Kart. I2tr 2Sachs. Laseh. Pfäbr. 47 1280 1210 a wer 93 90. Peluschken S röte. 1 te e ne et er Magdeburg, 27. Auguſt. Weizen 1840.018 70, ruhig; Roggen
Magdeb. PFeuer-Vers. 195.0] 189.0 i Bank 87, 87. 10,75-—10,85, ſtetig; Sommergerſte 11,50--12,75, ruhig; Winter
Magdeb. Straßenbahn 80. 80 anske 177,0 gerſte 8,90--8,15, ſtetig; Hafer (neue Ernte) 9,75-—10,25, ruhig;
z n t e 43 Mais 9,25, ſtetig; Viktorigerbſen 23--25, feſt (alles 50 Kilogramm
Maseh. Bueckau 106 5 n 20. 90. Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
R. Woill 53 55 iog 14.-14. 800 Zentnern; Weizenmehl 41--42, ruhig (feinſtes über Notiz);Ohem. Fabr, Buekau 110,0 CGotreidekreditbank 58, 66, d .2Paulberg-List en. l Gen, Buben Vli. Roggenmehl 81--32, ruhig (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm

Einige

Magdeburg, 27. Auguſt.
September

Terminpreiſe einſchl. Sack:
14,30 14,25; Oktober

Halb ſchür. A/B Wollen
Gute Merino-Lammwollen
Grobe (C- u. C/D) Wollen 80 90

beſtgepflegte Wollen,
brachten 160--180 A. je Zentner,
221 A. Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt: 24. Septem
ber in Berlin, 22. Oktober in Berlin, 19. November in Berlin,
3. Dezember in Güſtrow, 16. Dezember in Berlin

Zucker.

Oktober- Dezember 28,75.
Auguſt 14,40--14,25;

14,20--14,25;
Dezember 14,25--14,20; Oktober- Dezember 14,25-—-14,20; Januar-
März 14,50-14,40; März 14,60—14,50;
denz: ruhig.

Webſtoffe

I

Halbſchür. MerinoA Wollen 125—140
110--130
135--160

ei

November

einſchl. Sack); Weizen- und Roggenkleie 5,80-6, ruhig (50 Kilo
gramm ab Verladeſtation).

Prompte Lieferung 29,75; Auguſt
Tendenz: ruhig.

September

Mai 14,90--14,85. Ten-

Wollverſteigerung in Berlin. Die geſtrige Wollverſteigerung
war mit 2500 Zentnern deutſcher Wollen beſchickt, welche in leb
hafter Stimmung zu feſten Preiſen Käufer fanden. Man bezahlte

je Ztr. Schweißwolle je kg reingewaſchen
ohne jede Spenſen

M
7,20-—-7,80
6,70——6,90
7,00——-7,20

ungefähr 4,20
insbeſondere Stallammwollen,

ne ſchleſiſche Suprawolle

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad Lager ja Deutschland für 100 Kilo

Elektrolyt- 27. 8. 26 8 Or. H.- Alum. 27. 8. 26. 8.kupfer 135 25 135. 50 i. Walzdrahi
Orig.-Hütten- od. Drahtb.)Rohrzink 99 90 240 250 240 250im fr. Verk. 68,00- 69,00 68, 00- 69,00 Reinnichkel (08

Remelt.- Plat- bis 99 90) 340 850 340 350ten- Zink 60.00 61.50 60, 00-- 61.00 Antimon B. 125 130 125 130

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 ſeini.d W BI. dr. 230 285 230 235 für 1 kg 85.75-—86.7585, 75- 86,75

Amerikanisehe Börvenberiehte
(Funkdienst)

New Vor -7. 6. 76. 8. Oslo (100 Kr.) 21.89 21.91
l aägliches Geld 590 590 Kopenhagen (100Kr.) 26.54 26.56
London (Cable Trsf.) 4.85.19 4.85 Prag (100 Er. „2.96 2.9660 Tage) 4.80.765 4.80 Wien (100 Kr.) 14.10 14. 10Paris ad Fros.) 2237 2.85 Budapest (I(0 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssei (100 Fres) 2.7550 2.75 Belgrad r 5272
Rom (100 Lixe) 8.26.25 38.27 Athen I z a
Madrid (100 Peseta) 15,32 15.35 Japan J.Bern 100 Pres. 19.80 19.80 Buenos Aires aAmsterdam (105 FI.) 40.06 40.06 Rio de Janeiro 15.30 156.80
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.77 Berlin 23.8892 23.80
Silber, ausländisches 63, 62.75 Talg, „Extra“, loko 8.75 8.7
Katftee, Sant. Nr.4 loko 22.37 22,3 Baum wollsaatöl, loko 13 50 1350

Rio Nr. 7 18 81 18.81 September 13 32 13 10
September 18 10 18. 3 Oktober 12 25 12.17Dezember 17.39 17 29 Petroleum in Cascs 19.65 19.65März 16.79 16.62 v in Tanks 9.25 9.25Mai 16.33 16.15 Stand white 16.25 16.25An 15 93 15.79 Pennsylv.-Rohöl 285--3.40 2.85- 3.49

Baumwolle, loko 19 05 19,06 LZucker, Zentrif.
August e September 2.49 2.47„ZDept. 17.96 17.96 Dezember 2.61 2.59Oktober 17 80 17.81 Januar 2.64 2.64Dezember 17 81 17,7 März 2.63 2.64Januar 17 80 1778 Kautschuk., rst, Ioko 40.75 40 12
März 17.95 17 94 n smoked 40.37 39.75Mai 18.08 18,06 Ierpentin 95. 95.50Juli 17.93 17.90 Savrannah-Terpentin 88. 89,

Baumwollzufuhren. New Orleans Baumwolle,Atl und Golfhäfen 25 000 13 000 loko 18.29 18.49Elektr.-kupter, loko 14.27 14 22 Weizen, Red- Winter
„August 14 27 14.22 neue Ernte, loko 145.12 146,87

Zinn, 10Kk0 65.62 66,27 Hard- Winter loko 149.87 150.87
Blei 890 899 nais, loko 88.87 8960T ink 732 730 Nuenl, wheat elar 7.25—-7.75 7.25—6. 75
Kisen 19.,35 19.35 xWeissblech 5.60 6 50 Getreidefracht nachBessemer Stahl 85 60 35.80 England 1.9 B. 0 sh. 1. 9--8. 0 h
Schmalz, pr. Western 15.70 15 50 n. d. Kontinent 13 165 cts. 13--16 ets

Chicago 27. 8 26. 6. Sebmalz per Oktober 165.I15 14.97
Weizen per Septemberls387 134,87 v Januar 1390 1372t Dezember 13662 138.12 Kippen Septemberl14.25 14.20

Mai 141.60 143. n Oktober 14.- 13.90Mais September 76.78 77.50 v Dezember
Dezember s 60 e812 Spoeck, 15 14.75Mai 88.650 8937 schweine, leichteUaer September 3725 88.12 niedrigster Preis 18.16 12.90
Dezember 41.25 42.12 höchster Preis 14.85 14.
Mai 45.37 46 schwere. väedr. Preis 11.- 11--

Roggen September 96 25 97.75 n höchst. Preis 13.25 13.,10
Dezember 101. 102.13 Schweinezutuhren

Mai 106.75 107.50 in Chicago 16 000 24 000Sehmalz Sept. 15. 1487 im Westen 62 000 76 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 27. August 1926.,
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

62Dt. Wertb. 1923
Reichssch. IV- V

dto. VII55 Dt. Reiebsanl.
äto.

832

dto.
dto.

Dt. Sehbutzgeblet
Dt. Sparprämie
45 Pr. Consolsi e.39 dto.65 Anhalt. Rogg-
65 Dt. Zuckerbank
105Ldsech. Ctr. Rogg-

äto.r. Ott Bea. aoia

32 en- 1-2
85 ato. Ser. 4

ato. Ser. 1-2
e Sachs. Brk. I nato. dto. I

adto. dto. IV
659 Thür. ev. Rogs-
65ZukhrkrdbKk. 1-4

Oest., Staats 14
äto. Goldr.

Kr.-Rto.

45 dto. Zolloblig.
Türkenlose
Ung. Staats 13
däto. dto. 14
dto. Goldrente
dto. Kronenrente
6 Mexikaner
45 duto.
Baltimore
Canada Bahn
Schantungbahn
Elektr. Hochbahn

Dt. Australier
Hamb. Amerika
Hamburg-80 d
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. Elbschift.

ODommerzbank
Darmstadt Bank

Deutsche bank 168.6
Dt. Uebers. Bk. 113.5
Diskontoges. 160.5
Dresdner Bank 139.0Halle Bankver. 130.0
Leipzig Oredit 119.7
Mitteld. Creditbk. 142.7
Oesterr. Credit 8 65Reichsbank 157.5
Wiener bankver. 6.25

Engelhardt 160.0Sechultheib
Dortmund Aktien 170.0
Dortmund Union 190.0
Leipz. Riebeck 1230.5
Reichelbräu 237.0

c a 28.um. F. 138.Adler P. Z. 1779
Adl. Opp. 115.0Adlh. Glas 131.0Adler- W. 84.A. G. t. Pap. 36.Alexandw. 76.Allg. El.- G. 156 5
Alsen P.-Z. 204.0
Amme, P
Amwend. Pap. 171.8An .-O.- O. 89.12
Anb. Kobl. 92.Annener G. 33Aschaff. P. 129.8Agb. Nb. U. 92
Bach. u. Lg. 96.25
Balcke un unBamag-Meguin 47. 25Baroper gut 15.
Basalt A. G. 81.75
bautren Tuch 45.
do. Splglgl. 52.
Bembg. J. J. 170.0Bendix, H. 36.Berg. O. 92.50Berger T. 175.5Bergmann el. 153.2
Berl G. Hutf. 220.0Bln. Holrxkompt. 68.62
dto. Karlsr. 101 0
dto. Masch. 90.25

Berthold Mess. 136 0Berzelius Bg. SBingwerke 68 25Bochum Guß 143.2
Gebr. Böhler
Braunk. u. Br. 148.0

w. 1687.5

Braunsgehw. Jut 120.0 Felt Gul. 143.0 141.0 Kraft Wests.Buderus Eisen 95.25 95, Fraust. Zt. 112 0] 118.0 Kronpr. Metall
Busch opt. 62. 49. Freund Masech. 37.87 37.50 Kytffh. Hütte
Busch. 63 50 57 Friedrichshall 100.0 105.0
Byk Guldenw. 51--] 7987 Gels I LahmeyerCalmon Aebeo, n èSels. Berg. 176.0 166.2 LaurahütteSe et e S u. 25.- 2580 Leipz. Gum.Chari. Wadger 107.5 10610 Germ. Zem. 150.0 141.0 Leipz. Läkr.
h. F. Bocx 106.01l Ges. el. Untern. 1760 174.8 Leipz. Pia. Z.
Chem. v. Heyder 1c80 108 0 glaus. D l Leonb. Brk.
äto. Ind. Ge sen 92.75 93.75 Goldsehmidt I05.7 105.1 Leop. Gr.Chem. Spinn. 87-- t Görl. Mag 33.50 33.12 Linde Eism.
Ghromo Najork 76 o 7570 O. P. Goerr 45 45. 25 Lindstr. O.
Concordiaspinn. 87.50 68 Sotha. t Hingel. Seb.ContjCaoutseh. 1180 1200 S. 137.0 188.0 Iingner
Oröllwitz. P. 120.0 118.0 Grusechw. 7 66. 68. r

udw.Daimler Motor 84.75 83.25 Hackethal Dr. 94.50 93.50 Lorenz e
Delmenborst 1870 164.0 Hall. MAasch. 152.5 150.0 Ladsch. M.
Desesauer Gas 147.5 1 144 5 j Hammers- 118.1 116 5 Luther Ma.
pt. Tager. 7150 71 62 r 70 25 71.--t. Luxemburg 104.5 146.5 do Wag von 15.75 16.87 Ugd.Dt. Niederl. Tel. 15. l Harba. Phoniz 74.87 74.50 h Ba-
Dt. Erdodl 142.0 141.7 Harbg. Kteen 72 71.50 Magir. O.
Dt. Gubstahl 89.75 89.75 Harkort Berg 72.-- 78 Mannesm. Rohr
Dt. Jute 105.0 105.0 HarpenerBg. 153.1] 163 0 Mansteld
Dt. Kabel 99 99 50 Hartm. S. M. 48.50 48 87 Uar. eon. B.
ODt. Kaliwerke 117 2 118.7 Marienh. K.Dt. Linoleum 174.0 173.0 Heine Co. 54.-- 655.50 Mark Portl,
Dt. Masch. 104 o 105 0 Held Fr. 83.87 82.76 Mf. Baum.
Dt. Werke 96.- 96. Hemm, P.-Z. 192.0 193.0 do. Buckau
do. Wollw. 65.62 67.25 Hirsch. Kupf, 119.0 121.0 do. KappelDt. Eisenhbandel 71.12 71.-- Hoesch Eisen 1220] 130,0 M. W. Lind.
F. Dippe Ma. 8525 837.-- Hobenlohe 20.37 2060 do. Sorau
Dwizseh. I. Ph. Holz m. 117.0 116,0 M. W. ZittauDonnerswm.-H. e 50 90. Horchwerke 73.75] 7375 MeeraneKammg,
Döring u. L. 73. 74 Humb. a. 66 665.25 AMehlth. T.Dresd. Gardinen 115.0 112.5 Hupfeld, I. 27. 27.62 Merkur- W.
Dürkopp 64, 665. Hutschenr. Porx. 55 50 55.25 Dr. P. Meyer
Dyn. Nobel 136.7 137.0 f Lor. Hutschenr. 1242 j 123.0 Miag

u Aix Gen.Eeckert M. 67. 66.50 Ilse Berg 160 5 159.0 AMot. DeutszEgget. Saw. 86. 82.--Jungh. Gb. 87.50 88. Mülh. Bgw.
Eilenb. K. 89. 883.50
Eintr. Brk. 148.0 145.0 Kahla Porr. 91. 88,50 NationaleAutoEisenb. Verkehr 77. 79. 87 j Kahlbaum 193 5 f 186 2 Niederi. Kohle
Elekt. Dadn. 183.0 152.0 Kali Aschersl. 138.5 1885 Na 3
do. Liefer. 145 7] 144.7 Karlsr. M. 49 50 50 25 do. Steing.
Licht u. Kraft 146.6 145.1 R. Kartatadt 125.0 1240 do. Wollk.Elitewerke 40.25 40,25 Kassel Feder 28. 26
Erdmd. r 71. 7175 H. Kästner 34. Overbedart
Ernem. W. 72. 67. Kattowitr Bg. Ober-CaroEschbw. Bk. 137.0] 187.0 Kirchner Co. 59 89 Obver-KoksEssen. Stk. 141.5 144 0 Klöcknerwerke 114.5 114.5 Oppeln P. Z.
Excel Fabr. 124.7 123 0 Köln Neuessen 137.9 136 0 nstein

Köln Rottweil 141.7 141.2 Oenb. Kupkt.
Fab. Bleist. 78.75 89.75 Kölner Gas 79.50 80 50 Oetwerke
Fahblb.. L. O. 8925 89.--Königsb. Lag. 47. 46.12
Falkenstein 86 87 9050 Käörbisd. Z. Peters OnionFarbenindust 285.2 286 0 Körtg. Geb. 91. 92.56 Phönix Berg

185.0 134.0 K 107.0 106.0 Phön. Brau.

do.

Plauen. Gd.
do. Spitzen
P 6 H. -El.
Polyphon
Ponge Spi.
Poppe W.
Prestowk.

Rauchw. W.
Rhein. Braunk.
dto. Elektro
dto. MetallVz.
dto. Nassau
dto. Stahl

Rh.- W. Elektro
dto. Kalk
dto. Spreng

Riebeck Mont
Riedel J. D.
Rdderg. Bk.
Romhbacher
Rositz. Bk.
do. Zuckert.
Ferd. Ruck
Rütgerswerke

Sachsenw.
Sachs. GuBstahl

Scheidemd.
Scher che

dto. Portl.
Textll

Sebneid. H.
Schub Sal.
Sehuckert el.
Schaultz jan.
Seck Muhl.
Seid. Naumann
Sieg.-Solg.
Siemens Glas
Siemenps- Halske
Stadtbg. Hütte
StaBt. che.
Stettin Chamott
Stettin Vulk.
Stoek u. Co.
Stöhr Ka.
Stoew. Näh.
Stolb. Zink.
Strals. Spielk.

Tack Cle.
Tafelglas
Teichgräb.
Tel. Berl.
Textiloseo
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Bleiw.
Thür. Gas
dto. Zucker

Leonh. Tietz
Tittel- Krüger
Transradio
Triptis

Union chem.

Varz. Pap.
Ver. ch. Charl.
dto. ch. Zeitz
dto. Dt. Nickel
dto. Gothania
dto. Iute „B“
dto. Jute A
do. M. Tuchk.

dto. Schuh
Vogel Telegr.
Vgtl.
Vogtl. Spitren
do. Tull

Voigt Häffner
Vorwärts Spinn

W anderer
Warst. Gru.
Wass. Gels.
Wegelin H.
Wernshausen
Wersch. W.
Wessel Porr.
Westeregeln
Westtf. Drahbt

dto. Eisen- Dr.
dto. Kupfer

Wicek. P.-7.
Wilbelmhötte
Wilx. Dawpt.
Wibn. Mot.
Witt. Gug
Wolf
Wotan
Worzen Kunst

Zeltz. Masch.
Zellst. Ver.
do. Waläh.
Zwilekau U.

Di. Ostafrika
Neu Guinea
Otavi-Minen
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Beilage der „Halleſchen 5eitung“

z Kraftfahrzeug als Verbilligungs-
faktor der Wirtſchaft

Von Dr. Sulmthal, Berlin
In Deutſchland herrſcht in weiteſten Kreiſen die Meinung,
Automobil ſei ein Luxusgegenſtand. Man iſt ſich noch nicht
t die große Bedeutung klar geworden, die das Kraftfahrzeug
wegen beſitzt, weil es zufolge ſeiner Leiſtungsfähigkeit zur

nelleren Abwicklung und damit ſchließlich zur Ver-
ſlligung des Verkehrs beizutragen imſtande iſt. Das
utomobil iſt in modernen Wirtſchaftsſtaaten alſo überwiegend

duktionsmittel“ geworden, das durch Verbilligung des Ver-
hre die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit im ganzen, ſomit auch
e Konkurrenz mit dem Auslande zu ſtützen vermag, wenn die
nſchaffungs und Betriebskoſten in angemeſſenem Verhältnis zu
m Verkehrsleiſtungsgewinn ſtehen. Von der Durchdringung des
erkehrs mit Kraftfahrzeugen ſind wir in Deutſchland allerdings
och weit entfernt. Jn Deutſchland ſind zurzeit nur etwa 225 000
gftfahrzeuge im Verkehr (Amerika: rund 20 Millionen Das
roblem geht dahin, den Abſatz durch Verbilligung der Erzeugniſſe
er deutſchen Autoinduſtrie zu vermehren und die Preiſe der ge
wächten Kaufkraft der deutſchen Wirtſchaft anzupaſſen.
Die Löſung dieſer Frage hängt von drei Faktoren ab:

1. von der Geſtaltung des Roh- und Betriebsſtoffmarktes,
2, von der Durchführung produktionstechniſcher Rationali-

ſierung und
z. von der Ausgeſtaltung des Ratenzahlungsſyſtems.
Für die Autoinduſtrie iſt die Frage der Kautſchukver-

orgung von höchſter Bedeutung. Von dem geſamten Roh-
autſchukvorkommen werden faſt z von der Reifeninduſtrie ver-
aucht! Die enorme Entwicklung, die der Kraftfahrzeugverbrauch
Laufe der letzten Jahre in den meiſten Ländern genommen

at, führte in Verbindung mit dem Ausfall von Gummibaum-
pflanzungen zu einem Mißverhältnis von Produktion und Ver-

rauch an Rohkautſchuk, das ſich in den nächſten Jahren ſogar ver-
chärfen wird. Die Verbilligung der Herſtellung von Automobilen
t natürlich durch die Preisgeſtaltung des Rohmaterials weſent-
ich bedingt. Die Reifeninduſtrie der Autoproduktionsländer muß
eute ſchon den Faktor vorübergehenden Rohſtoffmangels berück-
ichtigen.g5 die Geſtaltung des Niveaus dieſes Produktionsſtoffes der

utoinduſtrie kann die deutſche Wirtſchaft freilich keinen Einfluß
usühen. Wohl aber auf die Geſtaltung der für das Kraftfahr-
ug mindeſtens ebenſo wichtigen Frage des Betriebsſtoff-
robhle m s. Die Vervielfachung des Kraftfahrzeugverkehrs
ängt von der Möglichkeit der Verbilligung des Betriebsſtoffes und
ſen Erzeugung im Jnlande ab. Erfreulicherweiſe iſt die deut-

e Technik auf dem Wege, durch Ausbau einſchlägiger Verfahren
zur rationellen Gewinnung von Betriebsſtoffen dieſes Ziel zu
fördern.

Die Senkung der Verkaufspreiſe für Kraftfahrzeuge, durch
die der Abſatzkriſe Einhalt geboten werden kann, iſt ferner von der
beſchleunigten Durchführung des Typenbau- und Nor
mierungsprogrammes abhängig, das von der deutſchen
Automobilinduſtrie aufgeſtellt worden iſt. Die Rationaliſierungs-
beſtrebungen müſſen dahingehen, daß durch Maſſenherſtellung der
Einzelteile in Spezialfabriken die Verbilligung ganzer Wagen-
typen erreicht wird. Alſo: Konzentration der Einzelmengen auf
Spegialproduktionsſtätten.

Allein auch ein verbilligter Wagentyp wird angeſichts der
mangelnden Kaufkraft der deutſchen Abnehmerkreiſe keinen Ab-
ſatz finden, wenn man ihnen den Ankauf nicht durch weitgehenden
geſicherten Ausbau des Kreditkaufes ermöglicht. Der
deutſche Automobilhandel hat ſich ohnedies bereits gezwungen ge
ſehen, dem Ratenzahlungsſyſtem breiten Raum zu gewähren. Bar
verkäufe ſind heute eine große Seltenheit geworden. Faſt
durchweg muß ſechs bis zwölfmonatiger Kredit bei niedriger An-
zahlung eingeräumt werden. Dieſe Kreditgewährung bedeutet
aber für den Verkäufer ein hohes Riſiko, das insbeſondere durch
Einführung des Regiſterpfandrechts für Kraftfahr-
zeuge gemildert werden könnte.

Das Problem der Zeiterſparnis im Produk-
tionsprozeß der Wirtſchaft wird für Deutſch
land um ſo dringender, als auch europäiſcheLänder, wie Frankreich, England, Jtalien, die
Motoriſierung des Verkehrs in vielfach höhe-
rem Maße ausgebaut haben, als es die deutſche
Wirtſchaft tat bzw. bisher zu tun vermochte.

Der Fall Opel in der Süddeutſchen
Tourenfahrt

Von der am Sonnabend, den 20. Auguſt, in den Räumen des

Automobilklub von n O. N. S. wurde
einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt:„Bei Je Süddeutſchen 1926 wurde ſeitens der
Sportkommiſſion feſtgeſtellt, daß die Fahrzeuge „Opel Wagen
StartNu. 84, 85, 87, 88, 89“ Vorrichtungen enthielten, die es
geſtatteten, die Motorhaube zu öffnen, ohne die vorgeſchriebene
Plombe zu verletzen. Die Vorrichtung beſtand darin, daß die
Scharnier Achſen der Seitenteile der Motorhauben herausgezogen
werden konnten, ſo daß eine Oeffnung der Seitenteile ohne Ver-
letzung der Plombe möglich war. Dadurch verſtießen die vorge-
nannten Fahrzeuge gegen Artikel 14, Abſatz 8 der Ausſchreibung
zur Süddeutſchen Tourenfahrt. Die O. N. S. ſchließt infolge
deſſen gemäß Kapitel 2 8 6 Abſatz d des internationalen Regle-
ments die Fahrzeuge mit der obengenannten Start- Nummer
nachträglich von der Veranſtaltung aus und erklärt
deren Fahrer für preisverluſtig. ne bgw.Plaketten ſind dem Veranſtalter nern zurückzugeben.

T
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Eine Verfehlung der Abnahmekommiſſion feſtzuſtellen, liegt
kein Anlaß vor, da nach Sachlage die Kommiſſare eine ſolche Vor
richtung nicht vermuten konnten.“

an

Tricks moderner Auto- Piraten
Die MotorradPolizei der Vereinigten Staaten, die beſonders

die Aufgabe hat, die raſenden Kraftwagenfahrer zu verfolgen, iſt in
neueſter Zeit außerordentlich verſtärkt worden, denn ſie hat nun-
mehr auch die wichtige Pflicht erhalten, diejenigen, auf die ſie ein
wachſames Auge haben ſollte, zu ſchützen.

Die Zahl der Autopiraten iſt nämlich in Amerika in der
letzten Zeit ſehr gewachſen, und es hat ſich eine ganz neue Klaſſe
von Verbrechern herausgebildet, die der Wegelagerer, die es haupt-
ſächlich auf Kraftwagen abgeſehen haben. Dieſe Verbrecher arbeiten
mit verſchiedenen Tricks, die in New HYorker Blättern näher ge
ſchildert werden.

Da iſt z. B. der „Trick mit der leeren Kanne“. Jm hellen
Tageslicht fährt Herr A. mit ſeinem Wagen. Auf einer einſamen
Strecke der Chauſſee ſieht er plötzlich einen Mann, der einige 100
Meter entfernt eine Petroleumlampe über ſeinem Haupt ſchwingt.
Der Mann iſt gut gekleidet, und Herr A. denkt natürlich, daß das
Signal mit der leeren Kanne von einem anderen Autler herrührt,
dem ſein Brennſtoff ausgegangen iſt. Hilfreich hält er ſeinen Wagen
an, und ſeine Vermutung wird beſtätigt. Bereitwillig ſchickt er ſich
an, dem anderen von ſeinem Petroleum etwas abzugeben, damit
er bis in die nächſte Stadt fahren kann. Jn dieſem Augenblick aber
wird er durch einen heftigen Schlag betäubt und wacht nach einiger
Zeit im Graben auf, ohne ſein Auto und Gepäck. Manchmal wacht
der Betrogene auch nicht auf. Dann iſt der Schlag zu kräftig geweſenund die Poligei ſucht nach einem neuen Mörder.

Eine andere Methode, die häufig von geſchickten Autopiraten
angewendet wird, iſt die, daß der Verbrecher ſich auf den Weg legt
und eine Ohnmacht oder Krankheit heuchelt. Meiſt ſpielt er die
Rolle eines, der überfahren worden iſt. Der vorüberkommende
Automobiliſt wird von tiefem Mitleid mit dem armen Menſchen
ergriffen; er hebt ihn auf und legt ihn in ſeinen Wagen. Aber
dort kommt der „Kranke“ ſehr raſch zu Kräften und wirft ihn
nach wenigen Minuten auf einer einſamen Straße aus dem Wagen
heraus. Es gibt Hunderte ſolcher Tricks und Liſten, die immer
wieder neue Opfer fordern.

Da iſt der Mann, der als Mechaniker gekleidet, dem Kraft
wagenfahrer bei einer Panne gute Ratſchläge erteilt und den Ver
trauensſeligen dann niederſchlägt. Da iſt der Wanderburſch, der
bittet, ihn ein Stückchen mitzunehmen, und am gefährlichſten iſt
vielleicht der Autopirat, der des Nachts arbeitet und den Wagen
durch irgend ein Hindernis aufhält, um auf dieſe Weiſe in ſeinen
Beſitz zu gelangen. Die Polizei hat eine Reihe von Warnungen
an die Automobiliſten erlaſſen, um ſie vor dieſen modernen Wege
lagerern zu ſchützen.

Ruck Lev. Automobllfahrik, 1.-c, Arnstadt
GegründetDir hauen-: S 36 S. Le

12/45 S. Leymm hydrcuulis cher Vierradbremse
I tons Ley-Sehnell-Lastwagenmir PRiesenluffhereffung

18 56 [ThUr.)
Vierzylinder
Vierzylinder

Für den Plate Halle (8scdle) und nähere Umgebung suchen wir gut efngeführte
lefstungs fähige Händler firma als

General verfrerfe r.

Lastraftwagen-
Transporte

n jeder Art, führt billigst aus
Automobil A. G. Abt. Sander

Königstr. 71/72. Fernruf 1256.

W
Reparaturen

an ZündappargtenLiontmaseniner u. Anlassor
tührt prompt aus 5294

Max Schachtschabel,

Eisen-

Postfach 109.
Vertr. Fritz Weide,

Autogaraegen
aus Wellblech, 5287

Tankanlagen,
Fahrradständer,

Schuppen jeder Art.
Gebr. Achenbach,

G. m. b. H.
und Wellblech-

werke, Weldenau (Sieg),

Wegscheiderstrabe 9.
elephon 8631.

KUhler aller Systeme
fertigen an, reparieren

v und vernickeln,
Zyrlinder schleifen

Kolben vI Kurbelwellien
Thiem 6 TSwe,

Ford- Traktor
für Landwirtschaft u. industrie

der bewährteste Traktor der Welt.

FOorG-bieferwagen
und 1 Tonner, mit Aufbauten für alle Zwecke

in bester und billigster Ausführung aus dem

Kaross eriewerk
des autorisierten Ford- Vertreters

Otto Kühn-Halle
Autokühlerfabrlk. 5420

Halle, Halle (Saale), Hordorferstr. 449. Fornruf 1243.

Lätzener Straße 1, Eingang Raftineriestrase.

bei unſeren Anferenten einzukaufen.
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Traktoren und Fordwagen stets auf Lager. Alle
Ersatzteile. Spezialmonteure. Auf Wunsch Vorführung.

118/81

S
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Prestowerke Aktiengesellschaft, Chemnitz

Vertretung Gerlach Go., Halle a. S., Gr Steolnstrasse 27/28.

Die neuesten
Phaeton Ha. 8450.-
Pullimann-Limousine M. 10300.-
Abneohmbare Pullmann-Limousinen, Landauletts LieofeIn allen Ausführungen, ab Wer ketdearn

sechssltzho, Vlerradbremse, sochsfach ballonberelft, mit elektrlseh. Llcht und Anlasser, elektrlsch. Slgnal,
Kilometerzähler, Geschwindlgkeltsmesser, Fahrtrlohtungsanzolger, Sohelbenwlscher, Gepsckbröcke usw.

Auf Wunsch Zahlungserlelehterungen
150/5
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Sonnabend, 28. Auguſt 1926

Wünſche der Reiſenden
Warum fünf Pfennig für das Brötchen?

Längſt ſind die Zeiten entſchwunden, als bei Aſchinger in
Berlin die bis an den Rand gefüllten Brötchenkörbe frei umher-
ſtanden und der arme Schlucker zu einem Seidel Bier für einen
Groſchen ſo viel Schrippen verſchlang, als ſein Magen vertrug.
Lange ſind dieſe herrlichen Zeiten entſchwunden, und ſie werden
vielleicht auch nicht mehr wiederkehren. Aber warum müſſen wir
heute längſt ſind Kriegs und Jnflationszeit überwunden
noch immer in manchem Bier und ſogar in manchem Weinlokal
fünf Pfennig für ein Brötchen bei der Mahlzeit bezahlen Dieſesſelbe Brötchen kauft das Reſtaurant beim Seder für 234 Pfennig

und re es mit einem Gewinn von hundert Prozent, für fünf
Pfennig. Jſt das ein einwandfreies Geſchäft, und iſt das vor allem
ein kulantes Geſchäft? Der Kunde, den der Kellner bei der Rech
nung in die Zwickmühle bringt: „Bitte, wieviel Brötchen?“
bekommt nicht ſelten einen Anfall von Verlegenheit. Wenn die
Reden munter fließen, ſo vergißt man ſehr häufig, wieviel Bröt-
chen man inzwiſchen geknabbert hat, und um der Wahrheit die
Ehre zu geben, zuckt man aufrichtig mit den Achſeln: „Wieviel?
Jch weiß es nicht.“ Jnfolgedeſſen fügt ſich der Kunde dem Diktat
des Kellners und ärgert ſich im ſtillen über mangelnde Großzügig
keit der Gaſtſtätte und zugleich über den hundertprozentigen Ver-
dienſt des Gaſtwirtes. Mir ſcheint: dieſe Brötchenrechnerei könnte
leicht aus der Welt geſchaffen werden. Man ſerviere jedem Gaſt,
der etwas in der Gaſtſtätte verzehrt, koſtenlos ein oder zwei Bröt-
chen zu der Mahlzeit. Die Unkoſten von fünf Pfennig, die dabeienſſteten, können gar nicht ins Gewicht fallen! Ein Weinreſtaurant

aber ſtelle einen gefüllten Korb mit Gebäck auf den Tiſch und
überlaſſe es dem Kunden, ſo viel zu eſſen, wie er will. Wenn ſchon
hierfür eine Entſchädigung gefordert werden ſoll, ſo ſei es die
eines Service-Zuſchlages zur Rechnung von 20 oder 30 Pfennig.
Für den Kunden eines Weinreſtaurants ſpielt ein ſo kleiner Betrag
kleine Rolle, wohl aber muß, wie es bisher noch der Fall iſt, eine
Ankreidung jedes vertilgten Brötchens mit fünf Pfennig und das
vorhergehende Examen, wieviel es geweſen ſind, peinlich und ver
ſtimmend wirken. Alſo bitte: keine Brötchenrechnerei mehrl Dr. M.

Knregungen und Wünſche für den deutſchen Reiſeverkehr!

Das Publikum, das aus der Sommerfriſche zurückkehrt, hat
oft manche Wünſche und Anregungen auf dem Herzen. Solche
Wünſche, die aus eigenen Erfahrungen entſtanden ſind, werden
zwar in mündlichen Unterhaltungen oft lebhaft erörtert, geraten
aber dann nach einiger Zeit gewöhnlich in Vergeſſenheit. Dadurch
gehen oft Angelegenheiten von prinzipieller Bedeutung für den
deutſchen Reiſeverkehr verloren. Die Reichszentrale für
Deutſche Verkehrswerbung, Berlin W 35, Pots-
damer Privatſtraße 121b, die Zentrale für die Förderung des
Fremdenverkehrs nach und in Deutſchland' und der Allgemeine
Deutſche Bäderverband, Berlin SW 11, Königgrätzer-
ſtraße 29/80, als Spitzenorganiſation der deutſchen Heilbäder und
Luftkurorte, würden es begrüßen, wenn Anregungen, Wünſche und
Vorſchläge in ſachlicher Form ihnen zugeleitet werden. Derartige
Zuſchriften werden gern eingehend geprüft und ihre Vorſchläge
ſollen nach Möglichkeit durchgeführt werden.

Nachſaiſon in Warnemünde. Die Hochflut der Gäſte ebbt ab,
die Nachſaiſon im Oſtſeebad Warnemünde hat begonnen.

Warnemünde, das die Reize des Fiſcherſtädtchens mit den Vor
zügen des modernen Seebades in ſich vereint, bietet gerade im
Spätſommer allen, die über Ferientage verfügen, abwechslungs-
reiche Erholung. Die Wetterkonſtellation ift im Auguſt günſtig:
die kräftige. Sonne durchwärmt die wellenreiche See für das Baden
im Freien. Warme Seebäder, Moor- und Medizinalbäder werden
im neuen Kurmittelhaus verabfolgt. Die vorgeſchrittene Kurzeit
gewährleiſtet Ruhe am Strande. Für Unterhaltung und Zer-
ſtreuung ſorgt die Kurverwaltung durch Kur-Konzerte, Strandfeſte
uſw. Wie in der Vorſaiſon, ſind in den Hotels, Penſionen und
Privathäuſern die Preiſe für Zimmer und Wohnungen mit und
ohne Verpflegung herabgeſetzt. Es verdient beſonders hervorgehoben
zu werden, daß ab 20. Auguſt die Kurtaxe ermäßigt wird. Bei
den Vorzügen des Oſtſeebades Warnemünde iſt zu erwarten, daß
ſich die Nachſaiſon, die ſo viele freundliche und ſonnige Tage
bringt, wieder ſehr günſtig geſtalten wird.

Herbſt- und Winterkuren im Harz. Die Zentralfürſorgeder Harzheime, Braunſchweig, gibt ſein dah riefen
Jahren ſegensreichen, prachtvoll und ruhig gelegenen Harzheie
welche dem minderbemittelten deutſchen Mittelſtgund der deutſchen Jugend bei billigſten Pflege
liebreich zugute kommen ſollen, insbeſondere auch für die in
anerkannt erholungsreichſten Herbſt- und Winterkuren eingerige
ſind. Hierfür kommen in Betracht: a) die M itt erſt ante
heime (beſte Penſionshäuſer) in Bad Harzburg, Blankenhu
Braunlage-Nord, Braunlage-Süd, Hahnenklee und Schent

das Oberharzer Töchterheim auf dem Hüte
Braunlage; o) die Oberharzer Jugendheime in Hahn
klee, Braunlage und Schierke. Auskunft und Anmeldungen her
willigſt bei obiger Zentralſtelle.

Wirtſchaftsnachrichten im DZug. Erweiterung de
Zugtelephoniedienſtes auf der, Strecke Berlin
Hamburg. Vom Montag, den 23. Auguſt an, iſt die Zug
telephonie einem weiteren wichtigen Zwecke nutzbar genatt
worden. Von dieſem Tage an werden die von der Deutſhen
Kursfunk G. m. b. H. (bisher Eildienſt für amtliche und priech
Handelsnachrichten G. m. b. H.) drahtlos verbreitete
Wirtſ 38 tsnachrichten (Deviſen, Getreide und Meta
kurſe, Effektenberichte uſw. des Jn- und Auslandes) der
fahrenden D-Zügen durch Zugtelephonie zuge
führt und können in den Zügen von den Jntereſſenten bezoge
werden. Zur Einführung des Dienſtes und um Erfahrungen üben
die Verbeſſerung dieſer Nachrichtenübermittlung zu ſammel
werden die einzelnen Meldungen in den erſten vier Wochen koſtet
los an die Jntereſſenten abgegeben werden. Die Kursmeldunge
uſw. werden den Beziehern im Zuge unverſchlüſſelt zugeſtellt, du
Zeitpunkt des Eingangs der einzelnen Meldungen im Zuge weil
nicht weſentlich von dem Eingang der Meldungen auf den feſte
Empfangsſtationen ab. Mit der neuen Einrichtung wird zweife
los vielen Angehörigen des Wirtſchaftslebens außerordentlich
dient ſein, und die Möglichkeit, die erhaltenen Wirtſchaſt
nachrichten auch ſofort vom Zuge aus zu verwerten, iſt durch die
Zugtelephonie gegeben.
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O ostseenacler Nordseebacl Wifſelmsſiaven. Hot. u. Rest. „Beamten-
heim“, Wallstr. 21, 2. Min. v. Bahnh. Fremdenz. m. 1u. Bett.
Vorz. Verptfl. Sol. Pr. Veretnsl. v. Mereine. Sitz d. Beamtenv.
Tretffp. a. nat. Vereine. Inh. K. Dammevyer. Fernr. 1575.

Hößenkurort Friedrieſsbrunn (Ostßarz)
600 m. ü. M. Hotel Brockenblick. 1924 neu erb. dir. am W.
Fam. -Pens. à Person 5 M. tägl. W. GREBE. Fernrut 12.

Resteur. u. Cafe SANSSOVUCI. NeObeorſio Inh.: A. Meissner. In der Mitte
Ortes. Gutbürgerl. Küche. Mäßzige Preise. Gulgepf
Biere vom Fat. Touristen u. Vereinen best. emploht

WIECHMANNS HOTEIL.0stseebac Dingsl, Bes. OTTO LENZ. Tel. 1. Das ganze

Johr geöttn. Größst. Pensionsh., bek. durch erstkl. Küche.
Mitte Aug., Sept. Preisermeäßig. Garege, el. Licht., W.Cl.

RNorcdseebaci Duſimen.Pensfon „Zur schönen Aussicht“. 25 große Premden.
mit Seebiick. Besitzer: FRANZ HEV. Fernsprecher 1045.

Sroſeburg (harz) merHotel und Pension.
Schöner Gart. m. Bodeterrasse. Bek. gute Küche. Mätz.
Preise. Fernr. Altenbrak 6. Bes.: LOUIS WVERNENP.

Sommerfriseße Lauecſiröclen Bei Sisen
schöne Z7im., beste Verpfl., volle Pens. M. 4,50. Prau Scha
Privetpens., Lauchröden a. Werra, Station Herleshaus

m

Xurſiaus Neuendorf Insel Wolin n
Neuer Besier: HANS SALZSIEDER. Eröttfn. 1. Mal, bill

ute Küche. Herrlichste Lage a. d. Ostsee. PärPreise,
alson noch Zimmer frel.ganze

O Ber Harz Sranamſfae (MCcarz)
poST HOTEL. Gut bürg. Haus. Volle Pens. 6 M.Mit allen neuzeltlichen Elnrichtunoen., Fernr. 108.,

sergebirge Erz9ebirge
Riesengehblrse f Sehlkesien

Ostseebad Swinemünde
Pension Neptun. Verpflegung.Fernrut 37

Ktoster Frankenberg, Sostar (Harz)
Pension M. 6.50. Daueroeste Errmesbioung.
Stets Gut besucht. IIhustrierte Werbeschrift.

HBeafſenstedit im JCur
PENSION OTTO direkt em Walde. Anerkanntgute Verpflegung einschl. Zimmer 4.50--5 N.

PensfonBad Ftinsberg, Jsergeb., ans en
dir. a. Kurpl., d. Bädern u. d. Walde geleg. Bek. prs
Verpfleg. Bad i. Hause, Küchenwohn. Bes. P. Sch

Dinz a. Zügen
Pension SANSSOUCI. Vorzügliche Käche.
Vor- u. Nachsals. 4.75 M., Hauptsais. V. 6.50 M. an.

Bad Harzbhurg.
ein ischer Hof. Fernr. 305.

el. Komt., IlieBend. Wasser. Pens. V. 7 N. Garog.

J Hägdesprung (Ostharz), Kurhaus NMeves
mitten i. herrl. Selketal, bekannt. Haus m all. Bequem-
lioh keiten Zentralheiz. fließ Wasser usw. Logis v 2 M.
an. Pens. 6-7.50. Tel Harzg. 7. Prosp. Bes.: H. MEVBES.

Taunus Eifel Schwarawa
Bavern Bodensee

Kurnaus Gestseehbacd Nienckorf
HOTEL-RESTAURANT I. RANGES. Direkt an derSee gelegen. Pens. Von 7M. an einschl. Zimmer.
Anerſo. erstki. Hamb. Küche (oute u. relohl. Verpfl.)

b. Hahnenklee. Der schönste
Punkt d. Oberharzes. Staubfr.

ewiesen, 2. m. tl. W.
ernruf 19 Lautenthal.

Hotel Waldkater
Lage im Tannenwald. Sonnige Lie
Pensionspr. einschl. zimmer 5 M.

Srholſlung und Ferienagufenthalt
für junge Mädchen. Tag P. 3,50.
-Jöchterſi. Siſfſes, Sermrodle.

Bacl Neuenaßir (Rſieinl.), cone
Ruh. Lage, vroßß. Garten für Kurgäste u. Erholunesud
Sehr gute Verplfl., Diät. Volle Pens. m. Z. V. 6.- M. a

Ortß, Inset Feſimarn, Ostsee.
Verpfleo., all. Wassersport. Penstonspr. 4.50 M. pro

ag. Keime Kurtexe. Nh. Emil Kröger. Orth a F.

nohe9seih üm HochharzPension Tannenheim, Bes. P. Vogel. Direkt beim Walde,
herrl. Rundbpl. a. d. Harzgeb. Gute Zimmer, elektr. Iicht.
Gute u. reſchl. Verpfl. Pensionspreis 5. bis 6. Mark.

Sommer frischhe Meimstedt
i bei THALE am Harz. Wohnung mit voller

Verpflegung 5 M. E. PALKE.
Baoden-Baocden

S FRANKFUPTER HOF. 1. Panges.
S hlIn schönster Lage. Mäßige Preise.

c

O Norcdlseehascler frischl. f. tr. Autn. m. Sommerw.
Gute Küche, Wasserl., el. Licht, Ptchten- u. Buchenw., N. d.
i. Slöberhat, l. geöttn. Pensionp. 5 M. Gotttr. Buchhoiz.

Wieda -Südſtarz. Schlächt. u. Pensionsh. Sommer- O Thüringen Sreiſ her SachSanaror. Dr. Dieckho
fur Nervenkranke, Innere Kranke, Erholung
bedurftige. Celtender Aret: Dr. o

77 Hotel Holsteinisches Haus.B ü s um 678 ohne
100 Jahre im Besitz derselb. Pamilie. Anerk. beste Küche.
Fig. Milchwirtsch., Zimmer m. V. Pens. t. Juni 5.50 pro Tag.

Christfickes Krſotungsſieim „Bergsegen
Jan Saeſisa (Süclkarz) in schönster sonniger Lage am

Kurkaus Cobenstein. Thur. 508 m. Beh. Heim I. Erhol.-
Bedüurftige, Kur- u. Badegaastfe. Spez. Moorbäder. Billige
Sommerfrische. Angenehm. Kurort. Penston V. 5 M. an.
Prospekte: Kurhaus Lobenstein. Fernsprecher 7.

Aurkaus Harnicſtel, Siſting bei KRronachk (Franken
hält für Aug. Sept. noch Zimmer bei bester Verpfleg.
Preis von 5 M. pro Tag empfohl. PFliet. Wasser in jede
Zimmer. Ausged. Tannenw., ruh. Lage. Prosp. a. Wunsd

GCuoſiouven. 4 Sension Räscelaus
Inh.: Frau Käselau Ww. (vorm. Lindrob) Cuxhaven, Marien-
ſtraße 43 in nächster Nähe d. Badeaenst. Gute HamburgerKuche. Helle, freuncll Zimmer. Zwile Preise. Bad äge

aſd und Berg. Mäbige Preise. Vorst.: C. V. USLAB.

in b LBach Saeſisa (Süciarz). an Se läueen
schönen Aufenthalt bei anerk. guter Verpfl. v. 5 M. an.
Frau M SCHULTZ, Parkvilla, Waldsaumwes 6.

Herrliche b. Schwaerzbo. Thür.ne Untermweiß bach fageepens, 180
109 t. St., Bed. u. sonst. Sp. Nachsaison blliger. Vorz.

chön. Leandaufenth. biet. Pens, Schulze

Gebirge. Großer Obst- und Gemüsegarten, beste Ve
pflegung, Garage.

8

emsee. hof Riemsting. Prachtv. Biſck aul See

Pension 6. M. Fernruf 20 Priet

e ſi unmittelb. a. d. Münd. d. Elbe i. d. Nordsee
uxhnaven geieg., am Engpaet d. Weltschittahrt. Nord-

Ostseekanal, Hamburg, Uebersee. Das bilderreichste
Nordseebad. Aus u. Pahrer durch d. Bedeverwoitung.

Frieclrieksbrunn Harz. pr. reDR. STROKORB
für Kinder u. Erwachsene. Herrl. Laſe am Walde. Alle
Kurmittel. Mäßige Preise.

Verpil., eig. Fleischerel, Gasth. z. LIchtetal, L. PBudolph.

2 finden bet bester VerpflegunSommergäste freundliche Aen ung
auru. RENhanor, Mellenbach i, Secſiwarzatal.

O Ssenhweiz

Nordseeinsel Peliworm.
Hinr. Groih jr. Privathaus. 5 M. ganz-
jähr. geöttnet. Keine Nebenausgab. Prospekte trel.

Leit. Arzt: Dr. HAFFNERP.

Stolberg (Harz) „HAUSs HUBERTUS-“.
Freie Lage in schöner

Landschaft mit großem Gearten en der Twra. Behagliche
Zimmer m. ganzer od. tellw. Verpfleg. b. bill. Preisstell.

Sasthaus Mörla (Tkür.) pat.Angen. Feam. Pens.,
gute Verptl., trdl. Autn. Dir. a. Weld, sehr ruh. Lage. Prs.
proTeag 5 M. Fernr. Rudolstedt 343. Bes. Alb. Hofmann.

Davos im Sommer unübertroffener Heilkrett.
PENSION RYCHNEP, Davos- Platz. Vornehn
deutsches Haus. Mittlere Preise. Prospeb

ist abwechslungsreich u. vo

Beste Kurerfolgo Prospekte frol- 174/45

Bad Sulza (Thür.). u
Solneildad mit 6 Solquellen bis zu 27 Salzgehalt,
Solbàädern, Inhalatorium, Trinkhalle, neu errichteter
Liege- unä Wandelhalle, hiltt del Katarrhen, Asthma,
Skrofulose, Blutarmut, engl. Krankheit, Rheuma. Gicht,
Frauenkrankheiten. Werbeschriften d. d. Badedirektion.

Fanetor Dr Noſſer Dresden Tosehſte

Diaät-, Schroth-, Fastenkuren
Hei Brosch. fr

Bad Harzhurg
7

Cebirgsluftkurort.
Natürliche Sole, echte Fichtennadel-

und Kohlensäure Bäder.
Kochsalztrinkquelle „Kr o d o
leichte Homburger und Kissinger

Wirkung.

Neues Raum- und Einzel-lnhalatorium eröffnet.
Ausspannung und Erholung zu Friedenspreisen. öhl

Ab 1. September Kurtaxe um ea,. 250 ermässigt

8 sowie e
ver l ä
mit Herdbuc

S. Pfi

J

anerka

Salzmü

Aterguts

Bad
lür Gas- de

G. E

ſchgeschäf

C.
in



das radioaktlwe
Gesundheits-
Tafelwass er

ist ein natürlicher Mineral-
brunnen, ohne jede Aus-
scheidung zur Abfüllung mit
Zusatz natürl. Kohlensäure

Versand imMonat jun 298721Flaschen
F. Alles Nachbestellungen, ein Beweis, daß das Neura-Tafelwasser vorzüglich in Oualität ist und gern getrunken wird. 268/51

Versand für weitere Umgebung in eigenen Isolierwaggons, für nähere Umgebung mittelst 3 Autolastzügen.xigenes Lagerhaus mit eigenem Gleisanschluß in Salzmünde.

geh Zur eV herJ bieten wir an
S inF.

bestgeroinigter

e ars ea in Iyp Oppiner rostfreien Dickkopf-Winterweizen

jagerfest. dickährig, vollkörnig und sehr ertragreich
zum örtlichen Marktpreise 3, RM. Züchterzuschlag

t

h

fürſorgeſtel,
ß dieb le ſo m bochows Petkuser Roggon (1. Abs)

zum örtlichen Marktpreise 2,-- RM. Zuschlag.
jeferung erfolgt in neuen Säcken, die zum Selbst-lHeteruns kostenpreis berechnet werden. es

cgünst. an Private, Kat. 770 trei

fügol, Pianos

in großer Auswahl und
Preislagen,

auch Teilzahlung geſtattet.

W. Goldmann,

S r
ne

Elektr. Kronen
von 25 Mark an
G. Brose, 81/906

Großer Sandberg 8.

Metallbetten, z
Stahlmatratren, hkinderbetten

W

5128 v et helle
Widerſtanösfähig gegen Krankheiten

Original Friedrichowerther

Völlbergerweg 3. 5 Berg-Winte

g W W L ernennenre

Kisenmöbeltabrik Suhl (Thür).

wo
u
r

Geschäftsstelle: Rathausstr, 13 (von 8 und 4-6, Uhr)

Spielplan 1926,/27:ptzuchtwirtschaft Rittergut Oppin (Saalkr,),

Sonderzug Dresden Sachſſche Schweiz.

S den 5. September 1926, verkehrt ein Sonderzug 4. Klaſſea Vresden mit Anſchluß nach Bad Schandau und zurück mit
dnuel Fahrpreisermäßzigung lles Nähere iſt aus den Aushängen auf

ahnhöfen, an den Anſchlagſäulen uſw. ſowie aus dem bei den Fahrer Deutſhen

und pribet v fsſtellen koſtenlos erhältlichen Führer zu erſehen. Kartenver-
breitete en bei den Fahrkartengausgaben Halle, Ammendorf Mer'eburg,
und Metal nd Eilenburg ſowie beim Verkehrsbüro Roter Turm und Reiſebüro

andes) dem aße (Stadt Hamburg).
dalle (Saale), den N. Auguſt 1926.

Deutſche Reichöbahn- Geſellſchaft
Vorſtand des Eiſenbahn-Verkebrsamts Halle (Saale).

nie zuge
nten bezoge

rungen übe
zu ſammeln
Jochen koſte

irsmeldunge
ugeſtellt, De

Zuge weich

uf den feſte
wird zweife

ordentlich g.
Wirtſchaſt
iſt durch die

880 Ne
In derse. Sei Sonntag, den 29. an etehen große Transporte

vgte ostpreußische hochtragende

Erstklassige ostpreußische

I I. Färsen
ständig in grober Auswahl. vsso

oseph FranK., Halle (S.).
ituscher Straße 89. Fernruf 6422.

krr e

zei Sigen e0 o0 r keree Kühe u. Färsen e
g sowie eine grobe Auswahl decktfählge
everländer zZuchtbullen
mit Herdbuchnachwels bel mir zum Verkauf.

s Pfifferling, Bidetsvon 12.60 Mark an
G. Brose, 81/807

Großer Sandberg S.
Pensfon

u Hoffnuleg. Bek. prs
Bes. P. Sch

Suche gebdildetes tunges
Mädchen, das nachmittags

Turnunterricht
für Kinder erteilt. Vorkennt
niſſe erwünſcht. Angebote
unter S. S. 8042 an die
Geſchäftéſtelle d. Zig.

m

Standuhr
neu, Eiche, Stabgong f. 95 M.,

evtl. Tetizahlung. 2537Wettiner Straße 33, H.

III
fledriehswerther
Berg Wintergerste,

anerkannt von der D. L. G., sowie
Salzmünder Standard- Weizen

Jotel-Pens.
NCORDI
Erholunesue

Z. V. M. a

ges.
e Preise.

schausplel:
Goethe: „Egmomi,Lienharädt; „Münchhausen“,
Shakespare: „Der Kaufmann von

Venegig“,
Menandros: „Das Schledsgericht“,
Kleist: „Der rerbrochene Krug“,
Werfel: „Jjuarez Maximilian“,
„Ein modernes Werk“.

Wahlfrel:
Hofmannsthal: „Das große Welt-

theater“,
Gopel: „Der Revisor“,
Büchner: „Leoncey Lenà“.

Opern:
Beethoven: „Fldellos,
Mozart: „Die Zaubertſötes,
Wagner: „Walküre“,
Verdl: „Falstaf“,
Weber „Der Frelschütz,
Nicolal: Die lustigen Welber
von Windsor“.

Wahlfrels
Wagner: „Rheingold“, „Götter-

dämmerung“, „Slegfried“.
Rossinl „Barblier von Sevlila“,

SsSonderveranstaltungen:
Konzertgemeinde: musikalische Komödien.
Geestländer Tanzkreis Dichterabend Heinrich Lersch usw.

W Jeder Kann Mitglied werden
Jahresbeitrag 1,50 M., vom zweiten Jahre an 1, M.

Neuanmeldungen müssen jetzt vorgenommen werden.

Den

en

ä z aller Art lietert Auberst preiswertfamnitten-Anzeigen büch- u Hunsidructere Otto Thiele Raee

Halle a. S., Leipziger Str. 6162.

LANMGFRISTIGE9 KREDITE
för den Ankouf von

KRAFTFAHRZEUGEN
Wassepfahreeugen

LANDWiRTSCHAFTS-
TRASSENBA V

Ah
sowie eder oder Art von
Moren gruppen

Lrecſftontröge ind vrichien: on ſie

DEUTSCHE
AuUTOMOBIIBARMK ArG

Berlin. SWö8, Kouhsto 26

Generalvertretung für den Be-
zirk Halle Revlslons- u. Kredli-
z m. b. H., Halle (Saale),Utohenstraße 20. Fernrut 4606.

erste Absaat gibt ab 5869

Modemes Theater
Das führenoe Tanz obere

Nur nooh
wenige Tage:

Lilliput

Entertainers

Damen Boxkämpfe

Geschw. Werner
Jean Moreau

u. d. i. Spielplan

Eintritt auf allen
Plätzen 50 Pr.

Oeffentlicher Dank!
Jch litt lange Jahre an chroniſchem

enmarks und Vervenleiden,
das mit einer ſchweren Lähmung der Beine verbunden
war. Durch Zufall wurde mir die Pyrmoor- Heilanſtalt
München empfohlen und ich war nach vierwöchentlicher
Behandlung mit der Pyrmoor-Badetur bereits ſo
vorzüglich hergeſtellt, daß ich wieder drei Treppen ſteigen
und mich meines Lebens freuen kann, da ich ſechs Jahre
an die Stube 773 ind allgemein als unheilbar auf
gegeben war. eshald reche ich der Pyrmoor Heilanſtalt
meinen herzlichſten Da öffentlich aus und ich empfehle
die Kur, die bequem zu Hauſe durchführbar iſt, auf das

wärmſte. 253/22Sarl Hennkg, Eiſenbahnzugführer t. R.
Auskunft erteilt koſtenlos das Pyrmoor- Natur
heil-Jnſtitut, München 480. Roſental 15.
(Doppelbriefporto beiſügen.) Seit 25 Jahren
anerkannte Erfolge bei Lähmungen, Nerven
krämpfen, Gelenkerkrankungen, Epilepſie, Gicht-

Hunderte von Anerkennungzſchreiben.
D. p

ne eAb Sonnabend, den 28. d. M. ſtehen jungeſchwere, bochtragende t 7
Kühe und Kalben ſowie
friſchmilch. Kühe u. beſte
Orig. oſtfr. Zucht-Bullen
mit Abſtammungsnachweis äußerſt preiswert

zum Vertauf.
Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung.

Albert Bever, Schkeuditz Meer

J e rGebrauchter zweirädriger

has Gnnagen
für Zeitſchriftenhändler geeignet,
billig zu verkaufen. Offerten

a

kie Gegen d. d Mittelſchwer. Belgier,
AKtergutsverwaltung Trehnit? wenn

Verpkleg. zu

asser in jede
Sp. a. Wunsd

ens. Schulze
ich auf See
n, beste Ve
rnrut 20 Pries

Badeeinrichtungen m
für Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch. Preislagen

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
Kostenanschläge bereltwilligst.

ummiwaren
Sohläuehe für alle Zwecke,
Gummi-Badewannen

lWascehnbeceken (zusammenlegbar),
ummischürzen für, die Wirtschaft,
mmisenhürzen für Arzte u. Industrie,

Gummi Handschuhe
für Haushalt, Arzte u. Industrie,

mmi-Hosenträger, SocKen-,
Armel- und -Stutzenhalter,
bandstoffe Verbandwatte

sowie alle sanitären Artikel.

KlapnenhachaCo.,
ger Gr. Uirienstrase 42. wo

ügeschäft. Engros und Versand.

sreich u. Vo
Heilkratt.

itz. Vornehn
e. Prospeb

l.

del-

2

in sehr grosser Auswahl
Küchen für M. 146, Anzahl. M. 20, Wochenrate M. 3
Küchen für M. 160, Anzahl. M. 28, Wochenrate M. 3
Küchen für M. 195, Anzahl. M. 30, Wochenrate M. 4
Küchen für M. 226, Anzahl. M. 40, Wochenrate M. 5
Köchen für M. 275, Anzahl. M. 50, Wochenrate M. 6
Sehen Stile bitte unsere Schaufensterl

Eichmann Co.
Grosse Ulrichstrasse 51 Eingang Schulstrasse.

br. Wallach, 7 g. alt. allerbe
Arbeitspferd, ſehr preiswert ſt.
verkrufen Geiſtſtraße 5. zu

Hochtragende

zu verkaufen. 5570Raßnitz 71 bez. halle).

Oldenburger
Rappe

mit Bleſſe. 7jährig, zu ver
kaufen, weil überzählig. 5499

Julius Haack,
Landwirt, Plömnitz,
Poſt Preußlitz in Anhalt.

Mitteljährig., ſchwerer

Däne
weil überzählig, ſofort preiswert
zu verkaufen. 5555
k. Känvel 4nuller,

anenger Weg 2.
Fernruf 8560

t. C. Vester A. G., Halle a. S.
„Alenige Bahnspedltlon Er den Glterverkehr, Ellterhannnet555

Spezial- Abteilung tür Möbeltransport u. Wohnungstauseh
5291

la Empfehlungen

Tausch gelegenheiten werden sowohl hier am Platze als W
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittel

Automobil Möbeltrans porte la Empfehlungen

S

e

S e



1 einſp.

Lospreis:
1,20 Mark

Paul

1 Luxus-Auto, 1 auptgewinne;:kompl. Wohn. Einrichtung,
agdwagen mit Pferd, 2 Pferde,

4 Milchkühe, 4 Motorräder, 20 Fahrräder

36 Magdeburger Hallenbau-

DotterieZiehung am 9. H. September 1926.
oſung: 3000 Gewinne i. W. vonGeſamtausl56 6 6 6

Bei Verſand nach Glücks bu z alt 5 Loſe
vſennig extra O marr

und

Verknufsſtellen,

Loſe- Verſand durch die Haupt Vertriebsſtelle

Osiwalcd Shörner, Magcleburg,
Breiterweg 85, Fernſprecher 1932, Pofſtſcheck-Konto Magdeburg 517.

n Halle zu haben bei: Staatl. Lotterie Einnahme Johannes Kümmel, Große
teinſtraße 656 und Große Ulrichſtraße 85. Lotter

R. Meye, Leipzigerſtr. 46. Otto Arndt, Leipzigerſtr. 36,
eitel, Große Ulrichſtraße 386. Ferner

igarrengeſchäfſten von
Keil, Ranniſcheſtr, 18,

n allen durch Plakate kenntlichen
261/96

Emil Bang Kelinerstr. 1.
el. 5297.

Rudolf BansveTel. 6727. Reilstrabe 103.

Autoreifen-
Reparatur

Wwerkstätte

Aug. Schretfber
Krondorfer Str. 8 Tel. 3794

repariert gewissenhaft,
sachgemäß und sehr güt.

Baumaterialion

Adoit Cersmann
G. m. b. H.kleloverkaut

Gemont, Kalk, GipS a.
ab Lager Canenaer Weg
Im aus Conrad Co.Telephon 2007

S

A

Piotat,

Adolf Brauer, Gr. Märkerstr.

A T
M. Burkol, Kl. Stein-
straße 4 Tel. 6698,

Wir erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe dei den
Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

y

III
WERBEDRUCKE u
INDUS TRIEVHANDEL

ALEE. SAAL.E
en 780

kolläden

Schautensterrollos

Krausenstr. 16.

Jalousien
liefern und reparieren
franz Rudolph 60.,

Tel. 2106

Taubenſtraße 9.

mit patent. Sparbrennern Marke
bis 60 Saserſparnis.
Flamme ausgeſchloſſ.; in verſchied.
vorrätig. Alte Gaskocher we
riert und mit obigen Brennern

Au
Blechſchmiedemeiſter und

65497

rke CZurückſcha gen

Preielae
rden re

in Marmor, fouerton nud

Bezugesquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtschaft

Ble nach stehenden Firmen halten sich der Sürgersechaft von Halle uns Umgebung bestens empfohlen.

Bruch-
bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10,

Bruchbandagen
Leihbhbinden

Kämpf& Co. c

8UCcHSEN-

W. Unlig, Leipziger Str. 2.

Särobodart

Fr. Nuller, e

HUR o
EiNRICHTUNGEN

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

süönsre

J J

Benzol

„Deutscher Benzol Vertrleb“,
G. m. d. H., Artillgriestrabe (l einziger

Chaustee). el, 2046,

v Re
Bilder und Einrahmungen
Franz Adam, Glasermstr.,

Gr. K(lausstraße 2 am Markt

ieh. Sehneider,

B. Huch, Schwemme 5, Iel, 2220,

Welokardt, Harz30. Tet. 3003

ELEMTROMOTrOReN
REPARATUR
WERKSTAVTE

P. Bauersfsl
Toel. 4099.
lacobsetr, 27

Magdeburg Werner
Paul Riebeckstrabe 20 25
Fernsprecher Nr. 6166 6162

EN

ElS ENWVAREN
WVERK
2E6GE

Bartels Beok, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 6977.

E. E. Ach
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

e s

Es s16

ſas- Fafel- u.
Spiegel-

Grosshandlung

Brüderstrabe 13 Pel. 6425.

lnstitut
Mannhardt. Tel. 4402

Glaser

Rich. Renner, Händelstr. 29
Tel. 4006. (Doppelfenster).

Gummi und
Ashest

Ferd. Dohne Noht,, Steinstr. 15.

6
F R I rä-o

Schmidt e Bröse:, Königstr. 70.

Leipziger
Str. 33.

Zopf-Siebert,

N

Ludwig Barth,Fernr. 2801. Leipaigersir. so

ohne
9 en

Brenngton- Ueririens-
es, m. b. H.

Leipziger Str. 85. Tel. 4625.

Glückauf-Kohlenkontor G. m. b. H.
verl. Königstr. (Eing. Ecke
Raffineriestr.) T.3880. 3981.

Gehrmann Co Georgstr 13.
Fil. Thomasiusstr. 2. T. 4842.

Paul Heydenreich, Nietleben,
Lieferung frei delab Halle.

H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Hauptkontor h 88Lagerplatz Hordorferstr. 5.

Koncliitoren

Konditorei tlohenzollern

Inh. Ad. Böving
Geiststr. 40, Tel. 1011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThielickKke

DEKORATIONSs

MALER liefern und verlegen

Rmii Wanke, Hochstr.s. (jehr. Stelzer 4 reich ann

h e e3 an erger 9Dichtungsmittel Tel. Halle u Dölau 63.
gegen Wasser und

FlUsslgkolten Sl ALLE ADipl.-Ing. O. Karl, Marienetr. 27a

A. Springetein, Diemitz.

were Glas-schleifereien
G. H. Heiland
Magdeburger Str. 61. Tel. 2476. Seunner Brand Schmeerstr 19.

inhalatoren

F. Heliwig, Bartüberstr. 10.

KLEMPNERh e
H. Berner, Gr. Klausstr. 13

Mann hard tWittekindstr, 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

Adolt Mäüller, Königstr. 17.
Tel. 3956.

25, Breite Str. 16, Tel. 2151. Jacoſ, Schmeerstr. l. Turmstrabe 3. Tel. 1781.Wilneim yrahnert Herren- u, Damen-

„frioden“ e ehnoicerei Kunst-2 Karbid und a moroR- HotIer, Stephanstr. II. feuerwerke

m Autogas Tora Holzfaser- and. e rnRKoparatur- Werkstötten und
mm Paul Krause, Kl, Ulrichstr. 184. Deckenplatten UNST-

8,w. b. ScrittAas re h FENSTER T REN J. Ra eChirurgische FA R KEN Holzdrahtrollo U, el. 2184.e lnstrumente e Vordum tBENZOL erdunklungs-H. Hoftmann, Dessauer Str. 2a. einrichtung Kupferschmiecde

Kämpt Co., Gr. Steinstr. 66. s D 5 T. r Fipiom- nieur arKohle Aktiengesellschaft. ruies en arſenet a. Tel. Adolf lielz, Tel. 2245
Delitascher Str. 88 Tel. 4849, 4949, h Künstliecno

li

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik

Kämpf& Co.
Lieferant der Univ.-Kliniken

MALER
A. Hebner, Albert Sehmiditr. 8,

W. Sehaaf, Friesenstr. 10.

Schildermalerei, Dessauer Str. 53

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

franz Tag.
Ausf. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

ſechen-
maschinen

Fr. Muller, Leipzigerstrhice

Hch. Wetterau, Gr. Brannen-
ztr. 18. Tel. 5062. Bau- u. immer
malerei, Fassaden- und Möbelan-
Striche, Taperiererarbeiten.

Robert Wolf
Inh.: Iulius Wolf, Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 1881. Rut 6877.

F. W. Wolk, wenn
Rosenstr. 12, Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr, 23. Tel, 1055.

e

Lessingstr. 40.
Tel. 2184.J. Rau,

Nadsehnoſſerof
feparaturworkstatt

August Karzelek, Marthastr. 26,

Mikroscone

Opticche Anstalt Karl Sohneider,
Gr. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

RVHREN

Karl Bormann Co. De-
litz2scher Str. 90. T. 2034, 2510.

T. Wasechtische
G. Brose, Gr. Sandbergg
n Kostenanschläge bereitwilligst.

STAUBS-
sAUGER

Alb. Kunzemann, lLeiprigent 2

Alfred Pfauisoh, Nicolaistr.

AuER-e
Zilimann Lorenz,Tel. 5286.

SCcHAuF En6ESTEL LFritz Fügemann Doro-
theenstr. 16. Tel. 5397

Tapezierer
Dekorateure

Kurt Fuchs Spitze
Fr. Niemann. Volkmanch 5

TREIBRIEME

Schmidt Bröse!, Königsir

Hallische Schreldstuoe
Karlstraße 16. Tel. 5532

hre

Leipziger
Straße 29.Fr. Muller,

Osterwald Werke, Poststr. 8.

Mostrich Schneider

Töpfer-
meister

R. Zieboll, Röpzigersir. l

Versicherungen

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt tlalle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

S
x

R.Flemming,

zede Anstalt Karl Schneider,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

FAPIER-
e

Grobe
Ulrichstr. 11.

Fritze,
Papier- und Schreibwaren.
g.

ſPianen u. zoite

Verleihung v. wasserdichten
Waggon- und Zeltdecken.
Zulmann LorengHalle. Tel. 5282.

oro

H. Menzel, Barfüberstr. 4.
Entwickeln Kopieren,

ar Anstalt Kari Zohneider,
r. Ulrichstr. 46. Gegr. 1881.

W. Hünerbein, Bſüeheretr,

Schneide-
rinnen

E. Seitert, Chariottonstr, I8, p.

prom

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.-
Wuchererstr, 30, Tel. 6256.

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 36. Tel. 6624.

f. Vester, A. G. Bahnsp.Möbeltransport, gerung.

211lmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlus

Speiseöle J

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

7 rSniegetfäbriken
C 2 Ca

Brunner Brandt, ſchmeerztr. 13,

WasINSTITUTE
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 6555

Wachdiensi-b. m. b.
Martinstr., 9. Tel, 8620

IKENWACENFA
H. Wiegand, Kellnerstr.s Tel. 3008

Wasserstoft

ZUlimann Lorenz
Tel. 6285,

Zentra!

2He zu gen
fudohn Weingariner

Zentralheizungen aſſer Systeme
Warmwasserbdereitungen.

Neuanlagen und Reparatures
Landwehrstr. 7 Tel. 4367.
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Rote Frontkämpfer als Guartiermacher

Torgau, 27. Auguſt. Jn der Stadt Torgau mit ihrer
erwiegend dem Bürgerſtand angehörigen Bewohnerſchaft wird
m vom Roten Frontkämpferbund unterzeichnetes Flugblatt
reitet, das ſeinem ganzen Inhalt nach die Unverfrorenheit,

nicht zu ſagen Unverſchämtheit, der Kommuniſten tenn-
znet, mit der ſie heute ihre Konjunktur im Zeichen des
ems Sebering zu nützen wagen. Nicht nur, daß die Ein
Dnerſchaft von Torgau zu dem am 4. und 5. September ſtatt
denden Gautreffen des Roten Frontkämpferbundes zur Be

eitſtellucig von Quartieren für die Teilnehmer
gefordert wird, die treuen Gefolgsmannen Moskaus er
nen ſich ſogar, um Schmückung der Straßen zu
en, welche die Einwohnerſchaft Torgaus zum Selbſtkoſten
i bei den Kommuniſten erhalten kann. Auch ſonſtige Spen-
g jeder Art, beſonders von den Herren Gewerbetreibenden,
wen erwartet. Dafür aber bietet der Rote Frontkämpſer-
d auch der Einwohnerſchaft bereitwilligſt die günſtige Ge

beit, an dem feſtlichen Treib anläßlich der Gautaguncgenheit, an m ſe) en Blick gungd der Fahnenweihe in vollem Umfange teilzunehmen.
Peiter kann das Entgegenkommen der Kommuniſten gegen

er dem ſonſt doch ſo gehaßten „Bourgeois“ nicht gehen. Die
undliche Haltung geht natürlich auf Seiten der roten Kämpfer

hur ſo weit, als es ihre Klaſſenkampfparole geſtattet. Was
über hinaus iſt, wird als bürgerliche Rückſtändigkeit be

achtet, wie es ſo ſchön und treffend in ihren volkstümlichen
Gedern zum Ausdruck kommt, an den ſich in den Tagen des
Jeſtes die Einwohnerſchaft Torgaus entſprechend begeiſtert zu
freuen haben wird.

Grundwaſſer Durchbruch auf einer Kohlengrube

gachterſtedt, 27. Auguſt. Die Kohlengrube „Konkor-
ſia' in Nachterſtedt iſt von einer argen Betriebsſtörung betroffen
werden. Jn der zweiten Mittagsſtunde am Sonntag brach in der
Veſteke des Tagebaues auf der unterſten Sohle das Grund-
paſſer durch, füllte den Schacht 5 aus und ſetzte die tiefſten
Lile des Tagebaues ſelbſt unter Waſſer. Es ſtieg derart, daß
ſihſt de Kohlenwagen der Seilbahn verſchwanden und
Je Löffelbagger arg beſpült wurden. Da das aufgekippte Gebirge
mit ſeinen Schienen ſich ſenkte, wurde das F ördern im Abraum-
xbiet eingeſtellt. Es gelang noch, die Abſatzapparate an
peniger gefährdete Stellen zu ſchieben. Da trotz des Pumpens bis
gienstag mittag immer noch ein Steigen des Waſſers vor ſich ging,
xurde die Hauptpumpe in Tätigkeit geſetzt. Am Donnerstag
entſtrömten immer noch neue Grundwaſſer der Bruchſtelle, ſo daß
kotz der Tätigkeit der Pumpen die unterſte Sohle noch immer
nit Vaſſer gefüllt iſt. Hoffentlich gelingt es bald, Herr
xr Gefahren zu werden.
der angebliche Afrikaforſcher als frecher Schwindler

entlarvt
Eiſenach, 27 Auguſt. Die Kriminalpolizei verhaftete den an

geblichen Afrikaforſcher und Zoologen Max Geißler wegen Be-
tuges und unbefugter Führung der Doktorwürde. Geißler, der
et 20 Jahre alt iſt, hat es verſtanden, die Oeffentlichkeit in faſt
weiſpielloſer Weiſe zu täuſchen. Der Feſtgenommene, ein gebürtiger
Fiſenacher, hat die Behauptung aufgeſtellt, daß er Mohamedaner
ſi, und daß er bis vor einigen Monaten in Aegypten und im
Sudan gelebt habe. Er will an mehreren Univerſitäten ſtudiert
haben und außerdem als wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent an mehreren
Forſchungsexpeditionen teilgenommen haben. Ueber ſeine „wiſſen-
ſhaftlichen Forſchungen“ hat er auch öffentliche Vorträge
in Eiſenach gehalten. Die Kriminalpolizei hat feſtgeſtelltt, daß die
Lehauptungen des „Herrn Doktor“ unwahr ſind. Auch die Doktor-
würde beſitzt Geißler nicht. Geißler will unter einem krankhaften,
unwiderſtehlichen Zwang zur Lüge gehandelt haben.

Junglehrerhilfe
Naumburg, 27. Auguſt. Die hieſige Stadtverwaltung faßte in

rer letzten Sitzung folgenden nachahmungswerten Beſchluß: An
den ſtädtiſchen Schulen ſollen auch zu kürzeren Vertretungen Jung-
eehrer herangezogen werden. Zur Finanzierung werden 3000 Mark
bereitgeſtellt. Anfang September halten die ſtellungsloſen Jung-
lehrer des Regierungsbezirkes Merſeburg hier ihre Bezirks-
ſitzung ab.
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2

eister

pzigerstr.

2rungen
Engliſche Studienkommiſſion in Lauchſtädt

Lauchſtädt, 27. Auguſt. Eine deutſche Saatzuchtfirma hatte im
te- dorigen Monat eine größere engliſche Studienkom-
)zietät R miſſion zur Beſichtigung ihrer Zuchtſtätten und Wirtſchaften
z Sachen eingeladen. Die Kommiſſion ſetzte ſich zuſammen aus hervorragen-

t den Vertretern der Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Preſſe. Gelegent-
tion ch der Anweſenheit in Deutſchland haben die Mitglieder der Kom-
e miſſion es ſich nicht nehmen laſſen, die Verſuchsanſtalt der

Landwirtſchaftskammer in Lauchſtädt zu beſichtigen. Da
im letzten Jahrzehnt der Zuckerrübenbau in England erheblich aus-

en es gedehnt wurde und eine Reihe neuer Fabriken entſtanden iſt, zeigte
3 ſie Kommiſſion ſehr großes Intereſſe beſonders für alle Verſuche
re auf dem Gebiete des Rübenbaues. Aber auch die übrigen Ver-

ſuche fanden vor allem wegen ihrer exakten Durchführung und der
Vach- u. praktiſchen Frageſtellung lebhaften Beifall. Jnsgeſamt haben etwa
elischaft I Wo Perſonen in dieſem Jahre das Verſuchsfeld beſichtigt.
l. 6553
n Kindererholungsheim für den Kreis Guerfurt
j. M. D. Auerfurt, 28. Auguſt. Die Kaligewerkſchaft Thüringen hat

Teil e I n Kreiſe Querfurt ein Verwaltungsgebäude und zwei Land
häuſer ſowie ein Gelände von 7 Morgen bei einem ſtillgelegten
Kaliſchacht bei Allſtedt zum Preiſe von 70 000 Mark angeboten.
der Kreistag Querfurt hat auf Grund einer Beſichtigung durch
Kreisausſchuß und Kreismedizinalrat beſchloſſen, in Verhand

i I ungen über das Objekt eingutreten, da die Baulichkeiten ſich aus
gezeichnet zur Errichtung des ſeit langem geplanten Säuglings
heims, eines Kindererholungsheims und eines Heims für Er-
wachſene eignen würden.

Ein Genoſſenſchaftsbetrüger
k. Bernburg, 27. Auguſt. Der unverheiratete Buchhalter

Schlicht ſchädigte die hieſige Baugenoſſenſchaft und den Konſum-
verein durch Betrug und Fälſchungen ganz erheblich, die jetzt

4. Seilage zur Halleſchen 5Seitung

Aus Nütteldentfchlans
durch eine Scheckfälſchung aufgedeckt wurden. Der bis jetzt bei der
Baugenoſſenſchaft feſtgeſtellte Fehlbetrag beläuft ſich auf über
13 000 Mark, dürfte ſich aber noch erhöhen. Durch weitere Be-
trügereien, die in ihrer Höhe noch nicht feſtſtehen, iſt weiter der
Konſumverein ganz erheblich geſchädigt. Der ungetreue Buch-
halter, der verhaftet wurde, hat die unterſchlagenen Gelder durch
leichtſinnigen Lebenswandel verbracht.

Deutſcher Polkstanz
Ein Lehrgang in Teuchern.

Teuchern, 27. Auguſt. Schon kürzlich wurde, wie wir ſchon be
richteten, auf dem Jugendheime in Eckartsberga auf Veranlaſſung
der Bezirksjugendpflege Merſeburg eine Tanzwoche zur Förderung
des Volkstanzes abgehalten. Ein ähnlicher Kurſus begann hier am
Donnerstag in Teuchern auf dem Schützenplatze unter Leitung des
Kreisjugendpflegers Langenkamp.

Es waren ungefähr 120 Teilnehmer erſchienen. Der Tanz-
meiſter der Volkstänze, Herr Janitz und Fräulein Koch, gingen
gleich zur Uebung über. Jn packender Weiſe verſtanden es die
beiden, alle Anweſenden anzuregen, daß ſich ſchnell ein bunter,
großer Tangkreis aufſtellte. Es war eine bunte Schar: Männlein
und Weiblein verſchiedener Volksſchichten, Herren im Amt und
Würden, muntere Jungens und friſche Jungmädels drehten ſich
in munterer Weiſe.

So ſoll es nun auch an den anderen Abenden ſein! Wenn
dann alle Teilnehmer das hier Gebotene in ihre Heimatorte mit-
nehmen, in ihre Turnvereine, in die Jungſcharen und in die
Schulen, ſo wird dem deutſchen Volkstum ein bleibender Wert zu
geführt werden, der ein wirkſames Gegengewicht zu unſeren jetzigen
Modetorheiten und zu der vorhandenen Nachäfferei fremder Weſens-
art bilden wird.

Geheimnisvoll verſchwindende Getreidegarben
Torgau, 27. Auguſt. Das Verſchwinden von Getreidegarben

auf den Fluren des Rittergutes Roitzſch bei Troſſin erregte
ſchon ſeit einiger Zeit großes Aufſehen. Man konnte aber nie der
Täter ſelbſt habhaft werden. Bei einer nächtlichen Streife gelang
es nunmehr dem Oberlandjäger Berger und einem Beamten des
Rittergutes in der dritten Morgenſtunde einige der Täter bei
einem friſchen Diebſtahl zu ſtellen. Es handelte ſich um Landwirts-
eheleute aus dem Orte, die in guten Verhältniſſen leben und die
Getreidediebſtähle nicht notwendig hatten. Es iſt Anzeige erſtattet
worden. Sie werden ſich demnächſt vor Gericht zu verankworten
haben.

Der Bitterfelder Krankenhausbau in Frage geſtellt
Bitterfeld, 27. Auguſt. Jn den Vorſtandsſitzungen der Orts-

krankenkaſſen Bitterfeld und Gräfenhainichen wurde gegen wenige
Stimmen beſchloſſen, ſich an dem Projekt zur Errichtung eines
Krankenhauſes nicht zu beteiligen, da man glaubt, die Verant-
wortung für ein ſolches Wagnis nicht übernehmen zu können. Auch
die Landkrankenkaſſe wird ſich wahrſcheinlich nicht beteiligen. Der
Krankenhausbau iſt damit ernſtlich in Frage geſtellt.

Fünfter Deutſcher Getreidehandelstag
Magdeburg, 27. Auguſt. Der ſeit 1922 regelmäßig in

Magdeburg abgehaltene Deutſche Getreidehandelstag, der in dieſem
Jahre am 26. und 27. Auguſt hier ſtattfand, hatte wiederum einen
ſehr ſtarken Beſuch von Jntereſſenten aus dem ganzen Reiche auf-
zuweiſen. Die eigentliche große Börſe fand am 27. Auguſt ſtatt,
am Donnerstag wurde die Tagung mit einem Begrüßungabend
eröffnet.

Braunlage baut einen Flugplatz
Braunlage, 27. Auguſt. Hier iſt die Anlage eines Flugplatzes

auf einer Fläche im Forſtorte Brandhai, unweit der Station
Brunnenbachsmühle, in Ausſicht genommen worden. Die erforder-
lichen Unterhandlungen mit der Forſtverwaltung ſind aufge
nommen.

Erdſtöße im Vogtland
Plauen i. V., 27. Auguſt. Hier wurde nachts zwiſchen 43 und

3 Uhr mehrmals ein unterirdiſches wellenförmiges Schwanken
wahrgenommen, das in der Richtung von Südweſten nach Nord
oſten verlief. Das Beben wurde von vielen Einwohnern bemerkt.
Auch der Seismosgraph verzeichnete einige Erdſtöße.

Im Krankenhaus trafen ſie ſich wieder
Ohrdruf, 27. Auguſt. Ein hier wohnendes Ehepaar geriet in

Streit, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete, wobei Küchen-
geräte eine beſondere Rolle ſpielten. Die Frau wurde ziemlich
ſchwer verletzt und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der
Ehemann aber unternahm einen Selbſtmordverſuch, der mißlang.
Auch er wurde ſchließlich ins Krankenhaus gebracht, wo es ein
freudiges Wiederſehen gab.

Der Stadtrat als Nachtwächter
Gottesgab i. B., 27. Auguſt. Vom Bürgermeiſteramt wurde

vor einiger Zeit die Stelle des, Nachtwächters ausgeſchrieben. Es
iſt ſehr bezeichnend, daß ſich um die Stelle kein anderer bewarb,
als der zweite Stadtrat, der der Sozialdemokratiſchen Partei an
gehört. Er erhielt auch die Stelle. Der Stadtrat als Nachtwächter
bildet gewiß ein nicht alltägliches Kurioſum im Rate einer kleinen
Stadt.

v. Hettſtedt, 27. Auguſt. (Turner, auf zum Streitel“)
Kürgzlich wurde hier der alte Männerturnverein 1876 neugegründet,
und ſchloß ſich der Deutſchen Turnerſchaft an. Jetzt meldet ſich die
„Turn und Sportvereinigung Hettſtedt“, zum Arbeiterturn- und
Sportbunde gehörig, und teilt mit, die beiden Vereine, aus denen
ſie hervorgegangen ſei, Männertürnverein 1876 und Verein Vater
Jahn, beſtänden in ihr weiter; ſie werden jeden gerichtlich be
langen, der die Namen ihrer Vereine mißbrauche. Demnach
hätten wir alſo zwei Männerturnvereine 1876? Gerichte und
Rechtsanwälte werden Arbeit bekommen, denn ſolche Streitfragen
ficht man doch durch! Und wenn die ganze Turnerei dabei vor die
Hunde geht!

Bad Köſen, 27. Auguſt. (Franz Kugler-Feier.) An-
läßlich des Tages (26. Auguſt), an dem vor 100 Jahren Franz
Kugler das bekannte Lied „An der Saale hellem Strande“ gedichtet
hat, wurde auf der Rudelsburg eine Gedächtnisfeier abgehalten.

verbandes ihre Reiſe fortſetzen.

Sonnabend, 28. Auguſt 1926

c nnrD-Zug Frankfurt Berlin entgleiſt
Bad Köſen, 27. Auguſt. Auf dem Bahnhof Köſen ſind

heute vormittag einige Perſonenwagen des beſchleunigten Per-
ſonenzuges Frankfurt a. M.--Verlin entgleiſt. Glücklicherweiſe iſt
der Unfall ziemlich glimpflich abgelaufen. Nur ein junges Mädchen
hat ernſtere Verletzungen erlitten. Einige weitere Paſſagiere er
litten leichte Quetſchungen.

Jnfolge falſcher Weichenſtellung entgleiſten drei Perſonenwagen
und legten ſich auf die Seite. Unter den Paſſagieren entſtand eine
panikartige Stimmung, da man im erſten Augenblick an die Folgen
eines neuen Eiſenbahnattentats glaubte. Vier Fahrgäſte
erlitten Verletzungen, konnten aber nach Anlegung eines Not

Als heute morgen gegen 724 Uhr der beſchleunigte Perſonen
zug Frankfurt a. M. Berlin die Station Bad Köſen puaſſierte,
mußte der Zug wegen Ueberholung durch einen D-Zug auf ein
Nebengleis geleitet werden. Der Perſonenzug mußte dabei eine
Weichenaulage befahren, die nach den bisherigen Feſtſtellungen ge-
rade in dem Augenblick um geſtellt wurde, als die drei
letzten Wagen dieſe paſſierten. Die Folge davon war, daß
dieſe Wagen ſofort entgleiſten und umſtürzten. Nur dem
Umſtande, daß der Zug beim Rangieren eine ganz herabgeminderte
Geſchwindigkeit hatte, iſt es zu danken, daß nur geringer Sach-
ſchaden angerichtet und nur vier Perſonen dabei leicht verletzt
wurden. Der Unfall wurde ſofort bemerkt, und von dem
Bahnhof eilten Beamte und Paſſanten hinzu, die die Fahrgäſte aus
ihrer gefährdeten Lage befreiten. Ein Arzt leiſtete den leichtver-
letzten Perſonen die erſte Hilfe.

Nachdem die entgleiſten Wagen von dem Zuge abgelöſt waren,

konnte mit halbſtündiger Verſpätung die Fahrt nach
Berlin fortgeſetzt werden. Eine genaue Klärung der Schuldfrage iſt
eingeleitet worden.

Der amtliche Bericht.
Die Reichsbahndirektiva Erfurt teilt mit: Freitag früh 7 Uhr

10 Minuten mußte der beſchleunigte Perſonenzug 869 Frankfurt
am Main Berlin aus betriebstechniſchen Rückſichten auf Bahnhof
Bad Köſen in ein Ueberholungsgleis zurückgeſetzt werden. Hierbei
entgleiſten zwei 4. Klaſſewagen in der Mitte des Zugs aus noch
nicht völlig geklärter Urſache. Zwei Perſonen erlitten geringfügige
Verletzungen, und zwar Fräulein Ella Löbbs aus Mannheim
(leichte Handverletzungen durch Glasſplitter) und Frau Pohle aus
Lübz i. Meckl. (leichte Knieverletzungg. Der Materialſchaden iſt
ganz unbedeutend. Der Zug erlitt eine Verſpätung von 35 Minuten.

Merſeburg, 27. Auguſt. (Milzbrandverdacht.) Aus
Wegwitz bei Merſeburg wurden drei männliche Perſonen vom
Rittergut unter Milzbrandverdacht ins Krankenhaus zu Merſeburg
eingeliefert. Bei einer Perſon wurde Milzbrand feſtgeſtellt. Man
vermutet, daß die Leute mit kranken Schafen in Berührung ge-
kommen ſind. Die Tiere ſollen vergraben worden ſein.

Holzweißig, 25. Auguſt. (Neue Kirche.) Die hieſige katho-
liſche Gemeinde feierte das Richtfeſt ihrer neuen Kirche. Es fand
ein kurzer Feſtakt ſtatt, dem ein gemütliches Beiſammenſein
folgte.ws Teuchern, 26. Auguſt. (Bei den Vorarbeiten) zum
Waſſerleitungsbau ſtieß man in der Nähe der Oſterfelder
Straße auf ein Steinkiſtengrab, welches im Beiſein eines Sach-
verſtändigen vom Provinzialmuſeum Halle freigelegt wurde. Man
fand Knochenreſte und ein Tongefäß. Das Grab ſtammt aus der
Bronzezeit.

Teuchern, 27. Auguſt. Eine gefährliche Unſitte.)
Hier hing ſich ein Junge an einen fahrenden Wagen. Ein Schloſſer
meiſter vom Orte mit Motorrad überholte den Wagen und im
ſelben Augenblick ließ der Junge los. Das Motorrad überfuhr das
Kind, ſo daß es ſchwere Kopfwunden erhielt.

Prieſen, 27. Auguſt. (Ein Rohling.) Ein hieſiger jugend-
licher Arbeiter verſuchte am Sonntag abend ein hieſiges Mädchen
zu vergewaltigen. Sie wehrte ſich mit einem Schlüſſel, indem ſie
ihm ins Geſicht ſchlug. Noch am ſelben Abend wurde der Unhold
verhaftet. Später erſchien der Vater und befreite ſeinen Sohn aus
dem Polizeigewahrſam. Die Gendarmerie verhaftete nun Vater und
Sohn und führte ſie nach Zeitz ins Amtsgerichtsgefängnis.

Unterwerſchen, 26. Auguſt. (Wenn die Mutter nicht
zu Hauſe iſt Mit glühender Kohle verſuchten zwei recht
unverſtändige Kinder das Bett zu wärmen, das natürlich ſofort in
hellen Flammen ſtand. Glücklicherweiſe wurde der Brand bald be
merkt, ſo daß es der hieſigen Feuerwehr gelang, den Brand zu
löſchen, ehe ein großes Unglück entſtand,

Unterwerſchen, 24. Auguſt. (Feueralarm.) Am Montag
nachmittag ertönte plötzlich bei uns Feueralarm; im Schlikum-
ſchen Werkhauſe war in der Wohnung, die von der Familie
Hanuſa bewohnt wird, ein Bett in Brand geraten, anſcheinend
haben die ſich in der Wohnung aufhaltenden Kinder mit Zünd-
hölzern geſpielt und ſind dabei dem Bett zu nahe gekommen.
Zum Glück wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und konnte bald
gelöſcht werden, andernfalls hätte bei dem an dieſem Tage herr-
ſchenden Winde eine großer Brandſchaden entſtehen können.

Stößen, 25. Auguſt. (Badweihe.) Die Weihe unſerer
ſtromfreien Schwimmbahn am kommenden Sonntag wird ein
ſchwimmſportliches Ereignis erſten Ranges werden; denn es
kommen nicht nur Herren vom S. S. C. 96-Magdeburg, ſondern
vorausſichtlich noch andere Schwimmvereine des D. S. V., u. g.
auch Weißenfelſer Schwimmſportler.

Markranſtädt, 25. Auguſt. (Jugendlicher Bäderdieb.)
Dieſer Tage wurde im hieſigen Familienbad der zwölfjährige
Sohn eines Markranſtädter Einwohners ertappt, als er einen
Geldbetrag entwendete. Seit längerer Zeit wurden Diebſtähle im
offenen Umkleideraum gemeldet und daher ſcharf aufgepaßt. Der
jugendliche Taſchendieb gab faſt alle Diebſtähle zu.

Leipzig, 25. Auguſt. (Blumendiebe auf dem Fried-
hof.) Es iſt gelungen, zwei der Blumendiebe, die Gärten und
Friedhöfe plünderten, zu ermitteln. Es ſind zwei in Stötteritz
wohnende Männer, die aber vermutlich nur für ſolche Diebſtähle
im öſtlichen Stadtteil, insbeſondere im Südfriedhofe, in Frage
kommen. Es ſind alſo ſicherlich noch mehrere an der Arbeit.
Jhre Ermittlung iſt der Aufmerkſamkeit eines Beobachters zu
danken, der die beiden Blumendiebe öfters in den frühen Morgen
ſtunden weggehen und mit Blumen zurückkehren ſah. Einige der
Diebſtähle konnten ihnen nachgewieſen werden; ſie gaben ſie auch
zu. Die geſtohlenen Blumen verkauften ſie an der Markthalle
ſowie auf dem Hauſierwege.
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Catharinenrieth, 24. Auguſt. (Aus der Gemeinde
vertretung.) Bei der Ende voriger Woche ſtattgefundenen Ge
meindevertreterſitzung ſtand auf der Tagesordnung die Neuwahl
eines Gemeindekaſſenführers. Wie wir jetzt erfahren, iſt der Land
wirt und Fleiſchbeſchauer Karl Knöppel von hier als ſolcher
gewählt worden. Die Wahl iſt von demſelben angenommen

Wethau, 25. Auguſt. (Unglücksfälle.) Beim Abladen
von Grünfutter ſtürzte der Landwirt Wolf ſo unglücklich vom
Wagen, daß er ſich dabei ſchwere Verletzungen am Kopfe zuzog.

Die Dienſtmagd Dademarſch aus Rathewitz hatte auf dem
Felde an der Mähmaſchine zu arbeiten. Sie kam dabei mit der
rechten Hand in das Getriebe und erlitt ſchwere Verletzungen.

KretzſchauGroitzſchen, 25. Auguſt. (Kulturabend.) Von
der Ortsgruppe des Stahlhelm wurde erneut ein Kulturabend ab-
gehalten, der ſich mit der geſchichtlichen Vergangenheit unſerer
engeren Heimat befaßte. Der Vortragende, Kamerad Günzel,
verſtand es in der leichtverſtändlichſten Weiſe, den zahlreichen Zu
hörern die Entwicklungsgeſchichte der Ortſchaften Kretzſchau
GroitzſchenNaethern und deren Umgebung zu erklären. Viel des
Intereſſanten haben dieſe drei Ortſchaften erlebt. Sehr oft fuhr
die Kriegsfurie darüber hinweg, den Bewohnern und ihrem Eigen-
tum, an Leib und Leben großen Schaden zufügend. Ein großer
Teil der früher in der Nachbarſchaft liegenden Orte wurde dabei
zerſtört und exiſtieren dieſe ſchon lange nicht mehr. Dem Kame-
raden Günzel gebührt unbedingt Dank, daß er durch ſeinen Vor-

das Intereſſe für unſere Heimat wieder neu belebt und ge
weckt hat; dadurch wird ſich die Liebe zur heimatlichen Scholle
vertiefen.

Dornborf, 27. Auguſt. (Heberfahren.) Die 625 Jahre
alte Hanna Gebhardt iſt von einem Laſtkraftwagen überfahren
und auf der Stelle getötet worden. Die Unterſuchung hat er-
geben, daß das Kind direkt in den Wagen hineingelaufen iſt.

Droyßig, 24. Auguſt. (Rieſenpilz.) Jn den Droyßiger
Wäldern wurde ein Porlingpilz gefunden, der das ſtattliche Ge-
wicht von 16 Pfund erreicht hat. Die Porlingpilze gehören zur
Familie der Baumſchwämme. Herr Kaufmann Oehmig hat den
Pilz in ſeinem Schaufenſter ausgeſtellt. Am Montag waren die
Sommerferien an der Gemeindeſchule beendet und wurde der
Unterricht wieder aufgenommen. Trotzdem der Verfaſſungstag
ſchon beinahe zwei Wochen zurückliegt, wurde noch eine nachträg

liche n e abgehalten.
Reußen im Grunde, 26. Auguſt. (Wiedergefunden.)

Der als vermißt gemeldete Max Ulrici von hier wurde am
Sonntag nach dreitägigem Umherirren in Markwerben feſtgehalten.
Seine Eltern wurden ſchleunigſt benachrichtigt und holten ihren
Sohn von dort ab.

Oſterfeld, 26. Auguſt. (Fiſchräuber. Flugtag.)
Drei dem Verbande der „Roten Frontkämpfer“ angehörende Mit-
lieder müſſen ganz ungeheuren Appetit auf friſchen Fiſch gehabt
aben, denn ſie machten ſich dabei und ließen den dem Guts

beſitzer Schneider in Scheiplitz gehörigen Fiſchteich in der Heide
r 3 und entnahmen dieſem etwa einen halben Zent-
ner Fiſche. Zum Glück wurden ſie noch rechtzeitig erwiſcht und
der Raub konnte ihnen wieder abgenommen werden. Der Fiſch
ſchmaus wird nun höchſtwahrſcheinlich mit einer Strafe enden.
So iſt es, wenn man meint, „Eigentum iſt Diebſtahl“. Auch
unſer Städtchen wird aller Vorausſicht nach etwa Mitte Oktober
ſeinen Flugtag haben. Die vorbereitenden Arbeiten dafür ſind
im Gange.Keym, 25. Auguſt. (Glückliches Städtchen.) Als in
der Gemeinderatsſitzung über eine Verſtärkung der Ortspolizei
debattiert wurde, wurde ſie von einem Stadtverordneten abgelehnt
mit dem Bemerken, daß die Moral ſich beſſere. Die Zeit werde es
mit ſich bringen, daß man überhaupt keine Polizei mehr benötige,
da die Moral ſich beſſere. Natürlich iſt der glückliche Optimiſt in
der ganzen Umgebung ſchnell bekannt geworden. Schade, daß das
Städtchen H. nicht an der großen Verkehrsſtraße für den Fremden
ſtrom gelegen. Eine beſſere Reklame zur Hebung des Fremden-
verkehrs ließe ſich kaum machen.

Appenrode, 27. Auguſt. (Der Sohn bringt ſeinen
Vater ins Gefängnis.) Nachdem der erwachſene Sohn des
hieſigen Einwohners Kupfer von ſeinem Vater aus irgendeinem
Grunde eine Tracht Prügel bekommen hatte, ging er zum Land
jäger und erſtattete Anzeige gegen ſeinen Vater wegen Blutſchande,
begangen an der 18jährigen Tochter. Nach einigen Stunden wurde
Kupfer, der an der Reichsbahn beſchäftigt wurde, ſeit drei Jahren
Witwer iſt und in den 50er Jahren ſteht, durch den Landjäger
dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Nauendorf bei Kranichfeld, 27. Auguſt. (Vollſtändig
niedergebrannt) ſind hier die Scheunen der Landwirte

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

Ueberſetzt von Karl Soll.
Vor uns lag ein großer, freier Platz einige hundert Meter

im Durchmeſſer der mit grünem Raſen und am Rande des
Plateaus mit niedrigem Farnkraut bedeckt war. Den Rand dieſer
Lichtung umgab ein Halbkreis von Bäumen, deren Zweige mit
merkwürdigen, übereinandergetürmten, blätterbedeckten Hütten
bedeckt waren. Ein Krähenhorſt, in dem jedes Neſt ein kleines
Haus iſt, wird Jhnen die beſte Vorſtellung davon geben können.
Die Eingänge zu dieſen Hütten und die Aeſte der Bäume waren
voll von einer dichten Maſſe von Affenmenſchen, die ihrer Größe
nach die Weiber und Kinder des Stammes zu ſein ſchienen. Sie
bildeten den Hintergrund des Gemäldes und blickten mit dem
lebhafteſten Jntereſſe auf dieſelbe Szene herab, die auch unſere
Aufmerkſamkeit erregte und uns in Beſtürzung verſetzte. Auf der
freien Fläche, und zwar nahe am Rand der Außenwände, hatte
ſich eine Schar von einigen Hundert dieſer zottigen, rothagarigen
Geſchöpfe, von denen manche von rieſiger Größe waren, alle aber
einen furchtbaren Anblick boten, verſammelt. Es beſtand eine ge
wiſſe Diſzivlin unter ihnen, denn keiner von ihnen verſuchte die
Linie, in der ſie aufgeſtellt waren, zu durchbrechen. Vor dieſer
Linie ſtand eine kleine Gruppe von Jndianern, kleine, ſaubere,
rötliche Kerle, deren Haut im hellen Sonnenlicht wie polierte
Bronze leuchtete. Ein langer, hagerer, weißer Mann mit gebeug-tem Haupt und gefeſſelten Armen, deſſen ganze Haltung Entſetzen

und Niedergeſchlagenheit ausdrückte, ſtand neben ihnen. Es war
kein Jrrtum möglich, das war die eckige Geſtalt Profeſſor Sum-
merlees. Um dieſe traurige Gruppe von Gef en herumſtanden mehrere Affenmenſchen, die ſie ſcharf r und jede

Flucht verhinderten. Weiter rechts von allen und nahe am Rande
der Felswand bemerkte ich zwei ſo ſeltſame und unter anderen
Umſtänden ſo lächerliche Geſtalten, daß ſie meine Aufmerkſam-
keit ſtark in Anſpruch nahmen. Der eine war unſer gelehrter
Profeſſor Challenger. Die Reſte ſeines Rockes hingen nur noch
in Streifen von ſeinen Schultern. Aber das Hemd hatte man
ihm ausgezogen, und ſein großer Bart ſchien mit dem ſchwarzen
Gewirr, das ſeine Bruſt bedeckte, verwachſen zu ſein. Seinen
Hut hatte er verloren, und ſein Haar, das während unſerer Reiſe
ſehr lang geworden war, flatterte wild im Winde. Ein einziger
Tag ſchien ihn aus einem höchſten Produkt moderner Ziviliſation
in einen verzweifelten Wilden Südamerikas verwandelt zu
haben. Neben ihm ſtand als ſein Gebieter der König der Affen-
menſchen. Er war tatſächlich in allem, wie Lord John geſagt hatte,
das wahre Gegenſtück gu unſerem Profeſſor. Nur daß ſeine Haare

Dieſelbe kurze, breite Geſtalt. Die-
ſelben mächtigen Dieſelben nach vorn hängenden

elbe üppige Bart, der in die haarige Bruſt
oberhalb der Augenbrauen, wo die abfallende
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Hugo Käm mer und Louis Kämmer. Außer den Futtervorräten
ſind bei Hugo Kämmer zwei Schweine und eine Ziege ſowie eine
noch nicht verſicherte Dreſchanlage verbrannt. Die Entſtehungs
urſache des Feuers iſt noch unbekannt.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 27. Auguſt. (Roher Ueber
fall.) Ein 19jähriges Mädchen, das aus dem ſächſiſchen Nachbar
orte Blochwitz hierher zum Einkaufen gefahren war, wurde auf
der Rückfahrt von einem Wegelagerer, der es ſchon auf dem Hin
wege mit Zurufen beläſtigt hatte, überfallen. Der Unhold riß das
Mädchen vom Fahrrad, knebelte es, ſchleppte es in den nahen
Buſch und vergewaltigte es in gemeinſter Weiſe. Der Burſche iſt
unerkannt entkommen.

Zeitz, 27. Auguſt. (Ein Autofahrer geſucht.) Der
Regierungspräſident in Merſeburg hat zwecks Ermittelung des
Autofahrers, der in der Nacht zum 16. Auguſt auf der Straße
Caſchwitz-Croſſen den Arbeiter Engel aus Roſſenburg bei Zeitz
tödlich überfuhr und ihn liegen ließ, 500 Mark Belohnung aus
geſetzt. Die Verteilung erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges.

Naumburg, 27. Auguſt. (Ein Opfer ſeines Berufes.)
Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wurde der Eiſenbahner Janotte,
ein Vertriebener aus Poſen, der ſich hier niedergelaſſen hatte, beim
Rangieren überfahren. Dem Unglücklichen wurden beide
Beine abgetrennt. Er befindet ſich in den dreißiger Jahren und iſt
Familienvater.

Weimar, 23. Auguſt. (Die Erwerbsloſigkeit) weiſt
nach der Statiſtik aus 31 Jnduſtriegemeinden Thüringens eine
Abnahme von 8,8 Prozent gegenüber dem 1. Mai auf. Eine Zu
nahme melden neuerdings Arnſtadt, Rudolſtadt, Jlmenau, Ruhla
und Mehlis.

Aus aller Welt
Der falſche KruppErbe in Amerika

New Hork, 27. Auguſt. Die Polizei in den ganzen Vereinigten
Staaten iſt auf der Suche nach einem jungen Deutſchen, der ſich
vor einigen Tagen in Los Angeles als Sohn Krupps
von Bohlen und Halbach und als Erbe der Kruppwerke in
Eſſen ausgab und auf Grund eines angeblichen Briefes von Henry
Ford ſich bei der Filiale der Fordwerke in Los Angeles einen
prächtigen Ford wagen ergatterte.

Die Staaten Delaware und Penſylanig verlangen die Aus
lieferung des falſchen Krupp zur gerichtlichen Beſtrafung, da er
dort gleichfalls Betrügereien verübt hat. Ein Student der Hale-
Univerſität hat den Schwindler indentifiziert, als einen Studen
ten, der unter dem Namen Lord- George Adergan an
der YaleUniverſiät imatrikuliert zu werden wünſchte.

Wilde Stiere in den Straßen CLondons
London, 27. Auguſt. Einer der nördlichen Stadtteile von Lon

don hat eine merkwürdige Ueberraſchung gehabt. Die Leute wußten
im Augenblick nicht recht, ob ſie plötzlich in der Nacht in den wilden
Weſten verſetzt waren oder inmitten eines ſpaniſchen Stierkampfes
ſich befanden. Fünfunddreißig junge Stiere aus
Schottland ſollten von der Eiſenbahnſtation nach einem Viehmarkt
gebracht werden. Unterwegs brachen ſie plötzlich los und ſtürmten
nach allen Richtungen durch die Straßen. Der Verkehr in
dem ganzen Diſtrikt ſtand bald ſtill und die Leute, die auf den
Straßen waren, flüchteten ſich in die nächſten Häuſer. Ein
Poliziſt und zwei Mann wurden ſchwer verletzt, und
viele trugen leichte Verletzungen davon. Ein wütend gewordener
Stier riß einen Kinderwagen um. Das Kind, das einige Meter
auf der Straße rollte, kam mit Hautabſchürfungen davon. Einer
der Stiere griff einen Poliziſten an, der im letzten Augenblick ge
ſchickt zur Seite ſprang, aber die Dummheit beging, den Stier bei
den Hörnern zu faſſen. Er wurde natürlich zu Boden geriſſen,
kam aber mit Hautabſchürfungen davon. Ein roter Omnibus,
voll mit Paſſagieren, wurde von einem Stier lange verfolgt.
Es dauerte mehrere Stunden, bis der in Frage ſtehende Stadtteil
wieder ein ziviliſiertes Ausſehen bekam.

Grauenvoller Tod zweier Sträflinge
Prag, 27. Auguſt. Hier brach aus unbekannten Urſachen in

einer Gefangenenzelle des Bezirksgerichts in Schumburg Feuer
aus. Die Zelle konnte jedoch nicht geöffnet werden, da ſich der
Schließer in der Stadt befand. Die beiden in der Zelle einge
ſperrten Sträflinge drückten ſich mit den letzten Kräften gegen die
rotglühenden Gitter, um Luft zu ſchnappen. Obwohl die Feuer-
wehr ſofort herbeigeeilt war, konnte das Feuer erſt nach der Rück
kehr des Schließers gelöſcht werden. Die beiden Sträflinge waren
jedoch bereits tot.

Stirn und der flache Schädel des Affenmenſchen einen ſcharfen
Gegenſatz zu der breiten Stirn und dem prachtvollen Schädel des
Europäers bildete, kam der Unterſchied deutlich zum Ausdruck.
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Parodie des Profeſſors.

All dies, was ich hier ſo umſtändlich beſchreibe, empfand ich
in wenig Sekunden. Denn wir hatten an ganz andere Dinge zu

Abſturz eines franzöſiſchen Militärflugzeuges

Saarhrücken, 27. Auguſt. Landwirte, die ſich auf das Feh z
geben wollten, fanden geſtern 50 Meter von der Gemarkung n
biedersdorf (Lothringen) an einem Bergabhange ein abgeſtür
franzöſiſches Militärfluggeug. Die beiden Jnſaſſen,
Sergeanten vom 21. Fliegerregiment in Nanch konnten mr l
Le ichen aus den Trümmern des Apparates hervorgezogen d
den. Das Flugzeug hatte an den in der hieſigen Gegend ſtatt
fundenen Manövern teilgenommen und iſt vermutlich in der In
abgeſtürzt.

Sankt Bürokratius bei der Uürnberger Polizei

Nürnberg, 27. Auguſt. Vor einiger Zeit war hier der Fioberſekretär Gmeinbauer nach Unterſchlagung von 140 Mark fügte

geworden. Der „Defraudant“ war aber bald von der holländiſge
Grenze zurückgekehrt, um ſich ſelbſt der Polizei zu ſtellen.
ſollte ihm aber ſobald nicht gelingen. Sankt Bürokratius ma
dem reuigen Sünder geradezu unglaubliche Schwierigkeiten. Na
ſeiner Ankunft in Nürnberg meldete ſich der ſteckbrieflich V
nachts gegen 11 Uhr im Unterſuchungsgefängnis und wurde
gewieſen mit dem Bemerken: nachts ſei geſchloſſen“. Andern
früh um 6 Uhr wiederholte er ſeinen Verſuch mit dem Erfolg, &j
er abermals abgewieſen wurde, da „es noch zu früh ſei. Nicht
beſſer ging es ihm bei dem Unterſuchungsrichter ſelbſt. Erſt de
Kriminalpolizei nahm ſich ſeiner an und verhaftete ihn.

Weltboxmeiſter Dempfen gepfändet!
Jack Dempſey und ſeine Frau, die berühmte Filmdiva

Tahlor, wurden in Saratoga Spring das Opfer ſtrenger Juſtin
Die Gerichtsbeamten machten einen Angriff auf alles bewegliche
Eigentum, deſſen ſie habhaft werden konnten. Jn Abweſenhei
des Boxers ergriffen ſie ſein Automobil, mit dem ſeine Gattin
über die Landſtraße gefahren kam. Gerichtsbeamten befahlen ihr
auszuſteigen, ſo daß ſich Miß Dempſey, die ohne jede Barmittel
war, eine Autotaxe nahm und den Chauffeur freundlich bitten
mußte, ihr die Fuhre zu ſtunden. Die Gerichtsbeamten beſch
nahmten außerdem Dempſeys Boxerkleidung einſchließlich ſeiner
berühmten Voxhandſchuhe. Dieſer ganze Gerichtsangriff war ein
Abſchnitt in dem Rechtskampf von Dempſey mit ſeinem M
Jack Kearus, der gegen den Weltmeiſter einen Prozeß um die r.
langung von 30000 Dollar wegen Vertragsbruches geführt hatte.
Dempſey hat auf gerichtlichem Wege verſucht, die beſchlagnahmien
Dinge wieder zu erlangen.

Die Entfettungskur auf der Treppe
Die Mode von heute fordert immer gebietertſcher von ihrer

treuen Gefolgſchaft die moderne Linie, und damit iſt für de
en, die auch nur beſcheidenen Fettanſatz zeigen, die

zwingende Notwendigkeit gegeben, ſich die „Linte“ zu erhalten
Die verzweifeltſten Mittel werden angewandt, um dieſen Zwed
zu erreichen. Aber die Armen brauchen gar nicht in die Fecne
zu ſchweifen, da ſich das Mittel, ſich ſchlank zu erhalten, in
eigenen Hauſe bietet. Dieſes Mittel iſt die Treppe, die die
Stockwerke verbindet, und die ein idealer Turnplatz ſein ſoll, Miß
Vera Vernon, die Erfinderin dieſes „Treppenwitzes“, be uptet
nämlich, daß es kein Mittel der Entfettung gebe, das ſo un
mittelbare und reſtlos befriedigende Ergebniſſe erziele wie die
Uebung, auf allen Vieren die Treppen hinunterzuſteigen. Auf
einem der Artikel beigegebenen Bilde, das dieſes Syſtem illu
ſtriert, ſieht man in der Tat die Erfinderin, Fräulein Vernon,
merkwürdigerweiſe in voller Geſellſchaftstoilette die Treppen
ſtufen auf allen Vieren herunterſteigen. „Man braucht nur eine
Woche lang die Uebung fortzuſetzen“, verſichert Fräulein Vernon,
„um ſein Gewicht um zehn Pfund zu vermindern. Gleichzeitig
gewinnen die Muskeln an Kraft, und der Körper erwirbt eine
ungewöhnliche Geſchicklichkeit. Jch habe mir im Verlaufe der
Uebung eine ſolche Gewandtheit angeeignet, daß ich heute die
Treppen auf allen Vieren ſo raſch hinauf und herunterſteiwie ein anderer in der üblichen Weiſe. Jede Dame, vie
fürchtet, dick zu werden, ſollte dieſe Sportübung jeden Tag vor
nehmen. Es genügen hierfür wenige Minuten, denn die Uebung
kann ſich auf zwei Stockwerke beſchränken.“ Sollte ſich das
Verfahren einführen und was tut heute nicht eine Frau, um
ſchlank zu werden oder zu bleiben ſo werden ſich ja recht
ſonderbare Anblicke bieten. Die Vorſchrift, dieſe Uebung in ge
wählter Toilette vorzunehmen, ſcheint mehr dazu angetan, die
körperlichen Reize der Treppenläuferin recht hervortreten zu
laſſen. Aber vielleicht iſt das gerade der Zweck der Aebung.

denken, da ſich ein dramatiſches Schauſpiel zu entwickeln begann.
Zwei der Affenmenſchen hatten einen der Indianer ergriffen und
ſchleppten ihn an den Rand des Plateaus. Der König erhob die
Hand zum Signal. Dann ergriffen ſie den Mann bei Armen und
Beinen, ſchwangen ihn dreimal mit großer Gewalt vorwärts und
rückwärts und warfen den armen Teufel dann mit einem furcht
baren Schwung über den Abgrund. Das geſchah mit ſolcher Kraft
daß er einen hohen Bogen in der Luft machte, bevor er zu fallen
begann. Als er verſchwunden war, ſtürzte die ganze Verſamm
lung mit Ausnahme der Wächter an den Rand der Felswand undverharere dort in langem, tiefem Schweigen, um zuletzt in einen

gellenden Schrei des Entzückens auszubrechen, worauf ſie alle, ihr
Triumphgeheul fortſetzend, umherſprangen und mit den langen,
haarigen Armen in der Luft herumfuchtelten. Dann kehrten ſie
zurück, bildeten von neuem eine Linie und warteten auf da
nächſte Opfer.

Jetzt kam die Reihe an Summerlee. Zwei von ſeinen Wäch
tern m ihn beim Handgelenk und ſtießen ihn brutal nach
vorn. it ſeiner ſchmächtigen Geſtalx und ſeinen langen Glied
maßen ſtolperte und zappelte er wie ein Huhn, das man dem Ge
flügelkorb entnimmt. Challenger hatte ſich an den König ge
wendet und rang die Hände wie wahnſinnig vor ihm. Er bat und
flehte für das Leben ſeines Kameraden. Der Affenmenſch ſtieß
ihn roh beiſeite und ſchüttelte mit dem Kopf. Das war die letzte
bewußte Bewegung, die er auf Erden machte. Lord Johns Büchſe
krachte, un der König ſank um und bildete nur noch einen
zuckenden Haufen roter Glieder.

„Schießen Sie in die dichte Menge hinein! Schießen, mein
Söhnchen, ſchießen!“ ſchrie mein Gefährte.

Es gibt merkwürdige rote Tiefen in der Seele der meiſten
Durchſchnittsmenſchen. Jch bin etwas weichherzig von Natur, ſo
daß meine Augen nicht ſelten feucht geworden ſind beim Angſt
ſchrei eines verwundeten Haſen. Und doch kam jetzt die Mordluſt
über mich. Jch fühlte mich ſo ganz auf meinem Platze, als ich ein
Magazin nach dem anderen öffnete, den Lauf aufklappte, um zu
laden und ihn wieder zuſchnappen ließ, daß ich aus purer Grau-
ſamkeit und Freude am Morden laut jauchzte und ſchrie.

Mit unſeren vier Gewehren richteten wir beide ein furcht
bares Blutbad an. Die beiden Wächter, die Summerlee gehalten
hatten, lagen am Boden, und dieſer taumelte in ſeiner Verwirrung
wie ein Betrunkener hin und her, unfähig zu begreifen, daß er
frei war. Die dichte Maſſe der Affenmenſchen rannte in wildem
Entſetzen umher, in ratloſem Erſtaunen um ſich blickend, woher
dieſer Todesſturm kommen mochte, und was er zu bedeuten habe.
Sie rangen die Hände, geſtikulierten, ſchrien und ſtolperten 7-
ihre gefallenen Kameraden. Und dann, mit einem plötzlichen Enb
ſchluß, ſtürzte die ganze heulende Horde davon, um ſich auf den
Bäumen in Sicherheit zu bringen. Die Lichtung war mit ihren
erſchoſſenen Kameraden bedeckt, und inmitten der Toten ſtanden
allein noch die Gefangenen.

Fortſetzung folgt.)
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icht viele Stätten unſerer Heimat gibt es, die aufN eine ſo ehrwürdige Vergangenheit zurückblicken

zönnen wie das im Mansfelder Seekreis gelegene
Schloß Seeburg.

Schon in jenen Tagen, die lange vor Beginn der
mittelalterlichen deut-
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Das Schloß am See
Von E. Rundnagel

ſchlechtes nannte ſich Grafen von Seeburg. Von dieſen
wurde, zu Beginn des 12. Jahrhunderts, an der Stelle,
wo ſich heute das Schloß erhebt, unkerhalb der alten
Sachſenfeſte, eine neue Burg erbauk; auf einer in den
See ragenden kleinen Halbinſel gelegen, bot der Platz,

Mansfelder Grafen, mit Geldſchwierigkeiten zitkämpfen; ſo mußte Gebhardts Sohn das Schloß dem

reichen Eislebener Kaufmann Bucher pfandweiſe
übergeben. An das Glück und Ende der neuen Be
ſitzer erinnert eine an die Polykratesgeſchichte an

klingende Sage, die
noch heute im Volks-
munde forklebt. Einſt,
ſo erzählt man, habe
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Franken und Sachſen
den einſt Pippins ge-
waltiger Sohn, Karl
der Große, nach lan-
gem, blutigem Ringen
zu ſiegreichem Ende

See ſich Luthers Gaktin
ihres Reichtums ge-
rühmt. Ein alter
Prieſter wies ſie auf
die Vergänglichkeit
des Beſitzes hin; die
Frau aber warf einen
Ring in den See und
rief, ſo wahr dieſes
Kleinod nie wieder in
ihre Hand kommen
würde, ſo ſicher ſei
ihr Glück. Doch nach
einiger Zeit fand die
Köchin im Wagen
eines Fiſches den
Ring und brachte ihn

Treppen führen ſollte. Die der Herrin Baldht nur eine Grenze zwiſchen den traf auch Un lück übglück überGehen dlichen Veichen Unglüch die Famlie,rwirbt ein i dildete in unſerer verarmt mußten dieerlaufe der Gegend der Unkerlauf Buchers als Bettlere er das Schloß verlaſſen.ne, die aus griff rn Soweit die Sage.Tag er. J war das Jahr 743 Die Chronik weiß nurdie Uebung Y den Gegner an; zu berichten, daß 1574e I wohl auf der uralten die Burg durch Kaufch ja re i Heerſtraßze, die noch an den reichen Mechkung in g. beute von der Unſtrut lenburger Edelen Cunogetan S. J über Querfurk gen Hahn überging. Alsan Lorden führt, rückte die MansfelderI u fränkiſche Heer Grafen Anſpruch aufI heran. Der Stoß Seeburg erhoben,r richtete ſich gegen See wurden die Hahnserhob die e r in rinIrmen und J es damals no ieß. i roze verwichkelt,wärts und V Die Feſte war der Seeburg om Süßen See und der ſchließlich zu-
e I Mittelpunkt des den gunſten der WMechk-zu falen i Franken benachbarten è lenburger endigke.Verſamm J ſächſiſchen Gaues; hier Hahns Sohn, derrn reſidierte der Herzog, Theoderich geheißen. Jn weitem auf allen Seiten unmittelbar von Waſſer umgeben, noch ſeinem Vater im Beſitze von Seeburg nachfolgte, wurde

ie alle e Umkreis war Seeburg die feſteſte Burg. Sie war auf größere Sicherheit und einen breiteren Raum als der 1604 im Türkenkriege gefangen, nach Konſtantinopel
en langen J jener ſteilen Anhöhe errichtet, die ſich öſtlich vom ſchmale Berggipfel. gebracht, dort dem Sultan vorgeſtellt und dann im
kehrten ſe J heutigen Schloſſe erhebt; von drei Seiten war ſie von Der Enkel des erſten, urkundlich erwähnten See- ſchwarzen Turm am Schwarzen Meer' über ein Jahr
n auf de V Seen umgeben, dem ſpäteren Süßen-, Salzigen- und burger Grafen iſt Wichmann, der berühmte Magde- lang gefangen gehalten. Durch Vermittlung des fran

Vich Vinderſee, die in jener waſſerreichen Vorzeit weit aus burger Erzbiſchof, deſſen Regierung die taten- und ein- zöſiſchen Königs Heinrichs IV. erlangte er endlich ſeine
un van gedehnker denn nachher waren. So konnte auch Karl flußreichſte aller Magdeburger Metropoliten geweſen Freiheit wieder und kehrte auch glücklich nach Seeburg
gen Glied nann die Feſte nicht mit Gewalt bezwingen; nur durch iſt'. Von 1152-—-1192 verwaltete Wichmann das Erz- zurück. Sein Bruder Werner, der auch auf Seeburg
i dem G J Unterhandlungen erreichte er, daß ſich ihm ihre Tore ſtift, ein treuer Freund ſeines Kaiſers Friedrich lebte, wagte es, 1630 Wallenſtein zu trotzen, der von
er öffneten und Herzog Theoderich ihm den Eid der Treue Barbaroſſa, mit dem er 17 Jahre den Bann getragen ihm den Eid der Treue verlangke, und erklärte: „Er
m t e ſchwur. Als jedoch im folgenden Jahre 744 hat, und deſſen Ausſöhnung mit dem Papſte zum großen wolle lieber ſeine Lehen verlieren als dem unrecht-
4 Theoderich ſein Verſprechen brach, zog Karlmann wie Teil ſein Werk iſt. Dieſer Biſchof war es auch, der 1184 mäßigen Gewalthaber huldigen
ins Büche J der ins Sachſenreich; dieſes Mal gelang den Franken ſeine Stammburg der Kirche, dem Erzſtift Magdeburg, In den Stürmen des Dreißigjährigen Krieges
noch einen V ſo laſſen die ſpärlichen Quellen jener Zeit vermuten ſchenkte; die Bulle, darin der Papſt Lucius III. die wurde Seeburg ſchwer heimgeſucht; wiederholt eroberten

die Eroberung Seeburgs; freilich erſt, nachdem alle Stiftung des Castrum Seburg beſtätigt, iſt noch erhalten. die Schweden das Schloß und brandſchatzten. Von der
ben, men V benachbarten ſächſiſchen Burgen genommen waren: Zugleich richtete Wichmann auf der Burg eine Propſtei Witwe Werners iſt ein Brief erhalten, in dem ſie ihre

r weiſen W ward gefangen und ins Frankenreich ne n ne die e h W er „Jn i wiedortiert. eiligen Auguſtins leben ſollten. Ekwa ahre, bis zuletzt ganz und gar ausgeplündert, ſo daß ſie kaum dae In jenem Kampf mag die Herzogsburg zerſtört 1211, hat dieſe Stiftung beſtanden; an jene Zeit, da Leben habe retten können und ſei nach Braunſchweig
Mordiut J vorden ſein, denn bei den folgenden Sachſenkriegen Seeburg „geiſtlich' war, erinnert noch der Vame der ins Elend geflohen.“ Nach dem Kriege kehrten die

77 r ſpielt ſie keine Rolle mehr. Erſt nach einem Jahr- benachbarten Mönchshöhe. Hahne zurück und ſtellten das Schloß wieder her, doch
Gen I undert, als unter Karl dem Großen die Gegend auf Magdeburger Vögte walteten nun auf der Feſte, bereits 1665 brannte es durch Unvorſichtigkeit abermals

e. dauernd fränkiſch geworden war, wird in den Chroniken bis in der Mitte des 13. Jahrhunderts das Erzſtift die ab und mußke von neuem wieder aufgebaut werden.
in furch- J ner Zeit wieder die Burg erwähnkt: König Ludwig der Seeburg an die Wernigeröder Grafen verkaufte, die ſie Um die Wende des 17. und 18. Jahrhunderts lebte
gehalten Dutſche, des erſten Kaiſers Enkel, weilt im Seebürger bald den Mansfeldern überließen. Zur Reformakions- auf Seeburg der Türkenkriegsheld Ludwig Hahn, der

r Gau. Einige Jahrzehnke ſpäter wird auch Seeburg' zeit lebte auf der Burg Graf Gebhard VII., der als erſter als erſter die Mauern Belgrads (1668) erſtieg. Dieſer
n in Verzeichnis jener Güter aufgeführt, die dem Kloſter Mansfelder zum Proteſtantismus übertrat, der Freund mußte aus Geldmangel das Schloß an den Halberſtädter

id, woher Hersfeld zinspflichtig waren. Luthers. Er war es, der den Reformator im Bauern Juden Lehmann verpfänden. Als die Abzahlung der
ten habe. In fränkiſcher Zeit war die. Feſte Reichsburg; krieg nach Seeburg berief, um dort gegen die Aufrührer Schuld nicht rechtzeitig erfolgte, wurde der Hebräer
rten u ſpäter aber, wahrſcheinlich im 11. Jahrhundert, kam die zu predigen. Luthers Ermahnung hatte jedoch nicht den durch eine Kabinektsordre des preußiſchen Königs
r Burg in die Hand der Grafen von Querfurt, die ſo auch gewünſchten Erfolg; vor den erbitterken Landleuten Friedrich Wilhelms I. in den Beſitz der Herrſchaft ge-
mit ihren den nördlichen Ausgang der Straße Querfurt--Seeburg konnte er ſich nur durch die Flucht retten. Aber auch ſetzt; alle kaiſerlichen Gegenbefehle blieben wirkungs-

ſtanden J bdeherrſchten. Der hier reſidierende Zweig dieſes Ge- die Seeburger halten, wie die anderen Linien der 28; erſt durch die Vermittlung des engliſchen Königs
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wurde das Aergernis beſeitigt und die Burg den Hahnen
zurückgegeben. Jm Siebenjährigen Krieg wurde See-
burg erobert; das Kirchbuch berichtet hierüber: A 1761
den 7. Okt. ward das hieſige Schloß, welches auf
4 Wochen lang mit einigen 40 Wann von preußiſchen
Soldaten nebſt einem Hauptmann beſetzt war, von der
kaiſerlichen Reichsarmee durch Haupkmann Okto, ſo auf
400 Wann geſchätzk wurde, mit ſtürmender Hand ein-
genommen, unſere 40 Wann zu Gefangenen gemacht
und das Schloß und der ganze Flecken allhier rein aus
geplündert.

Die letzke des Geſchlechtes deren von Hahn wurde
überall die kolle Gräfin“ genannt. Wegen ihrer bös-
artigen Streiche wurde ſie ſchließlich auf eine preußiſche
Feſtung gebracht da man ſich von ihr als einer Furioſa
eines unbeſonnenen Benehmens verſehen könne. Als
ſie 1780 nach einem abenteuerlichen Leben ſtarb, fiel
Seeburg an die Geuſeus, die Verwandten ihres ver-
ſtorbenen Mannes. Von ihnen erwarb es der Graf
Guſtav von Jngenheim. Dieſer war der Sohn Friedrich
Wilhelms II., des preußiſchen Königs, und ſeiner
Vebenfrau der Gräfin Julie von Voß; Guſtavs Gaktin
war die Enkelin dieſes Königs und ſeiner ſpäteren Ge-
liebten, der Gräfin Lichtenau.

Bis 1880 blieb Seeburg im Beſitz der Jngenheimer
Grafen; ſeitdem gehört das alte Schloß denen von
Wendenburg.

Die einzigartige landſchaftliche Umrahmung, das
ehrwürdige Alter, die Schönheit und die gute Erhaltung
der auf uns überkommenen Bauten machen Seeburg zu
einer der ſchönſten Burgen unſerer Heimat. Das Schloß
hat noch gut den wehrhaften Charakter einer mittel-
alterlichen Feſte bewahrt; dazu gibt es das in unſerer
Gegend ſo ſeltſame Bild einer Waſſerburg. Die ein-
zelnen Gebäude ſind im Laufe von acht Jahrhunderten
erbaut; faſt alle Epochen deutſcher Baukunſt ſind auf
Seeburg verkreken.

Ein tiefer Graben ſchließt die Halbinſel mit der
Burg von dem Feſtland ab; einſt mit Waſſer gefüllt,
verband er die beiden das Schloß einſchließenden See-
buchten miteinander. Jn den kampfreichen Tagen des
Mittelalters führte nur eine Zugbrücke hinüber; das
damalige Burgtor lag etwa 10 Meter ſüdlich von dem
heutigen, dort wo die runde, mit Schießſcharten geſchützte
Eckbaſtion drohend emporragt. Von dieſem Eingang
aus führte der Weg ins Jnnere der Burg erſt durch den
rings von Mauern eingeſchloſſenen Zwinger, der ſich
noch heute unkerhalb der Kapelle und des Witwenturmes
verfolgen läßt. Die ſteinerne Bogenbrüche, die jetzt über
den Graben zum neuen Schloßtor führt, ſtammt, einer
Inſchrift nach, aus dem Jahre 1706. Ueber dem Portktal
ſind die Wappen ſeines Erbauers des Edelen Chriſtian
von Hahn und ſeiner Gattin eingemeißelt; darunter iſt
eine Tafel angebracht, deren prunkvolle Barochklektern
die Burg dem Schutze des Himmels empfehlen:

„Erhalt o ſtarker Gott diſſ Hauß in deinen Gnaden
In Seegen, frid und ruh bei deinem Reinen Workt
Und laſſe Nimmermehr betreffen diſſen Ort
Aufruhr und Ketzerei Krieg Krankheit fewerſchaden.“

Genius Frau
Von Albert Leikich.

De Wann macht das Werhk, aber die Frau macht
den Mann! Von einer modernen Schrift-

ſtellerin, Mita Kremnitz, ſtammt das Wort.
Eine Frau, die ſelbſt zu den Schaffenden gehörtk,

gerät nicht in den Verdacht, daß ſie den Ankeil des
weiblichen Geſchlechtes an der geiſtigen Produktion
unkerſchätzt. So iſt getroſt unker Beweis zu ſtellen, daß
der geiſtige Bau der Menſchheit nicht um Zollhöhe
niedriger wäre, wenn niemals eine Frau den Griſfel
des Dichkers und den Pinſel des Walers geführt hätkte,
trotz der griechiſchen Sappho, der Vonne Roswitha,
der Stael, der George Sand, der George Eliot, der
Ellen Key von der Skulptur, der Tondichtung und
der Baukunſt ganz zu ſchweigen. Selbſt in der Kunſt
alſo, die am innigſten der Frauenſeele verwandt iſt,

-—-—w-——-——-——J
Verſäumter Anſchluß.

Gefängnisgeiſtlicher (zu einem neuen Sträfling): „Mein Sohn, was iſt
bie Urſache deines Hierſeins

de e ſtinge „Jch habe den Anſchluß an einen Zug verſäumt, Hoch-
würden!“
Soh eſtlicher: „Und deswegen ſind Sie hier Wie iſt das möglich, mein

ohn
Sträfling: „Jch war Bankkaſſierer und habe den Anſchluß an den

Montreal-Expreßzug verſäumt

Jn einer religiöſen Gemeinde in Jrland iſt es Sitte, daß der Geiſtliche
die Braut nach der Trauung küßt. Einer Braut paßte dieſe Sitte nicht,
und ſie ſchickte ihren Liebſten ab, um mit dem Paſtor darüber zu verhandeln.
Die beiden machten den Preis für die Tauungszeremonie aus, dann ſagte der
Bräutigam:

„Meine Braut wünſcht nicht, daß Sie ihr einen Kuß geben.“
„Gut,“ ſagte der Paſtor, „dann koſtets nur die Hälfte.“

x

Die ſparſame Küchenfee.
Hausfrau (im Hochſommer zur Köchin): „Unerhört! Sie füttern Jhren

Bräutigam mit den übriggebliebenen Speiſen Jhrer Herrſchaft! Nennen Sie
das ſparen Köchin: „Gewiß, denn ſonſt müßten Sie ſich ja einen Eis-
ſchrank anſchaffen.“

„Klagt Jhr Mann auch ſo oft über ſeine geſchäftlichen Schwierigkeiten
„Ja jedesmal, wenn ich mir ein neues Kleid kaufen will.“

n

Toaſt eines Feuerwehrmannes.
„Ein Hoch auf die Frauen! Jn ihren Augen brennen die einzigen

Flammen, die wir nicht zu löſchen vermögen und gegen die es keine Ver-
ſicherung gibt.“

Mutter: „Fritz, iß das Eis langſam. Jch kannte mal einen kleinen
Jungen, der hat ſeine Portion Eis ſo furchtbar ſchnell heruntergegeſſen, daß
er geſtorben iſt, wie er die eine Hälfte auf hatte.“

Fritzchen: „Und was iſt aus der anderen Hälfte geworden

Die Katze ſitzt da und putzt ſich ſehr niedlich, als Klein-Elſe plötzlich
mit der Rute auf ſie losſtürzt.

„Aber, Eſe“, ſagt die Mutter, „warum willſt du denn die arme Katze
ſchlagen

„Die iſt ſo unſauber, Mutti erſt ſpuckt ſie ſich auf die Füße, und
dann wiſcht ſie ſich damit ins Geſicht.“

Der Hoff, in den dieſes Tor führt, wird auf der
rechten Seite von der auf einer Erhöhung liegenden
Oberburg beherrſcht; zur Linken erhebt ſich die Burg-
kapelle und der ſogenannte Witkwenturm. Das Gottes-

Sonne bleiht Sonne

Von Rudolf Herzog

Wir ſind gewandert ein halbes Jahrhundert bald,

Und immer ſteht noch im Eaub der Sommerwald,

Und immer ſchwebt noch der Vögel Lied in der Luft

Und golöne Sonne, milder Blumenduſt.

Kun wartet ein Weg, und du ſchreiteſt verträumt

Den neuen Pfaöd, vom raunenden Wald um 'äumt,

Und grübelſt, ob an des Weges grünem Enö

Das Sonnengold oder das Abendrot ſtänö.

Freund, grüble nicht, hebe den ſchimmernden Blick,

Sieh, die Sonne predigt dein eigen Geſchick.

Ob ſie im Morgenglanz ſtrahlt, im Abendrot,

Sonne bleibt Sonne, ſolange ſie loht.
Kicke ihr zu und grüß ſie mit Mund und Hand,

Schau auf den Pfad ſchon zeigt er heimatlich Land!

Horch in die Luft ſie zittert vom Liederklang,
Weil aus dem Herzen dir neuer Quell entſprang!

Atme die Düfte das iſt der Jugend Duft,
Und kein Strom iſt ſo breit, ſo tief keine Kluft,
Daß er nicht zu dir dräng und dich ganz umſpänn,

Daß er der alten Kraft nicht neue gewänn!

Freund, örum ſteh ich auch heut auf demſelben Pfad,

Wie ich ſo oft geſtanden, wenn du genaht,

Fülle zwei Kelche mit unſerer Jugend Wein,
Spreche dazu: dieſer Wein ſoll ewig ſein.

Trinke ihn aus! Wir tranken ihn oft und gern.
Und aus dem Wein die göttliche Weisheit lern:
„Sonne bleibt Sonne, vom Anfang bis zur Ruh,

Jugend bleibt Jugend Freund, ſo trink ich dir zu.

haus, deſſen Umfang über das Maß einer gewöhnlichen
Burgkapelle hinausgeht, iſt wahrſcheinlich am Ende des
12. Jahrhunderts von Erzbiſchof Wichmann für die
Kanoniker erbaut, denen er Seeburg überlaſſen hatte.
Das urſprünglich romaniſche Kirchlein wurde ſpäter im
gotiſchen und dann im Renaiſſanceſtil umgebaut. Jm
Innern der Kapelle befindet ſich die Gruft des Sohnes
Gebhards VII., der Luthers Leiche 1546 nach Witten

und die wir uns allegoriſch nie anders denn als weib-
liche Geſtalt verkörpern, haben weibliche Hände nichts
Unentbehrliches geſchaffen.

Aber alle große männliche Kunſt ſtammt aus dem
Urquell des anderen Geſchlechtes. Das Weib macht
den Mann. Jbſen ſagte es mit anderen Worken: Ein
Weib iſt das Mächtigſte auf Erden und in ſeiner Hand
liegt es, einen Mann dahin zu leiten, wo Gott der
Herr ihn haben will.

Was wir allein ſchon um Goethes willen den
Frauen zu danken haben, vergißt Schopenhauer in
ſeinem Weibhaſſe. Und doch wirkt auch in dieſem
Künſtlerphiloſophen (nicht minder in Auguſt Strind-
berg, der die blutigſte Weiberpeitſche ſchwingt und ſich
immer wieder verheiraket) die Sehnſucht nach dem Un
gefundenen, der Groll des Einſamen.

Vur die furchtbaren Greueltaten und Torheiten im
Kampfe der Geſchlechter, nicht das Geſetz, wonach jeder
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Meiſter zum Lehrling: „Du haſt nun ausgelernt, Fritz, ich werde
von nun an „Sie“ zu Dir fagen; du brauchſt nun nicht mehr
Stiefeln zu putzen, die putzen jetzt Siel“

berg geleiteke und dabei den Tod fand. Auch die Gattin
Chriſtians von Hahn, des Erbauers des Tores, ruht hier
Ihr intereſſantes Grabmal ſtellt mit der Kreuztragung
Chriſti zugleich die Hahnſche Familie dar. Chriſtian, in Ba
rockkracht mit Allongehperücke, nimmt dem zuſammen.
brechenden Heiland das Kreuz ab; ſeine Gemahlin reicht
dem ermatteten Chriſtus das Schweißtuch; die zwölf
Kinder des Ehepaares wohnen kniend dem Vorgange
bei. Eine lateiniſche Jnſchrift kündet die Tugenden der
Verewigten: ſie kannke nicht Mißmut noch Zorn; ſie
war immer kreu, liebreich, anmutig; immer gütig, reinbeſcheiden'. An die Kapelle ſchliegt ſich der Sockel

eines rieſigen Rundturmes, der noch aus den älteſten
Zeiten der Burg ſtammk. Später, zur Reformations.
zeit, wurde die obere Hälfte des Turmes mit vier in
Giebeln endigenden Erkerausbauten erweiterk. So
vergrößert wurde der alke Bau zum Wohnſitz der Ge.
mahlinnen der verſtorbenen Burgherren beſtimmt,
und „Witwenkurm' heißt er ſeitdem. Von der einſti-
7 Dachhaube dieſes Gebäudes ſchreibt der Chroniſt

uſelius Francke: Es ſtehet auf den vördern Schiefer.-
Hauſſe ein großer Knopf, welcher von auſſen mit
Kupfer beſchlagen, inwendig aber mit Bretern ausge
täffelt, darinnen etliche Perſonen an einem kleinen
Tiſche ſpeiſen und den anmutigen Proſpekt über die
See bis gen Eißleben haben können. Später iſt der
Turm, ſeines Daches beraubt, zur Ruine geworden;
W vor wenigen Jahren iſt er wiederhergeſtellt
worden.

Der weſtliche Teil des Schloſſes, von Wirtſchafts
gebäuden gebildet, zeigt wenig Altertümliches; nur die
Burgkapelle, die heute als Stall dient, kündet noch von
vergangenen Tagen. Apſis, Rundbogenfenſter und die
ſchlichten Verzierungen deuken auf den romaniſchen
Stil; aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts bereits
ſtammt das Kirchlein.

Der obere Teil der Burg iſt durch ein beſonderes
Tor, durch eigene Mauern und Türme geſichert. Dieſe
Anlage bot der Beſatzung Gelegenheit, einem Feinde,
der bereits in die Feſte eingedrungen war, erfolgreich
Widerſtand leiſten zu können. Die alten Palas-

die hier ſtanden, mußten im Laufe der Zeit
eubauten weichen; nur das ſogenannte „Ritterhaus'

iſt, freilich trümmerhaft, auf unſere Tage gekommen.
Das jetzige Herrenhaus iſt ein ſchlichter Barockbau;
daran ſchließt ſich die Schloßkapelle, das jüngſte der
drei Gotteshäuſer der Burg, von der katholiſchen
Gräfin Jngenheim, der Enkelin König Friedrich Wil-
helms II. erbaut. Auf der Oberburg erheben ſich auch
die gewaltigen Quadermauern des Bergfrides, der die
Feſte beherrſcht. Wuchtig und ſchwer iſt der untere
Teil mit den wehrhaften 9 Meter dicken MWauern,
noch aus der erſten Zeit der Burg ſtammend. Auf
dieſem Unterbau ragk ein ſchlanker achteckiger Turm
empor, mehr zum Auslug denn zur Verteidigung
dienend. Von den Zinnen ſchweift der Blick über das
fruchtſchwere Land, deſſen ehrwürdiges Wahrzeichen
die Seeburg iſt.

junge Tag der Vacht, alle Klarheit dem Chaos entk-
ſteigt, begreift Pascal, wenn er Weib und Liebe für die
düſterſten Blätter der Weltgeſchichte verantwortlich
macht. Wäre die Vaſe der Kleopatra kürzer geweſen,
ſo hätte ſich die ganze Oberfläche der Erde ver
ändert

Wenn das Leben nicht Charlotte von Stein in
Goethes Leben geführt hätte, wir beſäßen nicht Taſſo,
Jphigenie, nicht Wilhelm Meiſter. Lotte Buff ſchuf,
ohne Wiſſen und Wollen, in der Dichterſeele „Wer-
ters Leiden', das arme Herz der Friedrike Brionon die

Seſenheimer Lieder, Minchen Herzlieb die Ottilie in
den „Wahlverwandtſchaften“.

Vie wäre ohne Wathilde Weſendonk Richard
Wagners Triſtan und Jſolde' entſtanden, ja ſelbſt
Praxiteles und Apelles hätten ihre Meiſterwerke nicht
geſchaffen, wenn Phryne und Lais nicht geweſen
wären.

Ein Genußmenſch.
A. (zu einem Bekannten): „Was mein Sohn ſchon alles durchgemat

bhatl n ewei Zähne eingeſchlagen, beim Fußballſpiel das Schien
bein verſtaucht, bei einer Bergpartie drei Rippen gebrochen und kürzlich beim
Rudern beinahe ertrunken.“ B. „Alle Achtung! Jhr Sohn verſteht das
Leben zu genießen.“

Bauer (beim Begräbnis die Witwe des Verſtorbenen beobachtend):
„Was die für ein klein's Taſchentuch mitgebracht hat die wird ihren Mann
auch bald vergeſſen haben

t

„Sagen Sie, Kutſcher, was werd' ich zahlen für eine Fahrt nach dem
Hauptbahnhof

„Ja, was halt der Taxameter anzeigt, 's wird ſo ungeſähr eine Mark
zwanzig machen!“

„Und für's Gepäck
„Das macht fünfundzwanzig Pfennig Zuſchlag.“
„Wiſſen Sie was, Kutſcher, ich geb Jhnen mein Gepäck, und Sie ſchalten

bloß den Zuſchlag ein, und ich lauf nebenher!“

„Ach, wie intereſſant, Sie haben Jhre Braut beim letzten Schützenfeſt
an einer Glücksbude kennengelernt

„Jawohl!“
„Hm, Niete oder Treffer

Der Ausweg.
„Wer iſt denn das wunderſchöne Mädchen hier auf dem Bilde?“
„Das iſt das Porträt meiner Frau. Jch habe es nur verkehrt auſ

gehängt!“ 3
Der Chef war wütend, weil von einem Schuldner kein Geld heraus

zukriegen war.
„Laſſen Sie mich mal hingehen“, ſagte der neueingeſtellte Gehilfe.
Er wurde abgeſchickt und kam nach einer Stunde mit dem Geld wieder
„Wie haben Sie das fertig bekommen fragt der Chef bewundernd.
„Ganz einfach ich habe dem faulen Kerl gedroht, daß ich alle

anderen Gläubigern mitteilen würde, er hätte uns bezahlt, falls er nicht zuhlt.

Günſtige Gelegenheit. inePoliziſt (zum Taſchendieb, den er ins Spritzenhaus ſperrt): Ziege
Alte wird Jhnen gleich das Eſſen bringen ſehen Sie mal zu, ob Sie ihr
nicht den Hausſchlüſſel mauſen können, den ſie in der Taſche hat!“

knüpft!
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pattin Meine ganzen Gedichte ſind mein ganzes Leben',
ſagte Lenau und Goethe: „Liebesgedichte hab' ich nur
gemacht, wenn ich liebte!“

Petöfis unvergleichlich ſchöne Etelkalieder ſproſſen
aus dem Grabe eines fünfzehnjährigen Mädchens

Vieltauſendfältig iſt das Verhälknis von Mann
und Weib, und wie nicht das Antlitz eines Menſchen
dem irgend eines anderen gleicht, ſo wenig gleicht eines
Menſchen Liebe völlig der eines anderen. Jndividuell
perſchiedenarktig iſt das Bedürfnis eines Schaffenden
nach dem Beſtand oder Wechſel der Liebesquelle, der
Quelle ſeines Schaffens. Petrarca hat der niegeküßten
Laura durch 21 Jahre die treuen Sonekke geſungen und
ſann noch 10 Jahre über ihren Tod gekrauert, bis ſeine
Dichtkunſt mit ſeiner Liebeskraft erloſch. Goethe da-
gegen hätte nicht der h Magier des Menſchen-
ſerzens, der unerreichte Bildner der uns beglückenden

Frauengeſtalten werden können, wenn nicht ſein
Dämon ihn immer aufs neue der neuen Leidenſchaft
enkgegengeworfen hätte.

Jbſen, der am tiefſten in das Geheimnis der Weib-
natur und der Liebe drang, ſchrieb ſeinem Herzen das
Epitaph:

Erſt Verlorenes wird Erworb'nes;
Ewig lebt dir nur Geſtorb'nes.

Das Liebesleben, das mit ſchmerzhaftem Pfluge
die Fruchterde dieſes Einſamen furchte, hielt er der
Mitwelt und der Vachwelt ſorgſam verſchleiert. Wir
wiſſen dunkel von einer Dame in München, die ſich
vergiftete, und dieſe Spur leitet zu „Hedda Gabler“.
Wir wiſſen ferner, daß die Hilde Wangel, des Baumeiſter Solnert kleine Prinzeſſin, Züge trägt von
einem Wiener Mädchen (Emilie Bardach), das mit

Auf den Schlachtfeldern
Metz

etz welche Fülle meiſt angenehmer KriegsM erinnerungen iſt mit dem Namen der Stadt ver
knüpft! Wieviel Hunderttauſende haben ſie im Ver-
(auf des langen Krieges kennen gelernt! Welche
Freude, wenn man nach Ablöſung aus vorderſter Linie
einmal 2 Tage Etappenurlaub nach Megt erhielt. Da
zonnte man doch endlich einmal wieder Menſch ſein.
Schon am Bahnhof begann mancher die General
reinigung vom Dreck des Schützengrabens, um ſich
dann der langentbehrkten Segnungen der Kultur zu er
freuen. Fern vom Schuß, glücklich wieder einmal
dem Tode entronnen, brach das lang zurückgedrängke
Lebensgefühl hier mit doppelter Stärke hervor.

Wer öfter nach Metz kam, fühlte ſich ſehr bald
heimiſch, hakte er doch das Empfinden, in einer echt
deutſchen Stadt zu ſein. Zu Beginn des Krieges paßke
der Feldgraue doppelt auf, ob er irgendwo auf der
Straße franzöſiſche Laute hörke, und wehe dem, der ſie
von ſich gab. Wanch kräftigen deutſchen Soldaken-
fluch mußte er einſtecken.

Heuke hat ſich vieles geändertk. Auf der Straße und
in den Geſchäften hört man überwiegend franzöſiſch
ſprechen. Wohl verſtehen noch die meiſten deukſ und
geben einem auf deutſch Beſcheid, aber der echt franzö
ſiſche Einſchlag, der des Deutſchen nicht mehr mächkig
iſt, iſt doch ziemlich ſtark. Jüngere Schulkinder ſchauen
einen verwundert an, wenn man ſie deutſch anredet.

Das militäriſche Bild hat ſich auch ganz weſentlich
gewandelk. Die milikäriſche Belegung ſcheint nicht
mehr ſo ſtark zu ſein wie in deutſcher Zeit. Der
Franzoſe neigt ja überhaupt dazu, das Wilitäriſche rein
äußerlich mehr zurücktreten zu laſſen. Offizier und
Mann ſieht man meiſtens ohne Waffe ausgehen. Be-
zeichnend iſt ein Vorfall, den zu beobachten ich Gelegen-
heit hatte. Ein Regiment Infanterie ſtrömke aus
einem Kino heraus und nahm beim Ankreten die ganze
Straßenbreikte ein. Eine Dame wollte paſſieren. So
fort ritt ihr ein franzöſiſcher Offizier entgegen und
führte ſie rikterlich durch die antrekende Kolonne.

Daß die Straßen( Namens)bezeichnungen andere
geworden ſind, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Aber auch die
Denkmäler haben eine Metamorphoſe durchgemacht bis
auf eines, das des Marſchalls Vey, der auch unker
deutſcher Herrſchaft auf den Faiſer-Wilbelm Piat
herabſchaute. Die Stakuen der deutſchen Kaiſer ſin
leich nach der Beſetzung in blinder Wuk von den
oſtamenkten heruntergezerrt und zerſtört worden. Vur

die Poſtamenkte ſind geblieben. An der Stelle Kaiſer
er ſteht jetzt die Statue des durch ſeine

evanchedrohungen bekannten Dichters und Politikers
Paul Déroulède, nach dem auch die ganze Straße ge-
nannt iſt. Das Standbild Kaiſer Wilhelm I. in der
wundervollen WMoſelpromenade, jetzt Boulevard
Poincaré, iſt erſetzt worden durch ein Denkmal, das
man dem einfachen franzöſiſchen Soldaten geſetzt hat
und das die bezeichnende Unterſchrift trägk: „Au Poilu
liberateur.“ Luxemburgiſche Freiwillige haben ſich

Von Studienrat Dr. Mechel.
durch einen Metkallkranz, der am Fuße dieſes Denk-
mals niedergelegt iſt, verewigt. Das Denkmal wurde
1922 in Gegenwart der Warſchälle Joffre und Foch
durch Poincaré eingeweiht, Das Gebüſch der wunder-
voll gepflegten Anlagen, die noch ein Denkmal des
JZIIBMDDMMMD)DDWauDDDdDzdazdzzadczczuvuuuuuv)DDDDDD—ouu

Dichters Paul Verlaine erhalten haben, iſt von einer
Fülle bunter elektriſcher Glühlampen durchzogen, die
bei „Siegesfeiern' und anderen feſtlichen Gelegenheiten
in ihren verſchiedenen Farben aufflammen. Auf
dem ehemaligen Prinz-Friedrich-Karl- Denkmal ſteht
Lafayette, de im Jahre 1775 einmal L'Etat- Major des
Gouverneurs von Metz war. Amerikaner, die „Cheva-
liers de Colomb“, haben dieſes Monument Metz ge
fchenkt zur Erinnerung an die Teilnahme Frankreichs
und beſonders Lafayektes an der Gründung der Ver-
einigten Staaten 1775-—83 und gleichzeitig zur Er-
innerung an die in treuer Waffenbrüderſchaft gefallenen

ſeiner dreiſten Jugend dem Alternden den Duft eines
ſpäten Frühlings entgegenkrug.

Die Leidenſchaft bringt Leiden das Goethe-
wort ſteht über dem Golgatha der Dichter. Denn ein
Dichter ohne Leidenſchaft, der wäre ein Tag ohne
Sonne, ein See ohne Waſſer. Phöbus Apollon kann
nur den Sterblichen wecken, den Aphrodikte und
wär's im Traum geküßt hat. Die Erde dampft.
Erdenluft fliegt ſonnenwärts, wird erhabene Geiſtes-
luſt! Dieſe Apotheoſe ihres Lebens, ihrer Liebe und
ihres Weſens wurde den Frauen zuteil, die in die
Lebensbahnen der Dichter und Künſtler traten! Und
ſind die geliebten Frauen der Dichter erfüllt von ihrer
Sendung? Es gab auch ſolch' prieſterliche Frauen! Die
meiſten aber ſiebten, ohne zu fragen. Sie kühlten
e Stkirnen, labten durſtende Lippen weil ſie
iebten.

des Weſtens
Franzoſen und Amerikaner. Das eine Flachrelief
zeigt den amerikaniſchen Oberkommandierenden
während des Weltkrieges, General Perſhing, einen
Abkömmling elſäſſiſcher Koloniſten, wie er ſich, Hand
an der Mütze, am 4. Juli 1917 zum Dienſtantrikt in
Frankreich mit den Worken meldet: „I-afayette nous
voici!“ Das Prinz-Friedrich-Karl-Tor, das die wich-
tigſten hiſtoriſchen Ereigniſſe der Stadt Wetz ſeit dem
15. Jahrhundert aufweiſt und jetzt in Porte Serpenoiſe
umgekauft worden iſt, iſt um das Datum des 19. Vo-
vember 1918, den Tag der Befreiung von deutſcher
Knechtſchaft', bereichert worden. Dahinter ſteht ein
Gedenkſtein, errichtet von der Stadt Metz und dem
WMakin“ zum Luhme der „Helden des Rechkes und
der Freiheit'. Am Fuße liegt der deutſche Aar mit
gebrochenen Schwingen. Die Stakue unſeres letzten
Kaiſers als Prophet Daniel am Chriſtusporkal der
Metzer Kathedrale, von der die widerſprechendſten
Gerüchte im Umlauf waren. iſt unbeſchädigt,
hat nur dann und wann ein Plakat mit
einem Spoktvers ſich gefallen laſſen müſſen. Als die
Vermählung des Kaiſers in Metz bekannt wurde, hat
man der Skakue über die Mönchskukke noch einen
Zylinder aufgeſetzt. Die Unterſchrift lauktete:
Guillaume II auf der Hochzeitsreiſe.“

Mit der neuen Ordnung der Verhältniſſe ſind die
Metzer ebenſowenig zufrieden wie mit dem deutſchen
Regime. Sie fühlen ſich weder als Deutſche noch als
Franzoſen, ſondern als Elſaß-Lothringer, und ihr ſehn-
lichſter Wunſch läuft hinaus auf die Gründung eines
eigenen Staates wie Luxemburg. Dieſes Sehnen hat
in der Gründung des Elſaß-Lothringiſchen Heimak-
bundes zu Pfingſten ja ſchon einen greifbaren Aus-
druck gefunden. Welcher Zeit wird die Löſung dieſes
Problems vorbehalten ſein? Offen und ohne Scheu
erzählen jetzt die Bewohner, welche ſchweren Fehler
die deutſche Regierung in der Behandlung dieſer un-
glücklichen Grenzländer gemacht hat. „Der Großvaker
meines Mannes hat. den Krimkrieg auf franzöſiſcher
Seite mitgemacht, mein Mann war deutſcher Soldak,
meine Buben dienen jetßt in Chalons ſur Marne. Wo
werden einſt meine Enkel ihrer Militärpflicht ge
nügen?“

WMetz hat durch die Ausweiſungen eine ganze
Reihe ſehr vermögender Familien verloren. Dafür
hat eine Einwanderung von Elementen beſonders aus
den zerſtörten Gebieten eingeſetzt, über die die Metzer
ſehr wenig erfreut ſind. Die Kriegsgewinnler friſten
hier vermöge der franzöſiſchen Jnflation ein längeres
Daſein als bei uns. Trotzdem Metz nur eine Miek-
ſteigerung von 100 hat, herrſcht regſte Bautätigkeit.
Ganze Straßenviertel ſchießen empor. Hier ſollen ſich
viele aus dem Kampfgebiet mit den deutſchen Enk-
ſchädigungsgeldern neue Häuſer bauen.

Das deutſche Heimatgefühl, das mich ſo oft beim
Beſuch von Metz während des Krieges beſchlich, will
ſich nicht einſtellen. Drum fällt auch der Abſchied nicht
ſchwer, es geht ja nicht zur Front, es geht zur Heimak.

Problem „Kreuzweg“.
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Beſuchskartenrätſel.

Roger v. Strad
iel

Aus den Buchſtaben vorſiehender Adreſſe iſt der Beruf zu erraten.

Rätſel- Ecke
Kreuzworträtſel.

7

2

6 7 8
9 70 77 7273 7 55

0 27
2 24

25 6

Von links nach rechts: 2. Erdteil, 6. Schwiegerſohn Muhameds,
7. Farbe, 9. Jnſel auf franzöſiſch, 11. Geländeeinſchnitt, 13. ägyptiſcher
Sonnengott, 14. Stadt in Oberitalien, 16. inneres Körperorgan, 17. zentral
oſiatiſche Hauptſtadt, 18 männliche Tugend, 19. ſtraußenartiger Vogel,
21. Haustier, 22 Angſtgefühl. 24. chemiſches Element, 25. Teil des Jahres.

Von oben nach unten: 1. Nahrungsmittel, 2. engliſches Bier, 3. ital
Bejahung, 4 perſönliches Fürwort, 5. Armut, 6. nord amerikaniſcher Bundes
ſtaat, 8. Trommler, 9 weiblicher Vorname, 10. franzöſiſches perſönliches
Fürwort, 12. würzige Pflanze, 14. Körperglied, 15. Teil des Theaterſtücks,
20. Stadt an der Donau, 21. Schmutz, 23. Fluß in Jtalien, 24. idylliſcher
See in der Mark Brandenburg, 26, franzöſiſcher Verneinungspartikel.

Beſuchskartenrätſel

Christel Fernstil
Welchen Beruf hat die Beſitzerin dieſer Karte
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Auflöſung der Rätſel aus Nummer 2)
Silbenrätſel.

1. Weizen, 2. Amneſtie, 3. Salpeter, 4. Moskito, 5. Alkohol, 6. Neun-
töter, T. Neunauge, 8. Jmperativ, 9. Chirurgie, 10. Tahiti, 11. Ahorn,
12. Unterwalden, 13. Fuchſia, 14. Gymnaſium, 15. Jrrlicht, 16. Buddha,
17. Triumph. „Was man nicht aufgibt, hat man nie verloren.“ „Maria
Stuart“. 2. 5.

Skat-Aufgabe.
Vorhand hat:
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Jm Skat liegen Careau-Dame und -Sieben Vorhand ſpielt Careau

au, Mittelhand Coeur nach, das getrumpft wird, ob der Spieler ſchneidet
oder nicht; Vorhand muß Farben wechſeln und Treff ziehen. Das Weitere
ergibt ſich aus der Kartenverteilung; die Gegner müſſen in Careau mindeſtens
15, in Coeur und Treff je 9, in Pique 14 und auf den Alten gleichfalls
141 Points machen 61, erhalten aber, wenn Spieler in Coeur ſchneidet,
noch mehr.
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Verdun
Verdun, deſſen Name in der Geſchichte zuerſt im

Jahre 843 begegnet, iſt zwar auch 1870 von uns nach
zweimonatlicher Belagerung eingenommen worden,

daß die nächſte Erklärung ſchon weſenklich höflicher mit
„Les allemands' beginnt.

In ſchneller Fahrt geht es vorüber an dem Tunnel
von Tavannes, in dem in der Vacht vom 4. auf den
5. September 1916 ein ganzes franzöſiſches Bataillon

nahme nicht gelang, obgleich ſchon 150 deutſche Sol.
daten auf ſeiner Oberfläche Fuß gefaßt hatten. Das
Denkmal eines ſterbenden Löwen, das den Toten der
130. franzöſiſchen Diviſion errichtet worden iſt, be
zeichnet die äußerſte Stelle, bis zu der der deutſche

J

44

r 20 Avrenue Karpenolse, Mets

Das ehemalige PrinzFriedrich-KarlTor

62 METZ. Porte Serpenoise. L.
La Chte 304
The Hin 304

u h
Die vielumgekämpfte Höhe 304

aber doch erſt der Weltkrieg hat es für
den Franzoſen mit dieſem ſtrahlenden
Hlorienſchein umgeben. Er iſt auf dieſe
Feſtung ungeheuer ſtolz. Aus ihrer
blutgetränkten Umgebung wunden die
Leichen von 8 unbekannten franzöſiſchen
Soldaten genommen, und der jüngſte
Soldat durfte wählen, welcher von dieſen
8 in dem Grabmal des unbekannken
Soldaten unker dem Arc de Triomphe
in Paris beigeſetzt werden ſollke.

Die Stadt an ſich, deren Bedeutung
als Feſtung jetzt natürlich geſunken iſt,
bietet wenig Sehenswertes. Jm Hof
vor dem Stadthaus ſteht neben zwei
deutſchen Geſchützen ein Blindgänger
der „Dicken Berta“, der bei ſeiner im-
ponierenden Größe noch jetzt etwas
von verhaltener deutſcher Kraft in ſich
zu bergen ſcheint. Durch die alte Zila-
delle führt uns ein franzöſiſcher Soldat
Eiſige Luft weht in dieſen endloſen
Gängen, deren Ausdehnung 22 Kilo-
meter betragen ſoll.

Das Fort Vaurx

Ossuatre de POVA M. Arrièere du Monument. Chapelle Catholique.
on Azkua et Jacques HAxvr, Arehitectes.)

a Sjmpie et sobre comme lame du Soldat Vaste et noble eomme la grandenr du Sucriſice:
Darable, imperissabſe cornme le souventt des Heros de Verdun

Paroles du Maréchat Ptraix-

i r de rer autort ar decretf ministertel du 7
et montdttale.

on au Oktpetain de Orte de Douaumont, ar Beräun Meue

emnhbre 7979, est elereé

Priere g'adresser les sousceipttons au Treerter de on de M Osenire de Douaumont, cheques porte Vaney n 5297,

Le Fort de VAUX, qui ſut le theatre de tant de combats héroſques, pris pat les Allemands, le 8 join t
malgré admirable résistagee du Commandant Raynal, et reptis part nous le 2 Novembre W

Ihe Fort of VAUX, which Was the bester of heroſc üghits, taken by ihe Germans
ihe 8th of June 1916, in spite of ihe ad mirable fesistance ol ihe t
Commandant Raynal, and retaken by us the
nd of November.

Angriff in Richtung auf Verdun vor-
gekragen worden iſt. Ein Schild und
einige unkrautüberwucherke WMauerreſte
bezeichnen den Ork, wo einſt das Dorf
Fleury ſtand Dann ſtehen wir vor
dem Fort Douaumont, das gleich zu Be
ginn des Angriffs auf Verdun über-
raſchend von uns geſtürmt wurde, wo
bei, wie der Führer erzählt, die Deutſchen
franzöſiſche Uniformen angelegt haben
ſollen. Das Fort iſt geräumiger als
Vaux und zeigt die furchtbare Wirkung
einer deutſchen Granake, die 2 Etagen
des Bauwerkes durchſchlug, alles unker
ſich begrabend und vernichtend.

Ganz in der Vähe des Forks iſt
mit der Anlage eines franzöſiſchen Vakio
nalfriedhofes begonnen worden, der ſich
amphitheatraliſch um ein gewaltiges
WMopument erſtrecken ſoll Jn dem
Komitee für Errichlung dieſes Bau-
werkes ſind die führenden Leuke von
gahz Frankreich verkreten. Vorläufig

Le Monument de la Tranchbee de da onneiſes. Forie-dentree

Monument of ihe Bayonet's Treach. The Gute
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Das Monument des RNationalfriedhofes

Er zeigt die Offiziersmeſſe, die Wannſchafts-
baracken und vor allem den mit „preußiſcher Einfach-
heit' ausgeſtatteten Raum, in dem während der Be-
lagerung der Marſchall Petain gehauſt hat An einer
anderen Stelle leuchten in Flammenſchrift die Worke
dieſes Marſchalls auf, die ein Wahrzeichen für die Un
einnehmbarkeit der Feſtung ſein ſollen:

„On ne passe pas!“
Viel intereſſankter als die Stadt ſind die Schlachk-

felder, die ſich nordweſtlich, nordöſtlich und ſüdöſtlich
von ihr erſtrechen, und auf denen mit ſo ungeheurer
Erbitterung auf beiden Seiten gekämpft worden iſt.
Gegen 400 000 Franzoſen ſollen auf dieſem bluktigſten
Schlachtfelde gefallen ſein, von denen ekwa 300 000
dem Heer der unbekannten Token zuzurechnen ſind

Franzöſiſcher Geſchäftsſinn hat ſie zu einem ge-
waltigen Kriegsmuſeum umgeſchaffen, aus dem
klingende Münze geſchlagen wird. Am Bahnhof ſtehen
Autos und Autobuſſe bereit, die zu den verſchiedenen
Rundfahrten einladen. Die meiſten Anziehungskräfte
üben auf uns die Namen Vaux und Douaumonk aus.
Unſer Führer hält uns anfangs für Amerikaner. Jn-
folgedeſſen beginnt er ſeine Erklärung, indem er auf
eine Ruinenſtätte weiſt: „Les boches ont bombardé
Wir blicken ihn doch etwas ſcharf von der Seite an, ſo

durch eine Exploſion dort aufgeſtapelter Granaken ver-
nichtet wurde, nach dem Fort Vaux, das am 8. Juni
1916 von uns genommen und bis zum 2. Vovember ge
halten wurde. Ein rieſiger Betonklotz, auf deſſen Ober-
fläche Granaten und Regen tiefe Furchen gegraben
haben, taucht vor unſeren Augen auf. Ein aktkiver
franzöſiſcher Soldat mit einer Azetylen-Lampe führt
uns die ſchmalen Gänge enktlang, von deren Decke un-
aufhörlich, wie in einer Tropfſteinhöhle, dicke Tropfen
fallen. Er zeigte die Stelle, an der die Deutſchen unker-
irdiſch eindrangen und den völlig überraſchten Kom-
mandanten gefangen nahmen. Er erzählt von den
peinigenden Durſtqualen, die die franzöſiſche Beſatzung
erdulden mußte, als eine deutſche Granate die Waſſer-
verſorgung unterband, wie jedermann nur noch Liter
Flüſſigkeik pro Tag erhielt und der Kommandant
ſchließlich ſeinen durſtgequälten Leuten freiſtellte, ſich
in den deutſchen Linien ſatlzutrinken. An den Wänden
ſieht man verſchiedentlich noch deutſche Orientierungs-
bezeichnungen. Wir tauchen wieder empor ans Tages-
licht und ſehen die gewaltige Wirkung eines 42-cm-
Geſchoſſes, das einen Panzerturm mitſamt ſeiner Be-
toneinfaſſung umſtürzte, der dann nachträglich mit
großer Mühe wieder in ſeine urſprüngliche Lage zurück
gebracht worden iſt. Von der Kuppe dieſes Turmes
ſchweift der Blick weit hinab in die Woevre-Ebene.

Die Fahrt führt weiter durch das granaken-
zerwühlte, öde Gelände zum Fort Souville, deſſen Ein-

Ein eigenartiges Soldatengrab

nun
werden die Gebeine der zu einem großen Teil un-
bekannten ausgegrabenen Franzoſen in einer Holz-
baracke, dem ſogenannten Otznaire de Douaumont, auf
bewahrt. Auf den Särgen liegen künſtliche Blumen
und Kränze, die von Angehörigen ſtammen, die ihre ge
fallenen Lieben unker dieſen Unbekannken vermuken.
Hier wird ſchon jetzt ein echt romaniſcher Totenkult
gepflegt; ganze Scharen von Angehörigen, Vereine und
fremde Delegationen finden ſich hier ein um der Token-
meſſe beizuwohnen.

Schon wieder hält das Auto vor einem eigen-
artigen Monument, der „Trancheé des Bajonnettes
das amerikaniſche „Brüder'“ franzöſiſchen Soldaken
errichtet haben, qui dorment debout le fusil en man
dans cette trancheé. Der Anlaß iſt folgender: eine
ganze franzöſiſche Kompagnie iſt durch eine Salve
ſchwerer deutſcher Geſchütze hier im Schützengraben zu
ſammengedrückt und verſchüttet worden. Jn dieſer
Lage hak man die Toten gelaſſen, von denen nur die
Bajonette aus der Erde hervorragen. Der Anblick ſt
zu kraß, um unſerem deutſchen Empfinden etwas ſagen
zu können. Ueber die „Todesſchlucht und den Fried-
hof von Bras lenkt das Auto zur Stadt zurück.

Berantwortuch. Ad o un demann, Halr Saale
Rotationsdruck and Verlag: Otto Thiele Halle (Saale)
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